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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Zelltage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. ( 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Thorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 6. März 1912. 


— 


\ Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., Jür Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermiüllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaz⸗ 1 
vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſlet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— und 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Aktuelles im Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 4. März. 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


änderungen in ihrem ganzen Geſchäftsgebah⸗ lande gegenüber zu fordern, nicht aber die 


ren ſich haben aufzwingen laſſen müſſen, damit 
die Flüſſigkeit von Mitteln im Kriegsfalle ga⸗ 
rantiert werde und nicht wieder der groß⸗ 


Man kann in die große Wandelhalle kom⸗ britanniſche Konſul Oppenheimer in Frank⸗ 
men, wann man will, in neun von zehn Fällen furt nach London melden könne, Deutſchland 


begegnet man dort ſicher dem kleinen Abbé 
Metterls aus Colmar, der dort mit dem hin⸗ 
kenden Vertreter des Pariſer „Matin“ prome⸗ 
niert und franzöſiſch parliert, ein Bild wie 
Fauſt und Mephiſto im Dorftheater. „Mit 
Euch, Herr Doktor, zu ſpazieren, iſt vorteilhaft 
und bringt Gewinn!“ könnte der Franzoſe da⸗ 
bei mit dem Schüler jagen; denn Wetterls iſt 
ein weitgereiſter Herr und hat in Salamanca 
in Spanien und in Innsbruck in Tirol Teolo⸗ 
gie durchaus ſtudiert mit heißem Bemühn. 


Nachher aber wurde doch mehr ein Politiker 
als ein Theologe daraus. Heute nun ſieht 


man den Exmatrikulierten von Salamanca 
merkwürdigerweiſe nicht in der Wandelhalle, 
ſondern auf der Rednertribüne im Plenum, 
allwo er die neueſten Räuſchen und Rimels 
aus den geſegneten Reichslanden erzählt. 
Wirklich neueſtes, allerneueſtes. Er verſucht es 
zu rechtfertigen, daß der junge radikale Land⸗ 
tag des mit, einer Verfaſſung beſchenkten 
Elſaß⸗Lothringen beim erſten Schritt ins 
Leben ſofort den kaiſerlichen Gnadenfonds ge⸗ 
ſtrichen hat, und er verrät, daß bei einem 
Dinergeſpräch 
Reichslande geſagt habe, er bekenne ſich ganz 
im Vertrauen dazu, ſelber ſozialdemokratiſch 
gewählt zu haben. Das wird ſogar dem frei⸗ 
ſinnigen Herrn Präſidenten zu bunt und er 
bittet den Redner, doch auch endlich auf den 
Etat des Reichsſchatzamts des Innern zu 
kommen. . N 

Aber auch die übrigen Redner des heutigen 
Tages wollen lieber hochaktuell ſein, wie ein 
Leitartikel eines Montagsblattes, als zur 
Tagesordnung ſprechen. Wenn ringsum alles 
brennt und wenn man auf ſogenannte erlö⸗ 
ſende Werte der Regierung oder der Parla⸗ 
mente harrt, dann rede der Kuckuck von dem 
Gehalt des Staatsſekretärs! Außerdem iſt 
das Haus. wie Montags immer, elend leer, 
und weder die Kellner im Neſtaurant haben 
ein großes Publikum, noch der Turnmeiſter 
im Zanderſaal, noch die Redner im Plenum. 
Herr Werner von der Reformpartei gerät 
darum kühn gleich in die Rubrik „Vermiſch⸗ 
tes“, während andere doch wenigſtens im po⸗ 
litiſchen Teile bleiben, und erzählt uns aller⸗ 
lei von der Zigeunerjagd und Zigeunerplage 
im Speſſart. Zwei Kollegen aber, der chriſtlich⸗ 
ſoziale Mumm, der von den Berliner Zeitun⸗ 
gen mit konſtanter Bosheit zum Schwieger⸗ 
ſohn des kinderlos verſtorbenen Hofpredigers 
Stöcker gemacht wird, obwohl er nur ſeine 
Nichte geheiratet hat, und der Sozialdemokrat 
Sachſe, ehedem Stellmacher und jetzt Vorſitzer 
des Bergarbeiterverandes in Bochum, nehmen 
ſich die Streikgefahr zum Thema und beleuch⸗ 
ten es von ihrem verſchiedenen Standpunkt 
aus ſo, daß man meint, die Plädoyers zweier 
geſchickter Anwälte in einem Genjations- 
prozeß zu hören. Nur iſt der eine von ihnen, 
Sachſe, im Gegenſatz zu dem ruhigen und ſach⸗ 
lichen Mumm ſo wild und wüſt, daß die Sym⸗ 
pathien des Gerichtshofes ſicherlich nicht ihm 
gehören merden. 

Mit einer ſehr feinen und ebenfalls unge⸗ 
mein aktuellen Rede, deren verborgene Spitzen 
von den meiſten Hörern garnicht verſtanden 
werden, bringt der Staatsſekretär Delbrück 
heute den Höhepunkt des Tages. Sein Thema, 
das er freilich nicht urbi et orbi verkündet, 


lautet die Kriegsgefahr 1911 und un⸗ 


jere Großbanken Der oberflächliche 
Hörer nimmt daraus, daß alles bei uns zum 
beſten ſtünde und daß irgend welche geſetz⸗ 
geberiſchen Maßnahmen zur Sicherung unſerer 
finanziellen Mobilmachung nicht nötig ſeien. 
Nein, das ſind ſie wirklich nicht. 


ſogar der Staatsſekretär der 


ſei im Moment finanziell wehrlos. In Bör⸗ 
ſenkreiſen wird man Delbrücks Rede verſtehen. 
Man ſchüttelt ſich und ſchweigt ſtill und trägt 
wortlos das Ungemach, um ſich durch etwaigen 
Proteſt nicht noch ärger zu blamieren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Staatspenſion und Privatbeſchäftigung. 

Wie berichtet, iſt in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages, ſowie im Plenum die 
Penſionierung hoher Reichsbeamten, die in 
Privatdienſte übertreten, beſprochen und die 
dadurch hervorgerufene Belaſtung des Penſions⸗ 
fonds ſcharf kritiſiert worden. Den Anlaß 
zu dieſen Debatten hat die Penſionierung des 
Präſidenten des Reichsſtatiſtiſchen Amtes 
Prof. van der Borght gegeben. Herr 
van der Borght iſt an die Spitze des neu⸗ 
gegründeten großen Verbandes der 
deutſchen Grundſtücksintereſſen⸗ 
ten getreten. Er bezieht nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Beamtenverhältnis eine 
nicht unbedeutende Penſion. Sein zukünftiges 
Einkommen wird alſo aus dieſer Beamten⸗ 
penfion und ſeinem, wie man hört, ſehr ſkatt⸗ 
lichen Gehalt, das ihm die neue Intereſſen⸗ 
vereinigung zahlt, beſtehen. Dieſes ſtattliche 
Gehalt würde der Verband der Grundſtücks⸗ 
intereſſenten keinesfalls zahlen, wenn auf 
Herrn van der Borght die Vorausſetzungen 
zuträfen, die nach den Beſtimmungen des 
Reichsbeamtengeſetzes für die Penſionierung 
eines Beamten inbetracht kommen, nämlich, 
daß er „durch körperliche Gebrechen oder 
wegen Schwäche ſeiner körperlichen oder geiſti⸗ 
gen Kräfte zur ordentlichen Erfüllung ſeiner 
Amtspflicht dauernd unfähig“ geworden iſt. 
Dieſe Vorausſetzungen treffen in der Tat 
nicht zu, vielmehr iſt Herr van der Borght 
vollkommen arbeitsfähig, und er würde ſich 
keineswegs penſionieren laſſen, wenn er durch 
den Übertritt in private Dienſte nicht ein 
gutes Geſchäft machte. Seine ſchöne Penſion 
hat er ſicher, und ſein ſtattliches Gehalt, das 
jedenfalls höher iſt als dasjenige, das er bis⸗ 
her bezogen, verdient er ſich nun dazu. Solche 
Geſchäfte werden in letzter Zeit von Beamten 
in höheren Stellungen öfter gemacht, ſie gehen 
aber, wie Graf Poſadowsky ſehr richtig be⸗ 
tonte, auf Koſten der Steuerzahler, die nicht 
nötig haben, an arbeitskräftige Leute Penſio⸗ 
nen zu zahlen, und ſollten daher ein für alle⸗ 
mal unmöglich gemacht werden. 


Zu der Politik Vaſſermanus 
ſchreiben die mittelparteilichen „Hamburger 
Nachrichten“: „Der Baſſermannſche National⸗ 
liberalismus iſt derartig von Idioſynkraſie 
gegen die Konſervativen befallen, daß er lieber 
alles aufs Spiel ſetzt, als hierin nachgibt. Er 
fühlt ſich überhaupt nicht mehr als mittel⸗ 
parteiliches Element, deſſen Aufgabe es iſt, 
im Staatsleben ausgleichend nach rechts und 
nach links zu wirken und damit den vater⸗ 
ländiſchen Intereſſen zu dienen, ſondern er 
betrachtet ſich einfach als einen Beſtandteil 
der Linken. Das Merkmal ſeines politiſchen 
Weſens beſteht, abgeſehen von ſeiner bis zur 
Unvernünftigkeit eee ee gegen 
alles, was rechts ſteht, im doktrinären Feſt⸗ 
halten an dem einmal eingenommenen Stand⸗ 
punkte, ſelbſt wenn man ſich das Verſteifen 
auf ihn als ausſichtslos und gefährlich heraus⸗ 
geſtellt hat. Das mag „konſequent“ ſein, 
ſtaatsmänniſch iſt es keinesfalls. Von der 
Führung der nationalliberalen Partei aber 
ſind ſtaatsmänniſche Eigenſchaften, wie ſie 


Aber warum Bennigſen beſaß, zu verlangen, nicht die Be⸗ 


denn? Der Staatssekretär deutet es an, daß kundung demokratiſcher Volksverſammlungs⸗ 


auf ſcharfen Druck von oben, namentlich durch Inſtinkte. 


den Präſidenten der Reichsbank hin, 


Großbanken in dieſem Winter erhebliche Ver⸗ Partei Verantwortlichkeitsgefühl dem Vater⸗ Stuergkh, der am 


Das kann der Linken überlaſſen 


unſere bleiben. Ebenſo iſt von der nalionalliberalen Kaiſer in Schönbrunn, 


Hingabe an fragwürdige und eingebildete 
Parteiintereſſen. Herr Baſſermann 
hat das Vertrauen aller rechts⸗ 
ſtehenden Kreiſe verwirkt und an 
deſſen Wiedergewinnung iſt nicht zu denken. 
Alſo muß die Konſequenz aus dieſer Sachlage 
gezogen werden. 


Aus der nationalliberalen Partei. 

Der nationalliberale Verein 
in Plauen ſtimmte in ſeiner letzten Sitzung 
einer Entſchließung zu, in der die Haltung 
der nationalliberalen Reichstagsfraktion bei 
der Präſidentenwahl bedauert und die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen wird, daß die Partei 
wieder zu ihren alten Grundſätzen zurück⸗ 
kehren möge. . 

„Gedämpfte“ Stimmung. 

Die ſozialdemokratiſche Wochenſchrift „Die 
Neue Zeit“ veröffentlicht einen Leitaufſatz, 
in dem dargelegt wird, daß in weiten Kreiſen 
der Partei zurzeit eine gedämpfte Stimmung 
herrſche. Dieſe Stimmung wird u. a. darauf 
zurückgeführt, daß Bebel bei der Erörterung 
über ſeine Verhandlungen mit den National⸗ 
liberalen wegen der Präſidentenfrage ſchlecht 
abgeſchnitten habe. „Die Neue Zeit“ zweifelt 
zwar nicht daran, daß Bebel die ungeſchminkte 
Wahrheit geſagt habe; ſein Scherz ſei nur 
von den anderen ernſthaft genommen worden; 
man dürfe ſich aber nicht verhehlen, daß 
Scherze, insbeſondere weniger gute Scherze, 
in einer Verhandlung mit Gegnern nicht recht 


angebracht ſeien. — Das iſt zwar ein gelinder 


Rüffel, aber doch ein Rüffel. 
Auflöſung des Rudolſtädtiſchen Landtags. 


Der bekanntlich in ſeiner Mehrheit aus 
Sozialdemokraten beſtehende Landtag des 
Fürſtentums Schwarzburg⸗Rudolſtadt lehnte 
am Montag einen Regierungsantrag betreffend 
eine Abänderung des Wahlgeſetzes ab. 
Hierauf löſte der Staatsminiſter den Land⸗ 
tag auf. 


Der bayeriſche Miniſterpräſideut und die 
N Erbſchaftsſteuer. 


Halbamtlich wird aus München gemeldet: 
Die Annahme, Staatsminiſter Freiherr von 
Hertling ſei der Urheber der jüngſt erſchiene⸗ 
nen Broſchüre gegen die Erbſchaftsſteuer oder 
habe deren Veröffentlichung veranlaßt, iſt un⸗ 
zutreffend. Damit entfallen auch die weiteren 
Kombinationen, die bezüglich der Stellung⸗ 
nahme des Freiherrn v. Hertling im Bundes⸗ 
rat zur Erbſchaftsſteuer an dieſe Broſchüre 
geknüpft werden. Zu allem Überfluß konſta⸗ 
tieren wir noch, daß auch der ehemalige 
Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Hertling 
an der Abfaſſung der Broſchüre nicht be⸗ 
teiligt war. 


Die Budapeſter Sozialdemokraten 


veranſtalteten am Montag einen Demonſtrations⸗ 
zug zugunſten des allgemeinen Wahlrechts, 
an dem ſich etwa 35 000 Perſonen beteiligten. 
Die Ordnung wurde nicht geſtört. Gleichzeitig 
wurde ein halbtägiger allgemeiner Ausſtand 
erklärt, der aber nicht ganz durchgeführt 
wurde, da in zahlreichen Werken gearbeitet 
wurde. 
Angariſche Kabinettskriſis. 

Die Antwort der ungariſchen Regierung 
auf die Note der öſterreichiſchen Regierung 
wegen der Reſolution betreffend die Ein⸗ 
berufung der Reſerviſten iſt am Sonntag in 
Wien eingetroffen. Über den Inhalt der 
Antwort verlautet nichts, doch hat man in 
Wiener maßgebenden Kreiſen an der Meinung 
über die Bedeutung der Reſokution nichts ge⸗ 
ändert. Da man ſich von einem weiteren 
direkten Verkehr zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen und dem Kriegsminiſterium keinen 
Erfolg verſpricht, wird die Entſcheidung der 
Krone anheingeſtellt. Graf Khuen⸗Hedervary 
hatte Montag früh 11 Uhr eine Audienz beim 
ſpäter 


hielt Graf[Handelsminiſter 
Morgen mit Kriegsminiſter! daß die Vorlage den ruſſiſchen Fabrikanten 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


re 


v. Auffenberg eine Veſprechung hatte, dem 
Monarchen einen Vortrag. Die Lage des 
ungariſchen Kabinetts wird als ernſt ange⸗ 
ſehen. — Die Audienz, die Graf Khuen⸗Heder⸗ 
vary Montag früh beim Kaiſer in Schön⸗ 
brunn hatte, währte 1¼ Stunden und hatte 
nur informatoriſchen Charakter. Nachmittags 
fand bei dem gemeinſamen Finanzminifter 
Ritter v. Bilinski ein Dejeuner ſtatt, an dein 
außer dem Grafen Khuen⸗Hedervary und dem 
ungariſchen Miniſter der Landesverteidigung 
Hazay die gemeinſamen öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen jowie die öſterreichiſchen Miniſter teil- 
nahmen. Graf Khuen⸗Hedervary wollte hierbei 
Gelegenheit nehmen, ſich mit den Miniſtern 
zu beſprechen. a 

An den Vizechef des franzöſiſchen 
Generalſtabs, 


de Caſtelnau, welcher bei den Radikalen 
antirepublikanſſcher Geſinnung verdächtigt iſt, 
hat Kriegsminiſter Millerand fol⸗ 


gende Erklärung gerichtet: Ich bin ſicher, daß 


ich auf Ihre vollſtändige Loyalität gegen die 
Republik rechnen kann. Ich frage Sie nicht 
nach Ihren Geſinnungen, welcher Art immer 
dieſelben ſein mögen. Hier gibt es keine 
Politik; das muß als abgemacht gelten. 
General de Caſtelnau erwidert: Das iſt 
abgemacht, Herr Miniſter; ich gebe Ihnen 
mein Soldatenwort darauf. 


Die Suffragetten 
haben am Montag früh zu London in 
Weſtend eine gleiche Kundgebung wie am 
Freitag veranſtaltet. Viele Schaufenſter be⸗ 
kannter Geſchäfte wurden zertrümmert. Mehrere 
Frauen wurden verhaftet. Während der 
Kundgebung der Anhängerinnen des Frauen⸗ 
ſtimmrechts am Montag warfen Teil⸗ 
nehmerinnen an den Wohnungen des Lord⸗ 
kanzlers Carl Loreburn und des Miniſters 
für Indien Lord Crewe Fenſter ein. Viele 
Perſonen wurden verhaftet. 
Die Duma über deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
: fragen. ; 


Im Laufe der Beratungen über die Ge⸗ 
ſetzesvorlage betreffend die Förderung des 
ruſſiſchen Landwirtſchaftsmaſchinenbaues brach⸗ 
ten die Abgeordneten Dſſubinski der Arbeiter⸗ 
gruppe Andreitſchuk der Rechten in der 
Reichsduma Amendements zur zollfreien 
Einfuhr von Mähmaſchinen und Pferdedreſch⸗ 
maſchinen ein. Der Vorſitzende der Finanz⸗ 
kommiſſion, Oktobriſt Lerche, bekämpfte die 
Amendements. indem er darauf hinwies, daß 
Rußland die zollfreie Einfuhr dieſer Maſchi⸗ 
nen bei den Verhandlungen zum neuen 
Handelsvertrage Deutſchland gegenüber unter 
entſprechenden Zugeſtändniſſen für die ruſſiſche 
Landwirtſchaft gewähren könne. Kadett 
Schingarew erklärte, der gegenwärtige 
Vertrag mit Deutſchland ſei für Rußland ein 
größeres Unglück als der ruſſiſch⸗japaniſche 
Krieg. Dieſer Vertrag lege der ruſſiſchen 
Landwirtſchaft eine ungeheure Bürde auf. 
Der Redner iſt davon überzeugt, daß die 
Regierung bei der Erneuerung des Handels⸗ 
vertrages die Würde Rußlands wahren 
wird. Der Redner ſchloß unter dem allge⸗ 
meinen Beifall der Linken mit den Worten: 
Wir werden unſere Landwirtſchaft nicht der 
Unterjochung Deutſchlands preisgeben. Die 
Duma lehnte die Zuſatzanträge ab. 
Ferner werden in der Vorlage Prämien für 
die Herſtellung von komplizierten Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen, Lokomobilen, Dampfpflügen 
und anderen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
ausgeſetzt. Auch hierüber entſpann ſich eine 
lebhafte Debatte. Der Oktobriſt Lerche 
führte hierzu aus, daß zwanzig Millionen 
ruſſiſchen Geldes ſtatt den Deutſchen und 
Amerikanern bezahlt zu werden, in Rußland 
bleiben würden. Indem man Beſtellungen 
in Deutſchland mache, gebe man ruſſiſche 


Mittel den Deutſchen, die damit ihre Armee 


Der 
hin, 


bewaffneten. (Beifall im Zentrum.) 


wies darauf 
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die Möglichkeit gebe, den Preis auf das 
ausländiſche Niveau herabzuſetzen. Der 
Zoll ſei eine trennende Grenze, die Prämie 
eine verbindende Brücke. Der Minifter for⸗ 
derte zur Annahme der Vorlage auf, da ohne 
Zollerhöhung und ohne Prämien in Rußland 
keine landwirtſchaftlichen Maſchinen gebaut 
werden könnten. Die Paragraphen der Vor⸗ 
lage, welche Prämien vorſahen, wurden dar⸗ 
auf mit 141 Stimmen der Oppoſition, der 
Bauernvertreter und eines Teiles der Okto⸗ 
briſten gegen 113 Stimmen der Rechlen, 
der Nationaliſten und der übrigen Oktobriſten 
abgelehnt. 


Die perſiſchen Wirren. 


Ein Telegramm aus Aſterabad meldet, 
daß der frühere Schah die Stadt heute mit 
wenigen Anhängern verlaſſen hat, um ſich 
nach Rußland zu begeben. 

Der perſiſchen Regierung haben die britiſche 
und die ruſſiſche Regierung einen Vorſchuß 
von 70 000 Tomans gewährt, um die Truppen 
Mohammed Alis abzulohnen. Der ruſſiſche 
Konſul in Afterabad foll den Truppen die 
Summe auszahlen. 2 


Marokko. 


General Moinier iſt über Rabat und 
Mekines nach Fez abgereiſt. Die Kolonnen 
Taupin und Brulard haben am 1. 
d. Mts. ihren Marſch durch das Gebiet der 
Zemmur fortgeſetzt, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen. — Aus Larraſch wird vom Mon⸗ 
tag gemeldet: Ein von der ſcherifiſchen Tele⸗ 
graphenverwaltung mit einer Ladung Tele⸗ 
graphenſtangen entſandter Dampfer, der geſtern 
hier eingetroffen iſt, wurde am Löſchen ge 
hindert. — Eine weitere Meldung beſagt: 
Die Arbeiten an der Telegraphenlinie, die 
von Arſila nach Süden geht, ſind von einer 
ſpaniſchen Truppenabteilung unterbrochen 
worden. Der Befehlshaber der Spanier gab 
dem Direktor der ſcherifiſchen Telegraphen den 
Befehl, die Arbeiten einzuſtellen, widrigenfalls 
er ſich ihnen mit Gewalt widerſetzen werde. 
Die Linie war bis acht Kilometer ſüdlich von 
Arſila gelangt. — Auch das Verbot des Aus⸗ 
ladens von Telegraphenſtangen im hieſigen 
Hafen, über das berelts berichtet worden iſt, 
ging von den ſpaniſchen Behörden aus. 

Meutereiverſuch in Bangkok. 


Aus Siams Hauptſtadt, Bangkok, wird 
gemeldet, mehrere Offiziere, die verſucht 
hatten, die Soldaten zur Meuterei anzuſtiften, 
wurden verhaftet. Einer der Beſchuldigten 
hat Selbſtmord verübt. 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 4. März 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf Montag 
Vormittag kurz nach 11½ Uhr über Olden⸗ 
burg mittels Sonderzuges in Wilhelmshaven 
ein. Auf dem Bahnhofe waren anweſend: 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Groß⸗ 
admiral v. Tirpitz, Chef der Nordſeeſtation 
Admiral Graf v. Baudiſſin, Flottenchef Ad⸗ 
miral v. Holtzendorff und Feſtungskomman⸗ 
dant Konteradmiral Schultz. Nach der Be⸗ 
grüßung fuhr der Kaiſer unter ſtürmiſchen 
Hurras im Automobil zum Exerzierhaus. 
Auf den Straßen bildeten Truppen Spalier. 
Nach der Ankunft im Exerzierhaus der 
zweiten Matroſen⸗Diviſion begrüßte der 
Kaiſer nach Entgegennahme der Meidung die 
Rekruten, ſchritt die Front ab und nahm ge⸗ 
genüber der Fahne und dem Altar Aufſtel⸗ 
lung. Hierauf hielten die beiden Marine⸗ 
geiſtlichen, der evangeliſche Konſiſtorialrat 
Schorn und der katholiſche Oberpfarrer Erd⸗ 
mann, Anſprachen, an die ſich die Vereidi⸗ 
gung der Rekruten durch Oberleutnannt zur 
See Heeſeler von der zweiten zweiten Werft⸗ 
diviſion anſchloß. Nach der Vereidigung hielt 
der Kaiſer eine Anſprache, in der er zur 
treuen Erfüllung der durch den Fahneneid 
übernommenen Pflichten ermahnte. Danach 
brachte der Inſpekteur der zweiten Marine⸗ 
inſpektion Konteradmiral Jacobſon das 
Kaiſerhoch aus. Um 12½ Uhr traf der 
Kaiſer im Offizierkaſino ein, wo ein Früh⸗ 
ſtück ſtattfand, an dem der Großadmiral 
b. Tripitz, die ortsanweſenden Admirale, das 
Gefolge und die Offiziere der an der Verei⸗ 
digung beteiligten Marineteile ſowie die 


beiden Geiſtlichen teilnahmen. — Im Anſchluß 


an die Rekrutenvereidigung verlieh der 
Kaiſer dem Chef der Marineſtation der Nord⸗ 
ſee Admiral Grafen Baudiſſin den Schwarzen 
Adlerorden. Um 2½ Uhr verließ der Kaiſer 
das Kaſino und begab ſich im Automobil 
nach dem Linienſchiff „Deutſchland“, um dort 
Wohnung zu nehmen. Zur Abendtafel bei 
Se. Majeſtät dem Kaiſer an Bord der 
„Deutſchland“ wurden außer dem Gefolge die 
ortsanweſenden Flaggoffiziere geladen. Der 
Kaiſer hat verfügt, daß eine Batterie auf 
Wangeroog den Namen des Großherzogs von 
Oldenburg erhalten ſoll. Der Kaiſer übergab 
heute früh in Oldenburg dem Großherzog 


perſönlich ein Handſchreiben, das die Mitlei⸗ J 


lung hiervon enthält und in dankbarer Aner⸗ 
kennung des tatkräftigen Intereſſes gedenkt, 
daß der Großherzog der Marine, insbefon- 
dere den Küſtenbefeſtigungen, entgegenbringe. 


— Das Kaiſerpaar 
Abend das königliche Schauspielhaus. 
Aufführung gelangte das Schauſpiel „1812“ 
von v. d. Pfordten. 


beſuchte Sonntag branche line 60 Firmen betroffen; die Zahl der 
Zur ſtreikenden 


ehilfen beträgt etwa 1000. 


ſammlung der Ausſtändigen der Apparatefabrik der 
allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft ſtattgefunden, 


— Die ſog. Kaiſerjagd bei Oberhaslach in der beſchloſſen wurde, den Ausſtand als beendet 


ſoll nach einem Beſchluß der Budgetkommiſſion 
des elſaß⸗lothringiſchen Landtages verpachtet 
werden. Der Regierungsvertreter erklärte 
darauf: Die Vorbehaltung des Staatswald⸗ 
bezirkes bei Oberhaslach als Jagdrevier des 
Kaiſers war als eine durch das Land dem 
Kaiſer zu erweiſende Aufmerkſamkeit gedacht 
und als ſolche vom Kaiſer gutgeheißen wor⸗ 
den. Nach der hierüber in der Budget: 
kommiſſion geäußerten Kritik hat der Kaſſer 
auf Vortrag des Statthalters beſtimmt, daß 
von dem weiteren Vorbehalt des betreffenden 
Jagdreviers abzuſehen ſei. 


— Zur Beſichtigung der Diamantſchleifereien 9 


in Idar wird nach der „Köln. Zig.“ Staats⸗ 
ſekretär Dr. Solf am Dienstag eintreffen. 


gebern und Arbeitnehmern dieſer Induſtrie 
ſtattfinden. 

— Der Präſident des Patentamts, Wirk⸗ 
licher Geheimer Oberregierungsrat Hauß, 
hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Montag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

Jena, 2. März. Unter großer Beteiligung 
begannen geſtern nachmittags im Rathaus in 
öffentlicher Sitzung die Verhandlungen, in 
denen über die durch auswärtige Sachver⸗ 
ſtändige vorgenommene Reviſion des ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltungs- und Kaſſenweſens Bericht 
erſtattet werden ſollte. Die Sitzung nahm 
einen bewegten Verlauf. Der Gemeinde⸗ 
vorſtand erhob gegen die öffentliche Ver⸗ 
leſung des Reviſionsberichts Einſpruch, ſolange 
ihm nicht Gelegenheit gegeben werde, ſich zu 
dieſem Bericht zu äußern. Da dieſer Antrag 
von der fortſchrittlich⸗ſozialdemokratiſchen Mehr: 
heit abgelehnt würde, verließen Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Singer und ſeine Beamten den 
Saal, indem ſie erklärten, an den weiteren 
Verhandlungen nicht mehr teilnehmen zu 
können. Hlerauf wurde der Reviſionsbericht 
von Profeſſor Dr. Weber zum Vortrag ge⸗ 
bracht. 

Straßburg i. E., 2. März. Die Verufune 
gegen die Auflöſung der Lorraine ſportiog 
und der Jeuneſſe Lorraine in Metz wurde 
heute vor dem kaiſerlichen Rat verhandelt. 
Rechtsanwalt Blumenthal⸗Kolmar, der die 
Brüder Samain als die Vorſtandsmitglieder 
der aufgelöſten Vereine vertrat, bezeichnete 
die Auftüſung als zu unrecht erfolgt. Ledig⸗ 
lich die Tötung des Hoboiſten Maaſch habe 
zur Auflöſung der Vereine Anlaß gegeben. 
Die Verkündigung des Urteils wurde auf den 
9. März vertagt. 


Zur Beiſetzung des Groſſherzogs 
von Luxemburg. 


waren von Fürſtlichkeiten in Luxemburg ein⸗ 
getroffen: Der König der Belgier, Prinz Auguſt 
Wilhelm von Preußen als Vertreter des deutſchen 
Kaiſers, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, Prinz Eduard von Anhalt 8 Konrad 
von Bayern, die Herzogin Karl Theodor von 
Bayern, Herzog Franz Joſef von Bayern, Prinz 
5 von Schaumburg ⸗Lippe Prinz Eugen von 
chweden, die Herzogin Maria Thereſia von Oſter⸗ 
reich, Erzherzog Salvator von Sei der Herzog 
von Broganza, Herzog Albrecht von Württemberg, 
die Herzogin von Parma, Prinz Xaver von Par: 
der Fürſt von Waldeck, Fürſt zu Wied und Fürſt 
Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg. Ferner waren von 
den einzelnen Staaten außerordentliche Abordnun⸗ 
en eingetroffen ſowie Abordnungen der deutſchen 
Städte Biebrich, Königſtein im Taunus, Weilburg, 
Wiesbaden und Lengerich. Montag Mittag gegen 
1 Uhr erfolgte die Abfahrt der Fürſtlichkeiten vor 
der proteſtantiſchen Kirche in Gegenwart eines ſehr 
zahlreichen Publikums. Um 1 Uhr fand in der 
proteſtantiſchen Kirche, wohin die Ss des Groß⸗ 
herzogs in aller Stille übergeführt und aufgebahrt 
worden war, ein Trauergottesdienſt ſtatt, zu dem 
wegen des beſchränkten Raumes nur eine geringe 
Anzahl Einladungen ergangen war. Nach verſchtede⸗ 
nen Geſängen hielt Hofprediger Schenck die Ge⸗ 
dächtnisrede, und mit einem weiteren Geſang ſcbich 
die Trauerfeier Nach dieſer fuhren die Fürſtlich⸗ 
keiten in das Palais zurück, wo ein Dfeuner ſtatt⸗ 
fand. Danach wurde im engſten Familienkreiſe die 
eigentliche vorläufige uns der Leiche des 
Großherzogs in der proteſtantiſchen Kirche vorge⸗ 
nommen. 


Arbeiterbewegung. 


Schritte zur Beilegung des Schneiderſtreiks. 
Zwiſchen dem Vorſtand des allgemeinen Arbeit⸗ 
geberverbandes für das Schneidergewerbe und der 
Arbeiterorganiſation hat ein Schriftwechſel zur Bei⸗ 
legung des in Berlin, Köln, Hamburg und einigen 
anderen Städten ausgebrochenen Streiks ſtattgefun⸗ 
den. Das Reſultat iſt, daß am nächſten Donnerstag 
die Leiter der Organiſationen zu einemSchlichtungs⸗ 
verſuch in Halle zuſammentreten werden. Sollte 
ein Vergleich nicht zuſtande kommen, ſo will der 
Arbeitgeberverband ſeinen Mitgliedern aufgeben, 
am Sonnabend den 9, März ſämtliche Betriebe in 
Deutſchland zu ſchließen. — In der am Montag 
ſtattgefundenen Streikverſammlung der Berliner 
Maßſchneider teilte der Bevollmächtigte des 
Schneiderverbandes mit, daß der allgemeine Arbeit⸗ 
geberverband für das Schneidergewerbe hierher die 
titteilung habe gelangen laſſen, es ſei eine 
Generalausſperrung in allen am Kampf beteiligten 
Städten beſchloſſen worden; die angekündigte Kon⸗ 
ferenz in Halle werde nicht ſtattfinden. 

Den „Münchener Neueſten Nachrichten“ zufolge 


| 
5 ine 9 . nit Arbeit⸗ganiſation dieſen „Disziplinbruch“ der genannten 
Danach ſoll eine Besprechung mit. Arbeit bedauere und keinerlei Verantwortung dafür 


zu erklären und die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Zur Bergarbeiterbewegung in Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen. Am Montag Nachmittag fand auf der 
Hobertsburg in Dortmund eine von etwa 3000 Berg⸗ 
leuten der Zechen Kaiſerſtuhl 1 und Kaiſerſtuhl 2 
owie Scharnhorſt beſuchte Belegſchaftsverſammlung 


— 


ſtatt, in der über die Frage, ob der begonnene 
Streik fortgeſetzt werden ſoll oder nicht, diskutiert 
wurde. Nach einem Referat des Delegierten des 
alten (ſozialdemokratiſchen) Bergarbeiterverbandes, 
in dem der Redner dringend zur Wiederaufnahme 
der Arbeit riet, kamen zahlreiche Bergleute der ge⸗ 
nannten Zeichen zum Wort, die faſt alle für eine 
Fortſetzung des Streiks ſprachen. Die Vertreter der 
olniſchen Berufsvereinigung und der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Vereine erklärten, dieſen Streik nicht 
gutheißen 


zu können. Die Verſammlung trug 


Am Montag Vormittag hat in Berlin eine Ver⸗ 
äufig einen ſtürmiſchen, ſtellenweiſe ſogar tum 
mariſchen Charakter, beſonders als der Sprecher des 


alten Bergarbeiterverbandes erklärte, daß die Or⸗ 


übernehmen könne. Ein Beſchluß darüber, ob die 
Arbeit am Dienstag wieder aufgenommen werden 
ſolle oder nicht, wurde nicht eſabt. Es ſcheint aber 
ſicher, daß ein großer Teil der Streikenden die 
Arbeit am Dienstag wieder aufnimmt. In der 
Verſammlung wurde noch bekangt gegeben, daß am 
Dienstag den 5. d. Mts. die Antwort der Zechen⸗ 
beſitzer erwartet werde. Am Donnerstag findet 
eine Sitzung des Aktionsausſchuſſes und des Vor⸗ 
ſtandes und am Montag eine allgemeine Konferenz 
ſtatt, in der die Entſcheidung fallen wird. Dieſe 
Entſcheidung wird Aer e n gegen 5 Ahr in 
roßen Verſammlungen im Ruhr⸗Kohlenbezirk be⸗ 
kannt gegeben werden. 


Der Streik in der engliſchen 


Kohleninduſtrie. 


In der Montag⸗Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
hau les gab Premierminiſter Asquith über den 
Streik in der Kohleninduſtrie eine lange Erklärung 
ab, in der er den ganzen Verlauf der Verhand⸗ 
lungen darſtellte und ſagte, die Regierung habe 
von allem Anfang an die verſchiedenen Phaſen des 
Streites genau verfolgt. Der Miniſter zollte der 
Geſchicklichkeit und der ruhigen, kühlen Gelaſſenheit, 
mit der beide Seiten ihre Sache vertreten hätten, 
eine Anerkennung und legte ſchließlich die Schluß⸗ 
folgerungen dar, zu denen die Regierung gelangt 
iſt und die bereits amtlich veröffentlicht worden 
ſind. Premierminiſter Asquith beſtritt alsdann, daß 
er in ſeiner Anſprache an die Vertreter der Berg⸗ 
arbeiter am 29. Februar von dem Lohnminimum 
in dem Kohlengebiet als dem erſten Schritt zu der 
Einführung eines Minimallohnes durch die Geſetz⸗ 
gebung auch in anderen Induſtrien geſprochen habe. 
Er pflege nicht in einen kleinen Flirt mit dem 
Sozialismus he einzulaſſen und alsdann zu ver⸗ 
ſuchen, dem Publikum zu verheimlichen. in welcher 
Weiſe er ſeine Zeit zugebracht habe. (Heiterkeit. 
Hierauf behandelte Asquith ausführlich die Frage, 
wie die Verhandlungen zum Stillſtand gekommen 
ſeien, insbeſondere sus die Weigerung der Berg: 
arbeiter; ihren Plan 
einer 


ezüglich der Minimallöhne 
eviſion und einer Beſprechung zu unrer⸗ 
ziehen. Die Annahme des Grundsatzes eines ange⸗ 
meſſenen Mindeſtlohns durch die Regierung ſei von 
zwei Bedingungen abhängig, erſtens nämlich müſſe 
der Lohn nach den Diſtrikten verſchieden ſein, und 
zweitens müſſe die Einführung des Mindeſtlohnes 
von Garantien zum Schutze der Arbeitgeber gegen 
Mißbrauch des Mindeſtlohnes begleitet ſein, um 
egen eine Verminderung der Förberergebniſſe Vor⸗ 
ſorge zu treffen, wie ſie auf die Dauer für alle Be⸗ 
teiligten und für die Induſtrie ſelbſt verderblich 
ü Die Bergarbeiter hätten beide Bedin⸗ 
gingen anerkannt, aber erklärt, daß die auf der 
ergarbeiterkonferenz am 2. Februar aufgeſtellte 
Liſte die niedrigſten Lohnſätze enthielte, über deren 
Abänderung jede Distuſſion ausgeſchloſſen ſei. Er 
habe die Einwendungen der Grubenbeſitzer gegen 
die Liſte genau dargelegt und ji ſorgfällig gehütet, 
eine Meinung darüber zu äußern, wer von beiden 
Parteien im Recht oder im Anrecht jei, 


ſein würde. 


Sein 


anzes Beſtreben ſei auf die Vermittelung des J 


riedens gerichtet geweſen. (Beifall.) Aber die 
die Bergarbeiter gerichtet 

das Haus und an das Land richte, ſei Die, ob irgend 
eine Regierung nach Anerkennung des Grundſatzes 
eines angemeſſenen Mindeſtlohnes das Parlament 
erſuchen könne, die Grubenbeſitzer zu zwingen, nicht 
nur dieſen Grundſatz, ſondern ſogar gerade die von 
den Bergarbeitern aufgeſtellten Lohnſätze ohne 
Unterſuchüng und ohne Verhandlung anzunehmen. 
Die Verhandlungen ſeien nicht geſcheitert, ſondern 
nur auf einen toten Punkt gekommen. Der Miniſter⸗ 
präſident fubr fort, er Hoffe und glaube, daß die 
Zeit eine Annäherung der Standpunkte beider 
Parteien und die Möglichkeit eines Ausgleichs 
bringen werde, die in der letzten Woche ſo fern zu 
liegen ſchien; die Regierung werde fortfahren, ſich 
in dieſer Richtun zu bemühen. Sie ſei nicht müßig 
geweſen und habe die von beiden Seiten aufge⸗ 
ſtellten Sätze ſorgfältig geprüft, und das Haus 
werde darin übereinſtimmen, daß das die Pflicht 
und Schuldigkeit der Regierung geweſen ſei. Die 
Betriebseinſtellungen in den Zechen hätten be⸗ 
gonnen, und die Folgen für die Wohlfahrt und die 
Exiſtenz des Landes ſeien ſo furchtbar, wie man ſie 
nur immer habe vorausſehen können. Er bitte das 
Haus, wenn es meine, daß die Regierung die ihm 
übertragene Aufgabe in ihrer ganzen Schwere 
richtig eingeſchätzt habe, die Frage heute nicht zu 
beſprechen, obgleich es wahrſcheinlich notwendig 
werden würde, die ganze Frage ſpäter zum Gegen⸗ 
ſtand einer Debatte zu machen. (Beifall.) Asquith 
ſchloß: Ich beklage es mehr als jeder andere, daß 
unſere Anſtrengungen, die nationale Kataſtrophe 
abzuwenden, jo wenig gefruchtet haben. Die Ver⸗ 
antwortung aber, die auf den Schultern derer 
ruhen wird, die es in ihrer Macht haben, das ſchreck⸗ 
liche nationale Unglück zu beſchränken und dieſe 
Macht nicht voll ausnutzen, wird in der Geſchichre 
nicht ihres gleichen haben. (Stürmiſcher aa) 
Im Namen der Oppoſition ſprach Bonar Law 
dem Premierminiſter ſeinen Dank für die klage und 
offene Erklärung aus und fügte hinzu, es liege nicht 
in der Abſicht der Oppoſition, die Angelegenheit 
heute zu erörtern. Damit wurde die Debatte über 
dieſen Gegenſtand geſchloſſen. N 


arbeiter unterſtützen wollen, im Notfall ſogar durch 
Streik. Ein Betrieb nach dem andern wird in dem 
vereinigten Königreich geſchloſſen. — Die Mann⸗ 
ſchaften der Kohlenſchiffe in den Kohlenhäfen wer⸗ 
den entlaſſen, da die Schiffe keine Ladung erhalten 
können. ie Bahnangeſtellten werden in ähnlicher 
Meile in Mitleidenſchaft gezogen, weil der Verkehr 
auf den Bahnen eingeſchränkt iſt; eine kleine Linie 
in Porkſhire hat den Dienſt gänzlich eingeſtellt. 
In einigen Fällen weigerten ſich Bergarbeiter zu 
geſtatten, daß Leute in die Bergwerke einfahren, 
um die Grubenponys zu füttern und die Werke vor 
dem Erſaufen zu ſchützen. ar 
*. 

Wie aus Dieppe und Boulogne⸗ ſur⸗ 
Mer gemeldet wird, dürfte ſich infolge des eng⸗ 
liſchen Kohlenarbeiterſtreiks die Notwendigekit er⸗ 
geben, demnächſt den Dampferdienſt nach Newhagen 
und Folkeſtone einzuſchränken. In Cherbourg 
iſt der Kohlenpreis pro Tonne um 5 Francs ge⸗ 


ſtiegen. 

Der ae der Berg⸗ 
arbeiterverbände Frankreichs trat am 
Montag in Lens zu einer geheimen Beratung gu: 
ammen, um ſich mit dem auf den 11. März anbe- 
raumten 24ſtündigen Ausſtand zu beſchäftigen und 
die Frage zu erörtern, ob der Streik der engliſchen 
Bergarbeiter und die internationale Lage eine 
Anderung des von dem Bergarbeiterkongreß in 
Angers beſchloſſenen Vorgehens erfordere. 


— 


Provinzialnachrichten. 


* Hobhenkirch, 3. März. (Verſchiedenes.) Die 
Provinzialſynode hat der Kirchengemeinde zur An⸗ 
ſchaffung einer neuen Orgel eine Beihilfe von 300 Mk. 
überwieſen. — Das neu aufgebaute Bahnhofshotel mit 


Kolonialworengeſchäft iſt von der Beſitzerin Frau Schulz 


an den Kaufmann Kirſchnick aus Schnellwalde, Kreis 
Mohrungen, für 3500 Mark jährlich verpachtet. — Der 
Obermeiſter der Brieſener Schneiderinnung, Herr Mar⸗ 
quardt⸗Mittwalde, iſt von der Handwerkskammer in 
Danzig zum Vorſitzer des Geſellen⸗Prüfungsausſchuſſes 
für den Amtsgerichtsbezirk Briefen ernannt. 

Elbing, 3. März. (Die Lohnbewegung der Schnei⸗ 
der) hat in Elbing zu einem Ausſtand nicht geſützrl. 
Die Geſellen verlangten hier eine Lohnerhöhung von 
25 Prozent auf fämtliche Stücke. 5 Prozent find ihnen 
von dem größten Teile der Garderobengeſchäfte be⸗ 
willigt worden. Wenn die Schneider auch damit nicht 
zufrieden find, jo wollen fie doch eine abwartende Stel⸗ 
lung einnehmen, da am 1. März im deutſchen Reſche 
etwa 35 000 Schneider ausgeſperrt ſind. 

Danzig, 5. März. (Todesfall.) Nach langem 
Leiden star eſtern Nachmittag in der Provinzial: 
Heil⸗ und Pf Be: zu Neuſtadt der Kaufmann 
und frühere Konſul Joh. Jul. Theodor Rodenacker 
im Alter von 48 Jahren. Der Dahingeſchiedene 
atte von ſeinem im Jahre 1894 verſtorbenen Vater 


97185 bedeutendes Reedereigeſchäft übernommen und 


unter der alten Firma Theodor Rodenacker bis 1905 
fortgeführt, bis dahin auch die ſpäter entſtandene 
Danziger Neederei⸗Aktiengeſellſchaft als Direktor 
geleitet. Mehrere Jahre führte er den Vorſitz im 

anziger Nautiſchen und Reeder⸗Verein, gehörte 
auch einige Jahre dem Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ihajt- an, wie er überhaupt im Geſchäftsleben 
Danzigs eine umſichtige und rege Tätigkeit ent⸗ 


Neidenburg, 3. März (Ein „ödlicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich in der heutigen Nacht, etwa 
3 Uhr morgens, im Hotel „Deutſches Haus“. Wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen Fehltritt auf der Treppe, die 
vom Hofe aus neben der Küche nach 
führt, kam der Regierungsbaumeiſter Laufenberg 
zu Fall und blieb neben der Treppe tot liegen. 
Heute früh weilte eine Gerichtskommiſſion an der 
Unglücksſtätte. L. war unverheiratet und etwa 
30 Fahre alt. 5 2 

Königsberg, 1. März. (Jubiläum der preußiſchen 
Landwehr.) In der heutigen Cröffnungsfigung des 
Vrovinzial-Landtages teilte nach jeiner Wahl der 
Vorſitzer, Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten, mit, daß er 
beſchloſſen habe, anläßlich des hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens der Landwehr im kommenden Se 1913 


) faltete. 


die Büſte ſeines Vorfahren, des Grafen Friedrich 
Alexander zu on (Mitbegründers der preußi⸗ 
ſchen Landwehr) für das Landeshaus zu ſtiften. 


Profeſſor Dr. Walter Simon wird für denſelben 
Anlaß eine Büſte des Königsberger Oberbürger⸗ 
meiſters Heidemann ſtiften, ferner eine Summe von 
15000 Mark zur RES bedürftiger Land⸗ 
wehrleute der Provinz ſtpreußen in Op Das 
Jahr 1913, als Jubi p der in Oſtpreußen 
erfolgten Gründung der preußiſchen Landwehr und 


licher Form begangen werden. 

§ Schulitz, 4, ae (Ausſtand.) Die Arbeiter 
des Dampfſägewerks der Gebrüder Stolz, etwa 80 
an Zahl, ſind heute in den Ausſtand getreten. 

zromberg, 4. März. (Bei der geſtrigen Erſatzwahl 

eines Gemeindevertreters) in Schwedenhöhe ſiegte der 
Kandidat des Bürgervereins Wilhelm Grafftein mit 95 
gegen 38 Stimmen über den in der letzten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung aufgeſtellten Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekrelär a. D. Brockob. Dieſer Erfolg wird in der Ge⸗ 
meinde mit Genugtuung aufgenommen. 
EEE EN FREE PT TEE BE TI PT ET ET EL SE GE RE ——— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. März 1912. 


— ( Perſonalien.) Stadtbaurat Meyer in 


Bromberg hat die Verſetzung in den Ruheſtand nachge⸗ 


ucht. 

5 En Nachfolger des Stadtbaumeiſters Lemke in Bar⸗ 
tenſtein iſt der Garniſonbautechniker Brzezinski aus 
Pillau gewählt worden. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt: Bahn⸗ 
meiſterdiätar Riemann von Thorn nach Pinne, 
Gütervorſteher ale von Thorn nach Solingen. 
Weichenſteller Max Krüger von Thorn⸗Mocker fach 
Ottlotſchin, der Eiſenbahnpraktikant von Neetzow 
von Thorn nach Bromberg, die Eiſenbahnaſſiſtenten 
Raſchke von Schönſee nach Bromberg und Matſchey 
von Samter nach Thorn, der kommiſſariſche Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent D. Pape von Gneſen nach Thorn, der 
Werkführer Koerth von Gneſen nach Thorn⸗Mocker. 
Ernannt: zum Schaffner der Schaffner auf Probe 
Ditſchkowsky in Thorn. 

— (Die Stelle des Kreisaſſiſtenz⸗ 
arztes) und Aſſiſtenten bei dem Medlzinalunterſu⸗ 
chungsamt in Danzig iſt, wie der „Staatsanz.“ amtlich 
meldet, zu beſetzen. 

— Sade en in der Melioras 
tionsbau verwaltung.) Mit dem 1. April 
d. Is. treten in der Verwaltung der Meliorations⸗ 
bauämter weſentliche Anderungen ein. Bisher gab 
es in Preußen fünf Meliorationsbauämter, die den 


In einer großen Verfammlung von Eiſen⸗ Oberpräſidenten zugeteilt waren und von Res 


Sheffield wurde 


bahnangeſtellten in 
den Bergarbeiterverband davon zu 


beſchloſſen, 


| 
Frage. die er in ſeiner Rede am 29. Februar an der Befreiungskriege, ſoll in ganz beſonders feier⸗ 
habe und die et jetzt an 
| 


' gierungs- und 


Bauräten verwaltet wurden. Jetzt 
wird nach dem neuen Staatshaushalte für jede 


find in München vom Streik in der Herrenmaß⸗ unterrichten, daß die Bahnangeſtellten die Berg⸗ Provinz ein meliorationstechniſcher Regierungs⸗ 


dem Lokal 


— 


und Baurat angeſtellt, der dem Regierungspräſi⸗ 
denten am Sitz des Oberpräſidiums zugeteilt wird. 
Regierungs- und Baurat Arndt, der von Oppeln 
an die Regierung in Danzig verſetzt iſt, wird Dezer⸗ 
nent der Meleorationsbauverwaltung für Weſt⸗ 
preußen. Baurat Giraud aus Konitz iſt nach Han⸗ 
nover verſetzt worden als Vorſteher der dortigen 
Meliorationsbauverwaltung. Zur Leitung von 
Meliorationsbauämtern ſind verſetzt worden: die 
Regierungsbaumeiſter Waldheim von Brieſen nach 
Königsberg, Kufert von Aurich nach Konitz, Neu⸗ 
mann von Magdeburg nach Brieſen und Re⸗ 
„„ Zöller von Konitz nach Brom⸗ 
erg. 

— (Frühlingserwachen.) Heute früh 
ſchlug zum erſtenmale im Garten des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes die Amſel. Die Pflanzenwelt, 
außer den Weiden, liegt allerdings noch im 
Schlummer, doch wird auch in die Gärten die 
Frühlings⸗Botſchaft ſchon gedrungen ſein und auch 
die Blumen ſich bald hervorwagen. In Südweſt⸗ 
deutſchland hat der Frühling bereits ſeinen Ein⸗ 
zug gehalten, drei Wochen vor dem offiziellen 
Termin. In Heidelberg blühen ſchon die Mandel⸗ 
bäume, die Kirſchbäume drängen nach und die 
Sträucher werden grün. Im Schweizer Rhein⸗ 
tal ſieht man ſchon blühende Kirſchbäume und 
der Schnee iſt in den Bergen bis weit hinauf 
geſchmolzen. Seit 1869 hat die Schweiz nicht 
einen ſo milden Februar gehabt. Die Wetter⸗ 
propheten meinen, daß das milde und zum Teil 
regneriſche Wetter vorläufig noch andauern 
wird. 

— (Die neue Auswanderer⸗Kontroll⸗ 
ſtation) am Bahnhof Thorn⸗Mocker iſt in voriger 
Woche eröffnet worden, nachdem fie von Vertrelern der 
Miniſterien, des Regierungspräſidenten, des Landrats 
und der Zentralverwaltung der Kontrollſtationen — 
Herren Geheimrat Lange, Geh. Medizinalrat Finger, 
Poligeirat Maercker, Regierungsaſſeſſor Dr. Swart und 
den Vertretern des Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗ 
linie Spilker und Gieſe als Bauherren, ſpäter auch noch 
von dem Kreisarzt Medizinalrat Witting — eingehend 
beſichtigt worden. Der große Neubau, den die ge⸗ 
nannten Schiffahrtsgeſellſchaften errichtet zur Kontrolle 
der über Deutschland reiſenden kuſſiſchen Auswanderer, 
iſt ein dreiſtöckiges Gebäude, das im unterſten Stock 
Bureaus, Warteſäle für die ankommenden wie für die 
reiſefertigen Auswanderer, Bade⸗ und Desinfeflions- 
räume, auch eine Kantine enthält, die vom Bahnhofs⸗ 
wirt mit beſorgt wird. In den oberen Stockwerken find 
Übernachtungsräume mit je 4, 6, 10 und 30, ingeſamt 
150 Betten, 4 Wärter und 2 Wärterinnenzimmer, Tois 
lettenräume uſw. Die Beleuchtung iſt elektriſch, die 
Heizung Zentralheizung. Abgeſondert iſt das Lazarett, 
das an jedem Ende ein Iſolierzimmer mit 2 Betlen 
für Iunſektionskrante beſitztz dazwiſchen liegen, völlig 
davon getrennt, die Männer⸗ und die Frauenabteilung 
jede mit emem Saal von 6 Betten und zwei kleineren 
Zimmern von je 2 Betten, ſodaß insgeſamt 24 Kranke 
Aufnahme finden können. Den Kraukenzimmern gegen⸗ 
über liegen Badezimmer uf. Die Leitung der Stalion 
liegt in den Händen des Herrn Kaufmann Artur 
Oelsner; Leiter des Lazaretts und unterſuchender Arzt 
iſt Herr Dr. Lüth⸗Thorn. Es treffen täglich Aus⸗ 
wanderertrupps von 60 bis 100 Mann hier ein, die 
unverzüglich gebadet, ärztlich unterſucht und abge⸗ 
ferligt werden, damit ſie tunlichſt noch an demſelben 
Tage mit dem Zuge 5,15 nachmitlags die Reiſe nach 
Hamburg fortſetzen können. Dienstags erfolgt die Reiſe 
durch einen Sonderzug, der die Auswanderer aller 
Grenzſtatlonen aufnimmt. Auswanderer mit Trachom 
(Augenkrankheit), ſowie mittelloſe Auswanderer, die 
nicht über das nötige Reiſegeld und außerdem den 
Fonds von 50 Dollar (eimas über 200 Mark) ver⸗ 
fügen — manche kommen ohne einen Pfennig hier au, 
in dem Glauben, daß ſie umſonſt nach Amerika be⸗ 
fördeit werden — werden nach Rußland zurückgeſchickt. 
Die Laſt einer Kontrollſtation müſſen die Schiffahrts⸗ 
geſellſchaſten auf ſich nehmen, welche von der ſehr 
ſtrengen Unterſuchungskommiſſion auf Ellis Island 
(Newyork) aus geſundheitlichen oder finanziellen Grün⸗ 
den als undesirable, als unerwünſcht zurückgewieſen 
werden, zurückbefördern müſſen, was den Geſellſchaften 
früher viele Koſten verurſachle. 

— (Der Zuzug der ruſſiſchen Wander: 
arbeiter) hat bei der Feldarbeiterzentrale 
Piask noch nicht begonnen, da die Ausſtellung der 
Päſſe wohl noch 14 Tage in Anſpruch nehmen wird; 
bisher find nur ganz vereinzelt Saiſonarbeiter hier ein» 
getroffen. Dagegen iſt der Zuzug der galiziſchen Feld⸗ 
arbeiter, die als Oſterreicher einen Paß nicht brauchen, 
bei der Station Myslowitz fo fat, daß am Don⸗ 
nerstag und Freitag 7000 Mann mittelſt Sonderzügen 
befördert wurden, außerdem 500 Auswanderer, deren 
Reiſeziel Kanada war. ORG 

— (Stenographentag.) Die Vereinigung 
weſtpreußiſcher Stenographenvereine nach dem 
Syſtem Stolze⸗Schrey hält ihre diesjährige Haupt⸗ 
tagung am 1. und 2. Juni in Pr.⸗Stargard ab. 

Der Verein der dee Ar nad en hielt 
geſtern im Vereinszimmer des Artushofes ſeine 
ena pern ab, an die ſich eine Abſchiedsfeier 
ſchloß. Der ascher Herr Aukſutat, begrüßte 
die zahlreich Erſchienen und drückte den Gäſten 
ſeinen Dank für ihr Erſcheinen aus. Die Tages⸗ 
ordnung wurde diesmal raſch erledigt: Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der vorigen Sitzung wurde 
die Saalfrage erörtert: man bechloß ſchließlich, 
zum Stiftungsfeſt, das auf den 23. November an⸗ 
geſetzt wurde, alle obengelegenen Säle des Artus⸗ 
hofes zu benutzen. Der Vorſchlag zu einem ge⸗ 
ſelligen Beiſammenſein nach dem Bahnhof Mocker 
1 fand allgemeine Zuſtimmung. 

er Schriftführer verlas danach ein Dankſchreiben 
des Herrn Chefredakteurs Dyck in Stendal für ſeine 
Wahl zum Ehrenvorſitzer und der Vorſitzer 
teilte dann den Weggang des bisherigen erſten 
Schriftführers, Herrn akteur Kromat nach 
Elbing mit und widmete ihm eine längere Ab⸗ 


Wenn man die Schwie igen, mit denen die Alar⸗ 


mierung erfolgt iſt, inderras! zieht, muß die Zeit 
als eine kurze bezeichnet werden; denn die Alar⸗ 
mierung geſchieht in der Weiſe, daß der Vorſitzer 
den Kolonnenführer von dem eventuellen Anfall in 
Kenntnis ſetzt und dieſer es dann dem ihm zunächſt 
wohnenden Kameraden mitteilt. Letzterer über⸗ 
mittelt dies dann wieder ſeinem zunächſt wohnenden 
Kameraden und ſo fort. Auch mittelſt Fahrräder 
geſchieht die Benachrichtigung. In nächſter Zeit ſoll 
eine nächtliche Alarmierung erfolgen. 

— (Thorner Lichtſpie le.) Unter dieſem 
Namen eröffnet Herr Auguſt Schacht, der vor 
einigen Jahren längere Zeit in Thorn wirkte, am 
Sonnabend den 9. März im großen Saale des 
Schützenhauſes ein 5 Theater lebender 
Photographien. Da Herr Schacht mit den größten 
deutſchen und ausländiſchen Filmfabriken in ſtän⸗ 
diger Verbindung ſteht, iſt es ihm möglich, ſtets die 
beſten und zugkräftigſten Sachen für ſeine Vor⸗ 
führungen auszuwählen, ohne dabei in den Fehler 
der Senſationsmache verfallen zu müſſen. Die Vor⸗ 
ſtellungen beginnen wochentags 5 Uhr, Sonntags 
2 Uhr nachmittags und werden ohne Anterbrechung 
fortgeſetzt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Diens⸗ 
tag, neu einſtudiert zum eiſtenmale „Die Schmeiter⸗ 
lingsſchlacht“, Schauſpiel in 4 Aklen von Hermann 
Sudermann. Mittwoch außer Abonnement, bei Schau⸗ 
ſpielpreiſen, einmaliges Gaſtſpiel des berühmten Vor⸗ 
lagskünſtlers Proſeſſors Marcell Salzer, der 
zu ſeinem diesjährigen „Luſtigen Abend“ ein vollſtändig 
neues Programm gewählt, welches die beſten Dichtungen 
der beliebteſten Humoriſten und Satyrifer enthält. Prof. 
Marcell Salzers köſtliche Vortragsweiſe und ſein 
ſprudelnder Humor zwingen jeden in ſeinen Bann, ſo⸗ 
daß alle ſeine zahlreichen Zuhörer in dem Vewußtſein 
ſcheiden, einen wahrhaft fröhlichen und genußreichen 
Abend verlebt zu haben. Am Donnerstag folgt zum 
drittenmale die mit ſenſationellem künſtleriſchem Erfolg 
aufgeführte große Oper „Die Hugenotten“ von G. 
Meyerbeer. Sonnabend, 9. März, zum letztenmale bei 
halben Preiſen die Oper „Tosca“ von G. Puccini. 
Sonntag, 10. März, gelangt nachmittags die draltifche 
Operettenpoſſe „Wenn die Bombe platzt“ einmalig bei 
halben Preiſen zur Aufführung. 

Als ende ſind für die am 
nächſten Montag beginnende Schwurgerichtsperiode 
nachträglich noch folgende Herren anſtelle dispen⸗ 
ſierter ausgeloſt worden: Landwirt Theodor 
Zimmermann⸗Waldheim, Mühlenbeſitzer Rudolf 
Gieſe⸗Pulko Mühle, Mühlenbeſitzer Friedrich Sand⸗ 
Brieſen, Buchdruckereibeſitzer ul Dombrowski⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Buſacker⸗Kronfeld und Amtsrat 
Franz Hoeltzel⸗Kunzendorf. 8 h 

Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Völker den Vorſitz 
führte, hatte ſich der Fleiſcher Gottlieb Hoffmann, 
ohne feſten Wohnſitz, wegen Landſtreichens zu 
verantworten. Der Angeklagte, der bereits mehrer 
Wochen in Anterſuchungshaft ſitzt, beſtritt eni- 
ſchieden, ſich des Landſtreichens ſchuldig gemacht zu 
haben. Er mußte allerdings zugeben, einige 20mal 
wegen Bettelns vorbeſtraft und dreimal dem 
Arbeitshauſe überwieſen geweſen zu ſein; auch daß 
er wegen Widerſtandes und Diebſtahls vorbeſtraft 
iſt, konnte er nicht leugnen; aber ſeit dem Novem⸗ 
ber habe er ehrlich Arbeit geſucht. Leider waren 
ſeine Bemühungen nicht von Erfolg gekrönt, ſodaß 
er ſich darauf beſchränkte, die Fleiſcher⸗Innungen 
in den Städten anzuzapfen, die ihn auch meiſt mit 
einer Geldſpende von 3 Mark unterſtützten. Der 
Gerichsthof 05 in dieſem Treiben nur eine andere 
Form des Bettelns und war der Anſicht, daß der 
44jährige, kräftige Angeklagte wohl Arbeit bekom⸗ 
men hätte, wenn es ihm damit Ernſt geweſen wäre. 
Er wurde zu 2 Wochen Haft verurteilt, wovon eine 
Woche auf die Unterſuchun ze angerechnet wurde. 
Der Angeklagte erklärte, ſich bei dem Urteil nicht 
beruhigen zu wollen. Er will durch Ladung der 
Obermeiſter der Innungen ſeine Anſchuld erweiſen, 
um ſeine Freiſprechung zu erwirken. Dadurch mu 
er nun aber noch länger in der Unterſuchungshaft 
verweilen. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in ver⸗ 
gungener Nacht beim Cigarrenhändler A. Schultz in 
der Culmerſtraße verübt worden. Die Diebe drangen 
zunächſt in das Kontor, indem ſie eine Scheibe heraus⸗ 
ſchnitten uud dann das Fenſter aufriegelten. Sie durch⸗ 
ſuchten zuerſt den im Kontor ſtehenden Schreibliſch, wobei 
fie den Boden der Schublade zertrümmerten. Hierbei 
fiel ihnen eine Rolle mit 25⸗Pfennigſtücken in die Hände. 
Dieſer Raub dürfte eiwa 10 Mark betragen. Dann 
wurde die Ladenkaſſe aufgebrochen, wo jedoch nur 2 
Mark erbeutet wurden. Von den Waren nahmen die 
Diebe nur Zigarretten mit, wahrſcheinlich, weil ſich die 
kleinen Schachleln leichter verbergen laſſen. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß die Diebe einige auf dem von ihnen zum 
Einſteigen benutzten Fenſter ſlehende, leicht zerbrechliche 
Figuren fein säuberlich zur Seite geſtellt hatten, ſodaß 
hier kein Schaden verurſacht wurde. 22 

— (Poltizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. ö i 

— (Zugelaufen) iſt eine Henne, zugeflogen 
ein Kanarienvogel. Näheres im Polizeſſekretariat 
Zimmer 49. ; 

— (Gefunden) wurde ein poln. Gebetbuch 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zummer 49. 

— (Von der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 3,42 Meter, 
ei it ſeit geſtern um 10 Zentimeler gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,86 Meler auf 
3.50 Meier gefallen. 

Der Strom iſt ſeit geſtern vollfländig eisfrei und 
bietet, bis auf den noch immer hohen Waſſerſtaud — 
3,46 Meter — und die an den Wiern gleich einem 
Trümmerfelde lagernden Eisblöcke falt wieder das ges 
wohnte Bild. Drei Damſper und zwei Frachttkähne liegen 
bereits obere und unterhalb der Fährſtelle. 


Mannigfaltiges. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Wilhelmshaven. 

Wilhelmshaven, 5. März. Der 
Kaiſer verließ um 10 Uhr vormittags die 
„Deutſchland“ und begab ſich auf dem Waſſer⸗ 
wege zur kaiſerlichen Werft, die er unter Füh⸗ 
rung des Staatsſekretärs von Tirpitz beſich⸗ 
tigte. 

Ausſperrung im Königsberger Schneider⸗ 
; . gewerbe. 

Königsberg, 5. März. Die hieſige 
Ortsgruppe des allgemeinen deutſchen Arbeit⸗ 
geber⸗Schutzverbandes für das Schneider⸗ 
gewerbe teilt mit, daß ihre Mitglieder ihre 
Betriebe am 9. März ſchließen werden. 

Schwere Havarie des „P. L. 6“. 

Berlin, 5. März. Der Parſevalballon 6 
wurde geſtern 10 Uhr abends in Oberſchöne⸗ 
weide bemerkt, als er ohne Tätigkeit des Mo⸗ 
tors in der Richtung auf Karlshorſt zu trieb. 
Man hörte laute Rufe vom Ballon aus, und es 
ſchien, als ob gefragt werde, in welcher Rich⸗ 
tung der Flugplatz liegt. Der Ballon ging 
zwiſchen Biesdorf und Oberſchöneweide gegen 
11 Uhr nachts in der Nähe der Siemens⸗ 
Ballonhalle nieder. Der Steuermann Nobbes 
wurde dabei tödlich verletzt. Vier andere In⸗ 
ſaſſen Oberleutnant Holtzmann, Direktor 
Probſt, Monteur Claaſen und Regierungsbau⸗ 
meiſter Hackſtätter blieben unverletzt. Der 
Ballon liegt bei der Köpenicker Straße auf 
freiem Felde. a 
Die Bergarbeiterbewegung in Weſtdeutſchland. 

Dortmund, 5. März. Auf der Zeche 
„Kaiſerſtuhl 1“ und „Kaiſerſtuhl 2“ iſt die 
Frühſchicht vollſtändig angefahren. Auf Zeche 
„Scharnhorſt“ ſind von 615 unter Tage Arbei⸗ 
tenden 19, von 234 über Tage Arbeitenden 
104 angefahren. Die Gerüchte über einen Aus⸗ 
ſtand auf Zeche „Oeſpel“ haben ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. 5 
. ſtreiks auf das Ausland. 5 
Kiel, 4. März. Die Reedereien der Ha⸗ 
fendampfer beſchloſſen, wegen Kohlenmangels 
von Mittwoch ab den Verkehr auf die Hälfte 
einzuſchränken. In Induſtriekreiſen rechnet 
man mit baldigen Arbeitseinſchränkungen. Zu⸗ 
fuhren engliſcher Kohlen werden nicht mehr 
erwartet. Die Preiſe ſind in wenigen Tagen 
um 100 Prozeent geſtiegen. 

Todesſturz eines Aviatikers. 

Turin, 5. März. Der Aviatiker Fraſchi⸗ 
der im Aerodrom von Mirafiori einen Auf⸗ 
ſtieg unternahm, ſtürzte aus einer Höhe von 
30 Metern ab und war ſofort tot. 
24ſtündiger Geſamtausſtand in Frankreich. 

Carne, 5. März. Hier fand eine Verſamm⸗ 


lung von 3000 Bergleuten ſtatt, die einſtim⸗ 


mig den Antrag annahm, ſich dem für den 
11. März anberaumten 24ſtündigen Geſamt⸗ 
ausſtand anzuſchließen, der als nachdrückliches 


Referendum anzuſehen iſt, um auf die Regie⸗ 


rung einen Druck zugunſten der Forderungen 
der Bergleute auszuüben. Sollte dies wir⸗ 


8] tungslos bleiben, jo müßten die Bergleute von 


allen Mitteln Gebrauch machen, um zum Ziel 
zu gelangen. ö 
Ein Attentat auf Baron Leopold v. Nothſchild. 

London, 4. März. Auf den bekannten 
Finanzmann Baron Leopold von Rothſchild, 
Mitinhaber des Londoner Bankhauſes Roth 
ſchild, wurde heute Abend, als er in ſeinem 
Automobil eine Ausfahrt unternahm, von 
einem Unbekannten zwei Revolverſchüſſe abge⸗ 
feuert. Beide Kugeln verfehlten jedoch ihr 
Ziel, nur die Laternen des Autos wurden zer⸗ 
trümmert, ein auf der Straße ſtehender Schutz⸗ 
mann dagegen wurde ſchwer verwundet. Dem 
Täter gelang es, unerkannt zu entkommen. 

Die Suffragetten. 

London, 4. März. Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts veranſtalteten heute Abend 
vor dem Parlamentsgebäude neuerdings An⸗ 
ruhen. 200 von ihnen wurden verhaftet. 

Die Rückwirkung des engliſchen Bergarbeiter⸗ 


Der Rieſenſtreik in England. 

Zondon, 5. März. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Liverpool verlautet von gut un⸗ 
terrichteter Seite, daß der morgen in London 
tagende Transportarbeiterverband die Abſficht 
bekannt geben wird, allen Maßnahmen der 
Verwendung von Militär zum Schutze von 
Kohlenbergwerken oder Kohlenzügen entgegen⸗ 
zutreten den Bergarbeitern zu Hilfe zu kommen 
und die Transportarbeiter des ganzen Landes 
auf den Plan zu rufen. 


London, 5. März. Nach einer Meldung 
der Morgenblätter aus Nanking ſind auf Er⸗ 
ſuchen der Deputierten der Nationalverſamm⸗ 
lung 3000 republikaniſche Truppen von Tſchifu 
nach Tientſien beordert worden. Juanſchikai 
glaubt, der Lage in Peking jetzt Herr zu jein. 
Im Innern dagegen verbreite ſich die Anar⸗ 
chie. Die Geſandtſchaftswachen ſind verſtärkt 
worden. \ 

Kuldſcha, 5. März. Die Meuterei 
unter den Mandſchutruppen iſt im Wachſen 
begriffen. Der Meuterer ermorden Beamte. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 5. März 1912. 
Welter: trübe. j 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergltet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr⸗ 
Regullerungs⸗Preis 206 DIE, 
per April — Mai 208 ¼ Mk. bez. 
per Mai— Juni 211 Mk. bez. 
per September Oktober 198 Mk, bez. 
bunt 772. Gr. 202 Mk. bez. 
rot 745 G.. 108 Mk. bez. 
Roggen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 178 Mk. bez. 
Regulierungspreis 180½ Mk. 
per April— Mai 181½¼ Mk. bez. 
per Mai— Juni 184½—184 Mk. bez. 
per September —Ottober 165 ¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonue 1000 Star. 
inl. 671—680 Gr. 184—194 Mk. bez. 
tranſito 147 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 784—787 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: behauptet. 
Meudement 88 % fr. Neufahrw. 15,10 Mk. inkl, St. 
per Oktober — Dezember 11,35 Mk. bez. 
Kleie per 100 Star, Welzen⸗ 12,95 Mk. bez. 
Roggen. 13,00 Mk. bez. 

Der Borjtand der Produkten⸗Börſe. 
a 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
März 4. März 


0 


> 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichſſche Banknolen ,. , 84,80 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . , 215,95 | 216,15 
en onen leer 
eutiche Reichsanleihe 3½ H.. „7 90,80 
Deulſche Reichsanleihe 30 5 Sr 2 810 3 
Preußſſche Konſols 3½ % . . . 90,80 80,90 
Preußiſche Konſols 3% 81,80 81,90 
Thorner Stadtanleihe 4% S — — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 99.— 99,20 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 89,60 | 89,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11 78,10 78,10 
Poſener Pfandbriefe 4%... . . 103,.— 103.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% — | 92.40 
Nuffiihe unifizierte Staatsreute 4% — — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 94,.— 93,80 
Große Berliner Straßenbahn-Aklien 190,70 | 190,75 
Dentihe Bank⸗Aktlen 258,40 | 259,— 
Diskonto⸗Konmnandit⸗Antelle . „| 187,10 188,75 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklklen . „| 129,25 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 125,75 126, 
Allgemeine Glektrizitätsattiengefellihaft | 255.— | 254,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 219,25 219,90 
Harpener Bergwerts-Atlien . . . . 187,75 185,60 
Laurahütleettien. » » 4169. 170,30 
Weizen loko in New yore 105%, 105 
„ Mail.. 8 
Jul?! N 215,75 216,25 
„ Seplem ber. —— 
Roggen Mai „ 191,.— 192.25 
iii ee 11: 7D 
„ September —— 4— 176,.— 


Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Prſvakdiskont 4½ 5% 


Die geſtrige Berliner Börſe war matt, well ſeitens 
des Propinzpublikums Verkaufsorders vorlagen. Montan⸗, 
aber auch Bankaktien und Transportwerte büßten deshalb im 
Kurſe ein. Später zeigte ſich aufgrund der niedrigeren Kurſe 
einiger Deckungsbegehr, ſodaß die Börſe beruhigt ſchließen 
konnte. 

Danzig, 5. März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 54 mländiſche, 112 euſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 180 Tonnen, ruff. 10 Tonner 

Königsberg, 5. März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
57 inläudiſche, 67 ruſſiſche Waggons exkl. 20 Waggon Kleie 
und 27 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 

7 2 Danzig, 5. März. 

Auftrieb: 43 Ochſen, 53 Bullen, 103 Färſen und Kühe, 
230 Kälber, 192 Schafe und 1177 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 45 Mk. b) junge fleifh., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 49—44 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
36—39 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſter 
Schlachtwerts 43—45 Mk., b) vollfl. jüngere 40—42 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
d) gering genährte —32 Mk. Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—40 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—38 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 28—32 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —26 Mk., f) gering genährtes Jungoleh 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
78-82 Me., b) feinite Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—:8 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—54 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 38—45 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—34 Mk., 
h) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—31 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —24 Mk., 
ch Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 4748 ME, 
b) vollfl. über 2. Ztr. Lebendgeicht 46—48 ME, ch voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewcht 45 —48 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 44—46 ME, e) gering 
entwickelte Schweine für 41—45 Mk., ) Sauen 43—45 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. BR 1 

Rinderhandel mittelmäßig, kaum geräumt, Kälberhandel 
rege. Schafhandel laugſam. Schweinemarkt glatt geräumt. 


ſchiedsrede, in der er die Verdienſte Kromats als 
Schriftführer hervorhob. Herr Kromat dankte 
bewegt für die ihm zuteil gewordenen warmen 
Worte und verſicherte, ſeine lieben Landsleute | 
ſtets in Erinnerung zu behalten. In Anerkennung 
ſeiner Verdienſte und als Andenken an die Oſt⸗ 
preußen in Thorn überreichte ihm der Vorſitzer im 
Namen des Vereins ein Ehrengeſchenk in Geſtalt 
eines ſilbernen Dolches. Zur Verſchönerung des 
b auch die Ehrenmitglieder des 
Vereins, die Ehegatten Steinwerder, durch Geſangs⸗ 
vorträge, darunter eigene Kompoſitionen des ge⸗ 
ſchätzten Organiſten und Sängers, bei. 

— (Freiwillige Sanitätskolonne.) 
Geſtern Abend 7 Uhr wurde die freiwillige Sani⸗ 


ü 5 London, 5. März. In den ärmeren 5 
er 5 ’ - 
L reale egen aen Beim 88 IR” Stadtteilen von Lenden Keginnen Die Sehens 
Sonnabend erkrankten in Mainz 36 Mann des mittelpreiſe zu ſteigen. Man erwartet vine. 
1. Bataillons des 88. Infanterieregiments ‚unter baldige allgemeine Erhöhung der Brotpreeiſe. 
, wurde Betrügttic, ein- 
Morgen meldeten ſich weitere fünfzehn Mann kant geſchränkt. Der Bahnverkehr in Mancheſter 
die ebenfalls Vergiftungserſcheinungen zeigten und wurde geſtern um 730 Züge verringert. Die 
110 ef gebracht 12 10 Er al der 15 Nord⸗Eaſtern⸗Geſellſchaft ließ geſtern allein 
rankungen ſoll auf den am Freitag genoſſenen Fiſch = 1 je 
(Kabelen) en ſeien. Eine Unterſuchung 530 Züge weniger laufen als ſonſt. 
f Die Unruhen in China. 
Tientſien, 5. März. In den ärmeren 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Orad Cell. 
Welter: Nebel. Wind: Süd. 
Barometerſtand: 760 mut. 
Bom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 10 Grud Celſ., niedrinſte — 2 Grad Celſ. 


„FTT! —. —.. nn —— 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der I Tag] m Tag m 


wurde ſofort angeordnet. Das Befinden der Er⸗ 
krankten iſt im ganzen befriedigend. Nach weiteren 


Erkundigungen beträgt die Geſamtzahl der bisher se = 5 5 
tätskolonne vom Roten Kreuz durch den Vorſitzer Erkrankten 1125 Montag Vormittag 70 Mann. 85 der Stadt alles ruhig iſt, herrſcht doch eine Weichſel Ban | 342] 4.| 3,52 
unvermutet alarmiert, um der Eiſenbahnverwaltung es ſich wirklich um Fiſchvergiftungen handelt, iſt gedrückte Stimmung und der ganze Handel Wasch ene 
zu zeigen, in welcher Zeit die Kolonne bei etwaigen noch nicht feſtgeſtellt. Die bisherigen Ermittelun⸗ ſtockt. In einigen Straßen liegen halbver⸗ Chwalow ire 4. 3,50 3. 3.80 
Bahnünglücksfällen zur Stelle if. Der Erſte war gen ergaben die einwandfreie Beſchaffenheit der brannte Leichen auf dem Damm. Auch heute Zakroczun . 1. 297] 29. 3,16 
um 7 Uhr 5 Minuten und der letzte (im ganzen übriggebliebenen Fiſche. Auch die Erkrankungen, 5 e = 2 O.⸗ Pegel r 
12 Mann) um 7 Uhr 35 Minuten am Stadtbahn 1 bed ef die letzten Fälle, haben ſich als leichter hat wieder eine Reihe von Hinrichtungen Brahe bel Bromberg U.⸗ Pegel. — — — 
welcher als Unfallſtelle angenommen war, erſchienen.] herausgeſtellt, als es erſt den Anſchein Hatte, ſtattgefunden. g 2 41211 — 


Netze bei Czarui kau 


* 


Ortsverband der Maftinenbaner | 5 


— 
. 


Die Beerdigung der 


Frau Stuber 
findet am 7. März, nachmittags 3 Uhr, 
vom Haufe Bergſtraße 37, aus ſtatt (m. F.). 

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Sämtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht, 
die Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens 
aber bis zum 1. April d. Is. ein⸗ 
zureichen. Bei verſpäteter Einreichung 
von Rechnungen dürfte ſich deren Er⸗ 
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig feſt⸗ 
geſtellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden. 

Thorn den 1. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Präparandenanſtalt 
Thorn, Schulstr. 40. 


Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
findet am 16. und 17. April ſtatt. 
Katholiſche Bewerber wollen ihre Melde⸗ 
papiere rechtzeitig einreichen. 


Der Vorſteher. 


AUlaſſen⸗ 
\ lotterie. 


Zu der am 8. und 9. März d. Is. 
ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


1 1 
4 und 8 Loſe 


330 und 15 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

2 Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Wi erteilt einer jungen Dame gründ⸗ 
er lichen Unterricht im Glanz⸗ 
plütten? Angebote unter M. T. 22 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
unges Mädchen oder Kind findet in 
gutem Haufe beſte Benfion. Zu erfr. 
Breiteſtr. 10:12, im Paplergeſchäft. 


In meiner Penſion 


finden Schüler oder ‚Schülerinnen der 
hiefigen, höheren Lehranſtalten freund⸗ 
liche Aufnahme. Gewiſſenhafte Ver⸗ 
pflegung, auf Wunſch Beaufſichtigung der 
Schularbeiten durch geprüfte Lehrerin. 

Gefällige Angebote unter der Chiffre 
C. S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 
2 ſucht Penſſon vom 1. 4. 12. 

ame Ang. mit Preis unter T. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht junge Dame 
als Mitbewohnerin, auf WunſchPenſion. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schönheit 


verleiht ein roſiges, juügendfriſches 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles 57 rb gillie Walch gif 
eckenpferd-LJilienmilch-Feife 
AS 58 Pf., ferner macht der 
Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Aseiz, Huge Claass, Anker- Drogerie, 
Adoli Maler, M. Baralklewiez, Paul 
Weber, Alire Weber, Anders & 
Co., Rats-Apoiheke; Löwen-Anoth. ; 
in Mocker: Schwan-Apoiheke; 
in Rehden: Adler-Apotheke ; 
in Schönjee: Hirsch-Anotlieke, 


Hundekuchen, 


Pfund 20 Pfg., empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 
20 Culmerſtraße 20. 


arten 
oder Gartenlaud 


mit vorhandenem Waſſer eventl. 
Waſſerleitung wird zu pachten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 
„Gartenland an die Geſchäftsſtelle 


er „Preſſe“ erbeten. 

Hole werden ausgeflochten. 
Eoppernikusiteahe 26, 2, links. 

Briefmarken. 


5 kg Kloſtermarken 


EE | nahter” gut 20 Mt. 
usmwahlen in Einzelmarken u. Sätzen 
gegen Depot oder Referenzen. 


Wegen Aufgabe des 
Geſchäfts 


verkaufe die vorhandenen 


Pianinos 


(©. J. Quandt und P. Schmidp 
und einen Poſten 


Violinen 


äußerſt preiswert. 


0. v.Szezypinski, 


Pianoforte- Handlung, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


. AE? 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
icher Teilnahme und zahlreichen 
Kranzſpenden bei dem Heimgange 
meines lieben Mannes ſage ich © 
hiermit meinen tiefgefühlten Dank. 


Frau Elise Kressmann, 
geb. Wenzel. 


ä 


Städtisches Tnzen 
zu Thorn. 


Beginn d. neuen Schuljahres: 

Dienstag den 16. April 1912, 
vormittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen für die 

unterſte (X.) Klaſſe: 

Freitag den 29. März, vorm. 10—1 Uhr, 

für die übrigen Klaſſen: 

Moulag den 15. April, vorm. 10—1 Uhr. 

Impfſcheine und Tauf⸗ bezw. Geburts⸗ 

ſcheine ſind vorzulegen 


„Wenn Sie von hartnäckſgen Hautaus⸗ 
ſchlägen, Flechten, 


Hautjucken 


uſw. geplagt ſind, ſodaß der Hautreiz 
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt Ihnen 
Zucker's,Saluderma“ raſch Erleichterung. 
Arztlich warm empfohlen. 

Doſe 50 Pfg. und 1 Mk. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite⸗ 
ftraße 9, K. Stryezynski, Anker⸗ 
drogerie und J. M. Wendisch 
Nachf., Altſt. Markt, EH. Claass, 
Seglerſtraße 22. 


VeidlassteStokfe 


e eee 


ik 


= Millionenfach bewährt, = 
Zu haben in 
D Drogenhandiungen 


stehend abgebildete 
Schleifenmarke 


und fordere ausdrücklich 
Brauns’sche Farben. 


Jeune Francaise 
cherche Lecons. L’adresser a 
Mlle. Gouvernon, 


Stellengefnche * 


Ticchtiger, abschluß. Buchhalter, 
otter Korre pondent und Stenolppiſt, 
an ſelbſt. Arbeiten gewöhnt und in allen 
Kontorarbeiten inkl. Prozeß⸗ u. Notariats⸗ 
weſen gewandt, fu dt von fofort oder 
ſpäter dauernde Stellung. Branche gleich⸗ 
giltig. Gefl. Zuſchr. erb. u. F. 300 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mitte 40 er, 
Handwerker, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, ſucht Stellung als Bote oder 
andere leichte Beſchäfligung bei beſcheid. 
Anſprüchen. Angebote unter CG. K. 22 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

R in Anfängerin, mit guten 
Buchhalterin, Zeugniſſen, Stenographie 
und Schreibmaſchine vertraut, ſucht per 
ſofort, eventl. ſpäter Stellung. Ang. u. 
©. B. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


— 


A Stellenangebote *. 
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Versicherungs ⸗Geſellſchaſt, 
welche Leben, Unfall, Haftpflicht, 
Feuer ꝛc. betreibt, ſucht für Thorn 
und Umgebung 


flüchtige Herren 


bei hohen Proviſionen. Dauernder, 
guter Nebenverdienſt für Herren 
jeden Standes. Einarbeitung durch 
bewährte Agenten. 
L. V. 33 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. e 


Sröhere Lebensberſicherung 


ſucht für Thorn und Umgegend mehrere 


Agenten 


gegen hohe Proviſion. 
Angebote bitte unter H. Z. 987 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Hauswart 


für die Spielſchule Bornſtraße 
zum 1. April geſucht. Freie Wohnung 
und Heizung. Anmeldungen (auch von 
Witwen) nimmt an 

Pfarrer Heuer, Thorn⸗Mocker. 


Malerlehrlinge 


ftellt ein Ra. 
J. Kozielecki. Malermeiſter, 
Neuſtädt. Markt 11. 
Von ſofort oder ſpäter wird ein 
kräftiger Arbeitsburſche 
verlangt. J. Lewandowski. 
Mellienſtraße 116 


Fla Mädden mit guten 
Empfehle Zeugniſſen für Berlin. 
Angelika Kobusinski, gewerbsmäßige Stel⸗ 
Ienvermittlerin, Thorn, Vacheſtr. 14. 


Der Direktor Dr. Maydorn. 


Tuchmacherſir 5, 2. 


Angeb. unter 


Hausdiener, 


der mit Pferd und Gartenarbeit vertraut 


ſiſt, ſofort geſucht. 


Paul Kurzbach. Mellienſtr. 106. 


Eine Buchhalterin 


(keine Anfängerin) per 1. April geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gkübte Zuarbeiterinnen 


können ſich melden bei 


H. Sobiechowska. 
Atelier für Damenſchn iderei, Gerechteſtr.7 


Kinderfräulein 


(Fröbel) mit nur beſten Zeugniſſen per 
1. oder 15. April geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Per jofort wird ein 


(Fr .. 2 
beſſeres Fräulein 
für ein Kolonfalwarengeſchäft geſucht, 
welche auch im Haushalt tätig ſein muß. 
Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnis abſchriften und Photographie u. 
R. 384 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
Eine Plätterin 

wird geſucht. 

Schillerſtraße 14, Hof, 1 Tr. 

Iülng., kräft. Arbeiteri 
Filng., kräft. Arbeiterin 
findet Beſchäftigung. h t 
Weichſelbutterei Thorn. 


Sei, Jung, Minden 


Frau Dr. Saft. Wilhelmsplatz 4. 
Geſucht zum baldigen Antritt 


junges Müdchen, 


das kochen kann und in Krankenpflege 
bewandert iſt, für eine in Geneſung be⸗ 
findliche Dame. Angebote u. M. M. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Aufwartemädchen 


geſucht. Talſtraße 28, 1 Tr. 


Fin beſſeres Aufwartemädchen 


für einige Slunden am Vor⸗ u. Nachmittag 
eventl. für den ganzen Tag von fofort 
geſucht. Zu erfragen Mellienſtr. 62, 3. 


Eine Aufwärterin 

wird für die Zeit von 8—3 Uhr geſucht. 
Villa Grosser. 

Meldungen von 9—3 Uhr. 
Anſtändige Aufwärterin, 

die ſchon in beſſ. Häuſern gedient, ſofort 

geſucht. Albrechtſtraße 2, pt, r. 


Aufwärterin 


ſofort verlangt Bacheſtraße 15, 2. 


0 2 Geld l. spolhefe | 


5000 und 1200 Mark, 
ländliche Hypothek, ſofort oder 1. 4. zu 
zedieren geſucht. Gefl. 
an die Geſchäftsſtelle d 


= 


Ang. u. A. P. 
er „Preſſe“. 


| Ce. 50 km 
Rundeichen, 


ſowie einen größeren Poſten ſtarke und 
ſchwache eichene 


Rundpfähle, 


ferner ca. 60 im 


Rundbirken 


unter günſtigen Bedingungen abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter E. F. F. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
F neuer Kinderwagen auf Gummi⸗ 
rädern verkauft Rülow., Vize⸗ 
ſeldwebel. Rudaler Baracken. 


Echte Teckelhündin, 


3 Monate alt, zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 17, Hof, pt. 


2 Grundſtücke 


mit 2 und 4 Morgen Gartenland und 
Wieſe nebſt neuen Gebäuden zu verkaufen 
Heuer, Rudak bei Thorn. 
Daſelbſt eine Wohnung zu vermieten. 


Mein Grundſtück, 


20 Morgen groß, Nähe der Stadt, beab⸗ 

ſichtige ich im ganzen oder Bauſtellen⸗ 

weiſe zu verkaufen. Zu erfr. in der 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein Paar j 


. Bandfinken, 


leicht züchtend, billig zu verkaufen 
Reinert. Brauerſtr. 1. 1. 


Fut erhaltenes Bekigeſtell 


mit Matratze und Keilkiſſen billig zu 
verkaufen. Brückenſtraſte 40, 2. 


Eleganter Kinderwagen 
fehr gut erhalten, preiswert zu verkaufen, 
ebenfalls eine gute Zither. 
Neuſtädt. Markt 11, 3 Tr., rechts. 


Deutſche Kolonialgeſellſ chaft, 


Abteilung Thorn. 


im großen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Majors Immanuel vom Infanterie⸗Regt. von Borcke mit Lichtbildern. 
e ma: 


der heutige Rolonialbeſit der Mächte in Afrika. 


Eintritt frei. Eintritt frei. 


Verein Frauenwohl, Thorn. 


Deutſche Geſellſchaſt zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten. 


Vortrag 


von Frau Profeſſor Fritsch aus Königsberg Olpe. am 


Mittwoch den 6. März, abends 8, Uhr, 


im Spiegelſaale des Artushofes. 


Thema: „Zur Reform des Keunerinnenberufes“. 


— Eintritt frei. — 


Die Vorſitzende: Der Vorſitzender: 


Fräulein IL. Staemmi!er. Geh. Sanitätsrat Weyer. 


EI 
. p ̃]⁰— :.... ß ˙ A SIERT EIEEN 


Thonet Sihtfpielr, 


Schützenhaus. 
Am Sonnabend den 9. Mürz 


eröffnen wir im im hieſigen Schützenhaus ein ſtändiges Theater 
lebender Photographien, das die beſten und wirkungsvollſten Bilder 
der neuzeitigen Errungenſchaft in vorzüglicher Wiedergabe vor- 
führen wird. Unſere langjährige Tätigkeit auf dem Felde der Pro⸗ 
jektion bürgt dafür, daß wir unſerem Prinzip „Vom Beſten das 
Beſte“ treu bleiben werden. Das Programm wird wöchentlich 
zweimal gewechſelt werden und zwar jeweils 


Mittwochs und Sonnabends. 


In jedem Programm wird ein ſogenannter 


Schlager 


zur Vorführung gelangen. 
Aus dem Eröffnungsprogramm ſeien beſonders genannt; 


Gebannt und erlöſt. 


Ein Drama aus dem Zirkusleben in drei Akten. 


Der Meldereiter. 
Max liebt ſeine Freiheit. Familienzuwachs. 


Außerdem enthält das Programm diverſe hochintereſſante Aufnahmen. 

Wir ſind gewiß, daß ein einmaliger Beſuch zu ſtändiger 
Wiederkehr führen wird 

Beginn der Vorführungen: Wochentags 5 Uhr, Sonntags 
2 Uhr. Ende 11 Uhr. N 

Preiſe der Plätze leinſchließlich Steuer): Balkon 1 Mark, 
Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 30 Pf, Kinder auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. e 5 

Um zahlreichen Beſuch bitten 


A. u. M. Schacht. 


zuunue|mjunuuss 


Ein Plüſchſofa, ein Kühenz| H-Aimmer-Maohnun 

ſchrauk u. Kinderbettgeſtell KA Bad, elektr. eh v. ag 8 

ſteht zum Verkauf. eventl. früher zu vermieten. An⸗ 

Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 10. gebote unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
Fin großer Speicher und Lie eee 


eine Remiſe 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Daſelbſt . 

ein Repoſitorium 

zu verkaufen. 

Redding, Culmer Chauſſee 87. 


Meyers kl. Lexikon, 


neu, zu verkaufen. Ang. u. O. R. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faſchinenſtrauch, 


aus der Durchforſtung, hat abzugeben 


die Forſtverwaltung Pabtz 


bei Reinau, Kreis Culm. 


5 Gelegenheitskauf. 
Shine Schlafzimmereinrichtung. 


hell eichen poliert, faſt neu, mit franzöſ. 
Bet, zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Rush (Akazie) 


zu verkaufen. 
Hauser, Lindenſtraße 54. 


Beer 


e Wagna. 08 


3. Etage, 5 
Altſtädtiſcher Markt 22. 
ohnun mit Badeeinrichtung, 
9 elektr. Licht, der Neu⸗ 
zeit enkſprechend, ſofort zu vermieten. 
A. Szwaba. 
In unferem Haufe Schulſtr. 19 ift 


aus amaanaonmales BBREBBBBBABE 


BBBEBBBBEBSBEBEBIBIZBE N BB BB BB 


2 und 3 Zimmer, Küche, nebſt ſämtlichem 
Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 
Wilhelm Franke. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 58. 


Baderstrasse 28 


Bureauräume, pt., mit Nebengelaß. 
Lagerräume, auch Werkſtatt, ab 1. 4. 12 
zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner. 


1 Palfon⸗Wohnung, 


3 Zimmer, und 1 kleine Wohnung mit 
Zubehör, von gleich zu vermieten 
Mocker, Lindenſtr. 46. 
Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


3 Simmer-Wohnung, 
Kabinett, Küche und Zubehör im Gars 
tenhauſe vom 1. 4. zu vermieten. 


Th, Maclejewski, Melllenſtr. 64. 


I Verzimmerwohnung 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Zöyfermeifter, 


Mocker,. Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Große Stube und Küche 


vom 1. 4. zu vermieten Waldſir. 73. 
2 2 — l 8 3 N 


Wohnungs 


RE 


Am Freitag den 8. März 1912, 8 Ahr abends | 


[Donnerstag den 7. N. Mts.s 


Wohnungen, (U 


Heu, ine Wohnung 


r t 8 ark, 
N von 5 Zimmern in der 1. Etage zu ver- 
* FE 5 fi r 0 h 9 | mieten; Pferdeſtall und Nebengelaß 


vorhanden. 
Senke 2.25 Marz L. Dammann & Kordes. 


Pfeiffer, Winfenan. | 
Aeltere, gut erhaltene Möbel: | stem. Wohn, 


Büfett mit Marmorplatte, Sofaliſch, Spiele Küche und Zubehör, Mellienſ 

e + ; ir. 136, pt., 
tiih, Damenſchreibtiſch. kl. Gtagere in von ſofort zu vermieten. Zu 0 
Mahagoni. kl, Sofa, 3 Seſſeln, alterlüm: 2—3 nachm., Bureau Friedrichſtraße 2. 
liche Pariſer Pendüle, Spiegel in Gold⸗ 1 Mehrlein 
rahmen mit Marmorplatte. Schaukel⸗ —U — —— 
ſtuhl, Damaſttiſchzeug. Wirtſchaftsſachen Kl., freundl. Hofwohnung 
ſof. zu vertaufen. Beſichtig. v. 10—2 Uhr. vom 1. 4. zu vermieten. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Strobandſtraße 0. 


verkauft 


Laden 


in beſter Lage geſucht. 
Angebote unter M. H. 32, 
poſtlagernd Eberswalde. 


Zimmer geſucht. 
Ehepaar ſucht für einige Zeit möb⸗ 
lieries Zimmer, eventl. mit Mittags- 
tiſch. Angebote unter „Scht“, poſt⸗ 
lagernd Thorn. 


Heller Keller 


oder Parterreraum zur Schloſſer⸗ 
mwerbjlait zu mieten geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote bitte unter H. ©. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ niederzulegen. 


Laudwehr⸗ 


Chorn. 


abends 81 Uhr: 


Monats ⸗Sitzung 
im Saale bei Nicolai, Mauerſtraße. 
Vorſtands⸗Sitzung 
um 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Miltwoch den 6. März: 
Außer Abonnement. 
r Schauſpielpreiſe. mg 
Dauerkarten ungiltig, 


Einmaliges Gaſtſpiel 


Brofejlor. 


Marcell Salzer. 


Luſtiger Abend. 


Heitere Dichtungen in Vers und Proſa. 
Vollſtändig neues Programm. 
Donnerstag den 7. März, 
Abends 8 Uhr, blaues Abonnement: 
Zum 3. male! 


Die Hugenotten. 


Sonntag den 10. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe: 


Wenn die Bombe platz. 
seenhaus TH. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Stadlifement gohanniterhof. 


eden Mittwoch: 


Rader⸗ und Nayfkuchen. 


J. Radtke. 


Neuasphaltierte 


Kegelbahn 


für mehrere Abende der Woche noch zu 
vergebeu. 


Max Rüster, 
Thorn⸗Mocker. 


Schön wie 


Milch u. Blut 


wird der Teint nach Gebrauch von 
Dr. Aders 


Valſamiſcher Noſentau. 


Der Liebling der eleganten Welt. 

Das Beſte auf dem Gebiete der Schön⸗ 
heitspflege. Garantiert unſchädlich. 
Driginalpadung 3.50 Mk. franko Nach⸗ 
nahme. Diskreter Verſand. Bei Vor⸗ 
einſendung des Betrages auch poſtlagernd. 


dr. Aders Hermelinpuder, 
weiß, gelb und roſa 3.50 Mk. 
Kosmetiſches Laboratorium 


F. Dombrowski, Berlin W 57/2, 
Katzlerſtraße 1. 


dagen 


..... 
Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen, Dezimalwagen ꝛc., überhaupt 
alle Arten. 
Waagenfahrik Böhmer, Gleiwitz 96. 
ertreter an allen Orten geſucht. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Ver⸗ 
eins Naturſchutzpark, Ziehung am 15. 
und 16. März d. Is., 6419 Geldge⸗ 
winne, im Geſamtbetrage von 230 000 
Mark, Hauptgewinn 100 000 Mark, 
a 3 Mark, 

zur 23. Berliner Pferde⸗ Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., { 

zur Lotterie des deuiſchen Anzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 

find zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Nr. 209 


der „Preſſe“, Jahrgang 1911, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 
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1 IAS Si Senner 


Nr. 55. 


Die Streikgefahr. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Obwohl die Ordnung noch nicht geſtört iſt. 
herrſcht in London eine 
zuſtand. Alles geht gedrückt herum, die Pump⸗ 
ſtationen und Elektrizitätswerke verbarrika⸗ 
dieren ſich, die Eiſenbahnen laſſen insgeſamt 
1673 Züge täglich ausfallen, die Lagerhäuſer 
werden mit Lebensmitteln vollgepfropft. 
Man macht ſich nicht nur auf furchtbare Teue⸗ 
rung, ſondern auf wirklichen Hunger gefaßt. 

Selbſtverſtändlich fliegen die Brandpfeile 
auch nach Deutſchland, ſind aber bis jetzt von 
den Leitern der Organiſation ausgetreten 
worden. Nur ein verhältnismäßig unbedeu⸗ 
tender lokaler Ausſtand iſt auf zwei Gruben 
ausgebrochen, und eine hofft, ihn alsbald 
wieder erſtickt zu werden. Die Gärung in 
unſeren heimiſchen Revieren iſt ſchon mehrere 
Jahre alt. Während der Hochkonjunktur 1907 
betrug der Durchſchnittslohn 1562, für Hauer 
ſogar 1871 Mark jährlich, im Jahre 1909 aber 
nur noch 1350 und 1556 Mark, obwohl gleich⸗ 
zeitig die Preisſteigerung für Lebensmittel 
einſetzte. Seitdem ſind die Löhne wieder 
etwas geſtiegen, aber nur wenig, und die 
Bergarbeiter wünſchen eine fünfzehnprozentige 
Erhöhung. Das iſt die Forderung der Berg⸗ 
arbeiter aus allen Lagern, auch der chriſtlich⸗ 
nationalen, nur find dieſe nicht ſtreikluſtig, 
während die freien Gewerkſchaften lieber 
heute als morgen losſchlügen. 

Die Gefahr iſt alſo nahe, aber es fehlt bis⸗ 
her an einem Anlaß zum Ausbruch. Sollten 
die deutſchen Gruben, ſollte etwa das rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Syndikat den engliſchen Anter⸗ 
nehmern mit Verlegenheitskohle aushelfen, 
ſo könnte das zum Streikſignal bei uns werden. 
Die Atmoſphäre iſt jedenfalls außerordentlich 
geladen. Es haben bereits verſchiedene 
Sitzungen der internationalen Bergarbeiter⸗ 
kommiſſion ſtattgefunden, deren Beſchlüſſe 
man noch nicht kennt, die ſich aber ſicher nur 
um eine gemeinſame Aktion gedreht haben 
können. In Deutſchland ſind die Organiſatio⸗ 
nen, wie geſagt, nicht einig, aber auch 1909 
hatten wir ja einen großen Streik, obwohl 
nicht geſchloſſen vorgegangen wurde. 

Nach Mitteilungen, die aus den Induſtrie⸗ 
kreiſen vorliegen, iſt man diesmal beſſer ge⸗ 
rüſtet, als etwa 1898, wo alles ſich überraschen 
ließ. Vor allem iſt der Verkehr bei uns für 
lange Wochen ſichergeſtellt, denn die Verwal⸗ 
tung der Staatsbahnen beſitzt große Kohlen⸗ 
vorräte. Daß wir bei Streikbeginn gleich 
Tauſende von Zügen ausfallen laſſen müßten, 
iſt ausgechloſſen, und ebenſo ſind die Gas⸗, 
Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke zunächſt reich⸗ 
lich mit Feuerung verſehen. Schließlich iſt auch 
der Bedarf an Hausbrandkohle beim Nahen 
des Frühlings gering. 

Trotzdem könnte es auch bei uns eine na⸗ 
tionale Katastrophe geben, denn bei Kohlen⸗ 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von Auny Wothe. 

Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(15. Fortſetzung. ) 

„Iſt das ein Komödiant. Ich finde es 
geradezu abſcheulich, was er ſich dir gegen⸗ 
über alles erlaubt, Celeſte. Du hätteſt ihn 
ſtrafen ſollen. Seine angebliche Weltflucht 
ſoll ihn wohl nur intereſſant machen. Pfui, 
wie verächtlich!“ 

Die Prinzeſſin aber ſchüttelte mit einem 
leiſen, wehen Lächeln das Haupt, und blickte 
weithin über das Meer. 

In der Ferne wallte es wie blaue Schleier, 
in welche die Sonne goldene Sterne ſtreute. 

„Du irrſt, Mare, entgegnete die hohe Frau 
ſanft, „die Träne da auf meiner Hand, die 
ihm aus brennendem Auge entfiel, lügt nicht. 
Ein Anglücklicher ſcheint mir dieſer Don y 
Cole, und ich ſchäme mich faſt, daß ich, wie 
ein Kind nach buntem Spielzeug, nach ſeiner 
Unterhaltung verlangte, und, was noch ſchlim⸗ 
mer iſt — ihn faſt dazu gezwungen hätte.“ 

Mares Augen blitzten zornig auf. 

„Er hat ſich ganz unglaublich benommen, 
Celeſte. Alles, was er vorbrachte, iſt Lüge, um 
ſich intereſſant zu machen, denn ich — ich 
— ich habe mit meinen eigenen Augen geſehen, 
daß er den Freuden der Welt und der Liebe 
doch nicht ſo abhold iſt, wie er uns glauben 
machen wollte.“ 

„Was ſahſt du?“ 
hart. „Rede!“ 

Mares grünblauſchillernde Augen wurden 
ganz dunkel. 

Einen Augenblick zögerte ſie noch, dann 
antwortete ſie mit hartem Munde: 


fragte die Prinzeſſin 


Bir Tätigkeit einſtellen 
Art Belagerungs⸗ 


Mann, 


born, mittwoch 


Die! 


den 6. März 1912. 


reife. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


mangel oder auch nur unverhältnismäßiger 
Kohlenteuerung müßten zahlloſe Fabriken 
und ihre Arbeiter 
entlaſſen. Das gäbe alſo in erſter Linie für 
den vierten Stand, der ſowieſo in den letzten 
Monaten namentlich unter dem Kartoffel⸗ 
preiſe, wie er vom ſtädtiſchen Großhandel feſt⸗ 
geſetzt wurde, ſchwer gelitten hat, zu denken. 
Es iſt jetzt ein Abſchlag von rund 7 auf 5 Mk. 
für den Zentner Kartoffeln erfolgt, aber die 
Preiſe ſind immer noch hoch genug. All zu 
viel Rücklagen hat der Arbeiter in dieſem 
Winter nicht machen können und Hunger tut 
immer weh. 

Unter dieſen Amſtänden gibt es zurzeit 
keine wichtigere politiſche Aufgabe für uns, 
als eine Vermeidung des Ausſtandes. Dieſe 
Aufgabe wird gemeinſam von den ſtaatlichen 
Organen, den Unternehmern und den Arbei⸗ 
tern gelöſt werden müſſen. Wir wollen in das 
wirtſchaftliche Maſſenunglück, von dem Eng⸗ 
land jetzt bedroht iſt, nicht mit hineingezogen 
werden. 


Karl Peters über die engliſche 
Annäherung. 
In Nr. 49 des „Tag“ veröffentlicht Karl 


Peters⸗London einen Aufſatz, der in weitejten. 


Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregen dürfte, 
zeigt er doch, wie klar und unerbittlich dem 
nahen Beſchauer der engliſchen Politik Vor⸗ 
gänge erſcheinen, die in Deutſchland die Ur- 
teilskraft ſo mancher Zeitungsleſer zu verwir⸗ 
ren vermochten. Wir greifen aus ſeinen Aus⸗ 
führungen das wichtigſte heraus: 

„Lord Haldane reiſt nach Berlin. Was für 
Vorſchläge er hinüberbrachte, iſt weder hier 
noch drüben gemeldet. Deutſchland und Groß⸗ 
britannien ſollen gleiche Intereſſen in Per⸗ 
ſien und China haben. Dies iſt am Ende eine 
Phraſe, um die der Kriegsminiſter ſich nicht 
nach Berlin zu bemühen brauchte. Beide 
Staaten wollen gegenſeitige Spionage ver⸗ 
bieten. Das werden am Ende zu jeder Zeit 
höfliche Staatsmänner irgend zweier Länder 
ſich erklären. Lord Haldane wolle einen Vor⸗ 
ſchlag machen, die Walfiſchbucht gegen eine 
Grenzregulierung, alſo wohl am „Caprivi⸗ 
zipfel“, auszutauſchen. Das kommt ein wenig 
zu ſpät, nachdem Deutſchland an Hundert 
Millionen auf Swakopmund und die Bahnen 
von dort ins Innere verwendet hat. Recht 
banale Kombinationen! Arrangements über 
den Flottenbau ließen ſich zwiſchen zwei Groß⸗ 
mächten nicht verabreden, belehrt bei dieſer 
Gelegenheit die Londoner Preſſe. Vor einigen 
Jahren, plaudert die „Pall Mall Gazette“ 
aus, habe man in der Tat eine Vereinbarung 
in dieſer Richtung getroffen. Wirklich habe 
die deutſche Admiralität die authentiſchen Zif⸗ 
fern des kommenden Jahresbudgets an die 
Admiralty in London überſandt. Lord Macna⸗ 
mara habe dieſen Ziffern entſprechend auch 


„Ich weilte am Morgen nach der Sturm⸗ 
nacht auf der Terraſſe, weil ich nicht ſchlafen 
konnte. Alles im Schloſſe lag noch im tiefen 
Traum. Da ſah ich, wie ſich eine Tür im 
linken Flügel des Schloſſes vorſichtig öffnete, 
und der Verwalter über den Hof ſpähte. Gleich 
darauf flog in raſender Eile aus ſeiner Tür 
die hübſche Simoneta, das reizende Kind, das 
wir neulich im Geiſtertal trafen, hinaus über 
den Hof. 5 

Er winkte ihr noch zu, bis er plötzlich, töd⸗ 
lich erſchrocken, mich auf der Terraſſe bemerkte. 
Statt ſich zurückzuziehen, hatte er noch die 
Frechheit, mich in dem Augenblick, da er ſeine 
Geliebte, die er in der Nacht beherbergt, aus 
dem Hauſe ließ, zu grüßen. Glaubſt du nun 
noch, daß er ein Büßer iſt?“ 5 

Die Prinzeſſin ſah Mare lange in das 
von zornigen Tränen überſtrömte Geſicht. 

„Kind, Kind,“ mahnte ſie, „ich kenne dich 
ja garnicht wieder. Du, die du immer be⸗ 
reit warſt, zu entſchuldigen, wirſt hier zur 
leidenſchaftlichen Anklägerin. Was tat dir der 
das du ihm nur ſchlechtes zutrauſt? 
Angenommen, du hätteſt Recht. Wer will mit 
ihm richten, wenn er die Liebe dieſes ſüßen 
Kindes als einen Erſatz nimmt für ein ver⸗ 
lorenes Leben?“ 

„Und wenn er dieſe holde 
wenn er ihr Leben vernichtet?“ 

„Nicht doch, Mare. Wie kommen dir nur 


Roſe bricht, 


all dieſe wilden Gedanken? Im übrigen, 
wenn es dich beruhigt, will ich die Kleine 


im Auge behalten. Ich werde ſie zu mir kom⸗ 
men laſſen, und wir können ja dann ſon⸗ 


dieren, ob dein Verdacht begründet iſt oder 
nicht. 
ich ihm kund und zu wiſſen tun, daß Simoneta kai an der Tür ſtehen blieb, 


Beſtätigt ſich dein Argwohn, ſo werde 


nur vier Dreadnoughts beſtellt. Aber er habe 
die deutſchen Angaben für unwahr gehalten 
und deshalb neben dieſen offiziellen gleich vier 
geheime Kiellegen laſſen. So ſeien es acht ge⸗ 
worden. Am Ende des Jahres aber habe er 
ſich überzeugen müſſen, daß die deutſchen Zif⸗ 
fern doch wahr geweſen ſeien. Eine rührende 
Geſchichte! 


Mit ſolcher Kenntnis berührte hier recht 
wunderbar die Aufnahme, die der engliſche 
Abgeſandte in Berlin fand. Anſtatt ihn kühl 
und höflich an ſich kommen zu laſſen, riß ſich 
die höchſte Geſellſchaft des deutſchen Reiches 
geradezu um ihn. Es ſchien, daß man es nicht 
eilig genug haben konnte, den imponierenden 
Eindruck, den die Haltung des deutſchen Vol⸗ 
kes im vorigen Herbſt hier in der Tat gemacht 
hatte, ſo gründlich wie möglich in Großbritan⸗ 
nien zu verwiſchen. Man nahm ihn auf, als 
wenn ſein Beſuch dringend erwünſcht ſei. Als 
ob irgendjemand Eindruck machen könnte in 
Großbritannien durch ſchwächliches Nach⸗ 
rennen! Tatſache iſt, daß in dieſem Lande 
die Empfindungen gegen Deutſchland gerade 
in der letzten Zeit ausgeſprochen an Kälte und 
Feindſeligkeiten durch die ganze Nation zu⸗ 
nehmen. Mr. Winſton Churchill in Glasgow 
und nicht Lord Haldane war der wirkliche 
Offenbarer der britiſchen Meinung. Zwei bri⸗ 
tiſche gegen einen deutſchen Kiel und ent⸗ 
ſprechend mehr Mannſchaften, und, wenn 
Deutſchland die Race nicht aufgibt, Vergröße⸗ 
rung dieſes Zwiſchenraumes, das iſt die Poli⸗ 
tik, welche die liberale Regierung ankündigt 
und das Land ausführen wird. Weshalb 
Churchill dies Programm urbi et orbi ver⸗ 
kündete, während Haldane in Berlin Friedens⸗ 
ſchalmeien blies, weiß er ſelbſt am beſten. Wie 
es keinem Zwifel unterliegen kann, daß ein 
gut Teil der Anglophobie in Deutſchland dem 
prätentiöſen Auftreten einzelner Engländer 
drüben zuzuſchreiben iſt, ſo muß ich wieder⸗ 
holen, daß eine Arſache für die Gering⸗ 
ſchätzung, mit welcher unſere Landsleute viel⸗ 
fach von den Engländern eingeſchätzt werden, 
in der Anglomanie von Deutſchen beſteht. Von 
ſolcher Anglomanie gibt mir jeder Beſuch in 
Deutſchland neue Beweiſe. Ceterum censeo! 
Dies Sich⸗an⸗den⸗Hals⸗werfen muß den ſelbſt⸗ 
bewußten Bewohnern Albions naturgemäß 
Verachtung einflößen. Wenn acht Deutſche 
zuſammen mit einem Engländer am Tiſche 
ſitzen, radebrechen ſie alle Engliſch. Sie drän⸗ 
gen ſich zu ſeiner Bekanntſchaft. Sie zwingen 
ihn geradezu, unſer Volk als eine niedere 
Raſſe zu betrachten, etwa wie Botokuden oder 
Manjemas. Ich kann leider dieſen Punkt bei 
meiner Beſprechung des Verhältniſſes beider 
Nationen niemals umgehen. Sollte es wirk⸗ 
lich ganz hoffnungslos ſein, hier eine Wen⸗ 
dung zu ſchaffen? Wenn das der Fall iſt, dann 
nützt auch alle überlegene Leiſtung im Krieg 
und Frieden nichts Weſentliches.“ 


unter meinem Schutz ſteht, und ſie zu ſchade 
iſt für ſeine leichtfertigen Liebeleien, an die 
ich wirklich nicht glaube.“ 

Ein Lächeln zog jetzt über Mares Ge⸗ 
ſicht. Ein Lächeln, daß ihr einen ſüßen, kind⸗ 
lichen Ausdruck gab. Glücksfroh küßte ſie die 
Hand ihrer Gebieterin, als ſie, noch immer 
mit den aufſteigenden Tränen kämpfend, leiſe 
erwiderte: 

„Ich wünſchte, ich hätte mich getäuſcht, 
und ich könnte von Jamos y Cole ſo denken 
wie du, Celeſte.“ 

Die Prinzeſſin lächelte nachſichtig. 

„Kleiner Brauſewind, immer gleich Feuer 
und Schwert, immer gleich alles oder nichts! 
Ach, Mare, wie bald lernen wir Frauen im 
Leben uns beſcheiden. Nun ſieh aber bitte 
nach, Liebſte, ob die Taken und der Kammer⸗ 
herr im Vorderzimmer ſind,“ ſetzte die Prin⸗ 
zeſſin hinzu, von der Terraſſe in das große, 
ganz in Gold und Weiß gehaltene Garten- 
zimmer tretend. „Anſere Feierſtunde hat jetzt 
ein Ende, ich erwarte meine Plagegeiſter.“ 

Sie ſchritt leicht über den weichen, gold⸗ 
gelben Teppich mit den großen, weißen Lilien⸗ 


Parlamentariſches. 
Die Stärke der Reichstagsfraktionen. 
Das amtliche Verzeichnis der Bevollmäch⸗ 
ligten zum Bundesrat und der Mitglieder des Reichs⸗ 
tags, abgeſchloſſen am 24. Februar 1912, iſt nunmehr 
im deutſchen Reichstag ausgegeben worden. Danach 
zählten die Deutſchkonſervativen 43 Mitglieder und 2 
Hoſpitanten, die Reichspartei 12 Mitglieder und 1 Hoſpi⸗ 
tant, die Wirtſchaftliche Vereinigung 8, die Reformpar⸗ 
tei 3, das Zentrum 88, die Polen 18, die Elſaß⸗Lolhrin⸗ 
ger 9 und die Deutſch⸗Hannoveraner 5 Mitglieder. Auf 
der Linken zählen die Nationalliberalen 40 Mitglieder 
und 4 Hofpitonten, die Fortſchrittliche Volkspartei 40 
Mitglieder und 1 Hoſpitant und die Sozialdemokraten 
110 Mitglieder. 11 Reichstagsabgeordnele haben ſich 
keiner beſtimmten Partei angeſchloſſen, darunter der 
augenblickliche Präſident Kaempf von der Fortſchrittlichen 
Volkspartei. 2 Mandate, die dem Zentrum angehören, 
und ihm ficher find, find augenblicklich erledigt. Aus 
dieſem amtlichen Verzeichnis geht klar hervor, daß der 
ſogenannte Großblock — Nationalliberale, Frei⸗ 
ſinnige und Sozialdemokralen — über die abjolute 
Mehrheit der Abgeordneten nicht verfügt. Er 
zählt einſchließlich des Dänen Hanſſen nur 197 Abge⸗ 
ordnete. Aber auch die rechtsſtehenden Parteien ein⸗ 
ſchließlich des Zentrums haben keine Mehrheit. Das 
Zünglein an der Wage bilden in beiden Fällen die 
Polen, Elſäſſer und Welfen. Eine feſte Majorität ohne 
Rückſicht auf kleine Parteigruppen kann ſich bilden ent⸗ 
weder aus Zentrum und Sozialdemokraten, die zu⸗ 
ſammen 200 Abgeordnete zählen, oder aus der geſam⸗ 
ten Rechten, dem Zentrum und den Nationalliberale, 
die zuſammen 203 Abgeordnete aufweiſen. Anſtelle der 
Nationalliberalen oder der Deutſch⸗Konſervativen konnte 
eventuell auch die Fortſchriltliche Volkspartei treten. Eine 


Mehrheit aus Zentrum, Nalionalliberalen und Frei⸗ 


ſinnigen iſt aber auch nicht möglich ohne Hinzutritt der 
Polen und Elſaß⸗Lolhringer. Wohl kein Reichstag hat 
demnach ſo unſichere Mehrheitsverhältniſſe gehabt als 
der gegenwärtige und Überraſchungen dürften kaum zu 
vermeiden ſein. 

Die Gemeindekommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beſchloß Überweiſung einer Pe⸗ 
lition um Anrechnung der Militärdienſt⸗ 
zeit auf das Beſoldungsdienſtalter der Militäranwär⸗ 
ler bei den Kommunal⸗ und anderen Behörden der Re⸗ 
gierung als Material. In der Frage der Auf⸗ 
hebung des Hausbeſitzer bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen war in der Kommiſſion 
ziemlich übereinſtimmend die Anſicht verbreitet, daß, 
ſolange eine Reviſion der Städteordnung nicht ſtattge⸗ 
funden habe, für die Aufhebung des Hausbeſitzerprivi⸗ 
legs nicht eingetreten werden könne. 

In der Steuerkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beantragte die Volkspartei 
zu § 4 der Einkommenſteuernovelle, daß die Steuer⸗ 
pflicht erſt mit einem Einkommen von mehr als 1200 


Mark ſtatt 900 Mark beginne, dabei aber die Kommu⸗ 


nalzuſchlagfähigkeit der Einkommen von 900 bis 1200 
Mark durch eine entſprechende Beſtimmung im Kommu⸗ 
nalabgabengeſetz gewahrt bleiben ſoll. Von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite wurde beantragt, die 
Grenze auf 1500 Mark feſtzuſetzen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Beratung des § 4 und dieſer Anträge zus 
rückzuſtellen bis zur Beratung des Tarifs. Ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag, wonach die geſamten Bezüge aus 
dem Reichsverſicherungsgeſetz fteuerfrei bleiben ſollten, 
wurde abgelehnt. ; 


Heer und Flotte. 
Ueber die Stärkeverhältniſſe 
unferer Marine 
ſchreibt die „T. R.“: 
wird im Jahre 1920 aus 1 Flottenflaggſchiff 
und 24 Linienſchiffen der aktiven, und aus 
— ͤ . — — —ͤ—̃—— 


Oberhofmeiſterin auf die hohe Frau zuſtrebte, 


um, faſt in die Erde ſinkend, ſich tief vor ihr 
zu verneigen. 8 

„Ich hoffe, Exzellenz,“ bemerkte die Prin⸗ 
zeſſin kühl, „daß Sie gekommen find, um mir 
eine äußerſt wichtige Mitteilung zu machen, 
die Sie mir bis jetzt unbegreiflicherweiſe vor⸗ 
enthalten haben. Auch Sie, mein beſter Herr 
von Bunken, aber bitte, treten Sie doch 
näher.“ 

Mit etwas ſchlotterndem Gebein bewegte 
ſich der Kammerherr auf ſeine hohe Herrin 
zu. — 

„Hoheit ſehen mich ganz konſterniert,“ be⸗ 


merkte die Gräfin Taken, ihr dickes, rotes Ge⸗ 


ſicht mit aufwärtsſtrebender Naſe in eine un⸗ 
ſchuldvolle Miene hüllend, „ich verſtehe Hoheit 
abſolut nicht.“ 

„Das glaube ich Ihnen gern, meine beſte 
Taken. Na, und Sie, Herr Kammerherr, 
haben auch Sie mir nichts zu melden?“ 

„Ich wüßte nicht, Hoheit, 
Gnaden.“ 

Die Oberhofmeiſterin, die ſich inzwiſchen 


büſcheln, hin zu einer Schale, die mit weißen wieder etwas gefaßt hatte, tauſchte mit dem 


Lilien und Roſen gefüllt war, die ſchwer ihre 
Kelche herniederbeugten, während Mare zur 
Tür ging, die ſoeben ein Diener geräuſch⸗ 
los öffnete. i { 

„Ihre Exzellenz, Gräfin Taken und Kam: 
merherr von Bunken,“ meldete Mare mit lei⸗ 
ſem Lächeln, zu der Prinzeſſin gewandt. 

Eine Handbewegung der Prinzeſſin, und 
herein rauſchte in ſtarrer Seide eine ſtattliche 
Dame, gefolgt von der kleinen. dürren Ge⸗ 
ſtalt des Kammerherrn, der devot wie ein La⸗ 
während die 


Kammerherrn einen verſtändnisinnigen Blick 
und ſchnappte ein paarmal vergeblich nach 
Luft. 

„Wollen Hoheit mir nicht erklären?“ 

„Von Herzen gern, Exzellenz. Ich wollte 
fragen, warum Sie und Bunken mir, obwohl 
Sie doch lange davon unterrichtet waren, ver⸗ 
ſchwiegen, daß Prinz Heinz von Walbrunn be⸗ 
reits in Palma iſt.“ 

Die Gräfin ſank wieder tief in ſich zu⸗ 
ſammen, während der Kammerherr hilflos zu 

ihr herüberſchielte. 


Unſere Hochſeeflotte f 


halten zu 


zwei Geſchwadern zu 8 Linienſchiffen der 
Reſerveflotten beſtehen, zuſammen alſo 41 
Linienſchiffen, und dazu den geſetzmäßigen 
20 Panzerkreuzern. Die daneben beſtehende 
Mehrforderung an Mannſchaften wird auch 
auf 6 Jahre verteilt und jährlich 2500 Mann 
mehr verlangen. 


* 


. Dr. von Orterer, 

der bekannte Zentrumsführer, iſt von der 
bayeriſchen Kammer des Abgeordnetenhauſes 
neuerdings zum Präſidenten gewählt worden. 
Er hat dieſe Würde zum erſtenmal im Jahre 
1899 erhalten und ſeither in jeder Seſſion 
innegehabt. Der einlfußreiche Parlamen⸗ 
tarier iſt in ſeinem Beruf Pädagoge und Rek⸗ 
tor des Luitpold⸗Gymnaſiums in München. 
Er gehört dem Landtage ſeit dem Jahre 1883 
an, in den Jahren 1884 bis 1892 war er auch 
Mitglied des Reichstags. Er ſteht im 63. Le⸗ 
bensjahre. Die Wiederwahl Orterers 
zum Landtagspräſidenten iſt eine Konſequenz 
des Ausfalls der Landtagswahlen. Auch die 
übrigen Mitglieder des Präſidiums ſind Zen⸗ 
trumsleute, ſodaß die Oppoſition trotz der 
Verſtärkungen, die ſie erfahren hat, nicht im 
Präfidium vertreten iſt. 


Provinzialnachrichten. 


„Culmſee, 4. März. (Vortrag. Konkurs.) Herr 
Töchterſchullehrer Niſſon aus Thorn hielt im 
Lehrerverein einen Vortrag über: „Welche An 
ſprüche ſind an ein zeitgemäßes Stenographieſyſtem 
zu ſtellen?“ über das Vermögen des Buch⸗ 
händlers Fiſcher iſt das Konkursverfahren eröffnet 
worden Konkursverwalter iſt Bankvorſteher Knoche. 

e Schönſee, 4. März. (Schule. Glockenweihe.) 
Die Lehrerſtelle in Wangerin iſt dem Lehrer Neubohn 
aus Eibenfelde übertragen. — Die für die Gemeinde 
Wangerin beſchafften beiden Glocken wurden durch Pfarrer 
Eitner aus Rheinsberg feierlich eingeweiht. 

e Brieſen, 3. März. (Verſchiedenes.) Der Turn⸗ 
verein feierte geſtern im Vereinshauſe ſein Winterſeſt, 
Muſterriegen am Reck und am Barren zeigten den Ver⸗ 
ein auf der gewohnten Höhe feiner Leiſtungsfähigkeit; 
Keulenſchwingen und Gruppenſtellungen am Pferd wur⸗ 
den mit großer PBräzifion ausgeführt. Großen Beifall 
fanden die ſehr gut einſtudierle Poſſe „Monſieur Her⸗ 
kules“ und humoriſtiſche Vorträge in den Tanzpauſen. 
— Der ee des evangeliſchen Bundes veran⸗ 
ſtaltete heute unter Leitung des Pfarrers Schiefferdecker 
einen Familienabend. Pfarrer Krebs⸗Schönſee hielt 
einen Vortrag über „Die deutfhe Frau zu Luthers 

eit“. Der evangeliſche Jünglingsverein führte „Die 

illerthaler“ auf. — Frau Kalinowski in Miſchlewitz 
hat ihr Gaſthofgrundſtück an Wilhelm Kruszynski aus 
Okonin für 29 000 Mark verkauft. 

e Brieſen, 4. März. (Verſchledenes.) Reklor Heym 
von hier iſt zum ehrenamtlichen Korreſpondenten der 
geologiihen Landesanſtalt in Berlin ernannt worden. 


— 


„Aber Hoheit, ich bitte untertänigſt, zu ver⸗ 
zeihen, es ſollte doch eine Überraſchung für 
Eure Hoheit ſein.“ . 

„Eine berraſchung“, echote der Kammer⸗ 
herr. ; 

„Eine Überraſchung,“ lächelte nun auch die 
Prinzeſſin bitter. „Ich danke Ihnen. Sie 
haben ſich das ja ganz prächtig ausgedacht. 
Hüten Sie ſich nur, daß ſie nicht in aller⸗ 
höchſte Ungnade bei dem Prinzen fallen, weil 
dieſe Überraſchung nun doch jo gänzlich miß⸗ 
lungen iſt. Im übrigen liebe ich über⸗ 
raſchungen nicht, ganz und garnicht, merken 
Sie ſich das gefälligſt.“ 


Wieder ſchnappte die Taken nach Luft, 
und ihr Geſicht wurde krebsrot. 
„Sie ſollten ſich nicht ſo feſt ſchnüren, 


beſte Taken,“ lächelte die Prinzeſſin malitiös. 
„Sie werden ſonſt noch einmal einen Schlag⸗ 
anfall bekommen. Aber vielleicht können Sie 
mir noch verraten, aus welchem Grunde Sie 
meine Fahrt nach Palma verhinderten?“ 

Die Oberhofmeiſterin rang vergeblich nach 
Faſſung. Die ſonſt ſo fügſame, ja faſt gleich⸗ 
giltige Herrin hatte einen Ton, der ihr Furcht 
einjagte. 

„Befehl Sr. Hoheit des Prinzen,“ gab 
fie dann, die fette, ringgeſchmückte Hand auf 
den dicken Buſen legend, mit einem ergebungs⸗ 
vollen Aufſchlag der blaßblauen Augen nach 
der Zimmerdecke zurück. ' 

„Die angegriffene Geſundheit Eurer 


Feuer mit den 


mir vielleicht die Frage erlauben. 


Die Grundeigentümer werden von der Landesanſtalt er⸗ 
ſucht, dem Ernannten das Betreten ihrer Grundſtücke 
zum Zwecke von Bodenunterſuchungen zu geſtatten. — 
Von der Mitgliederverſammlung des hleſigen Zweig⸗ 
vereins des evangeliſchen Bundes wurden in den Vor⸗ 
ſtand Pfarrer Schiefferdecker Vorſitzer und Schriftführer, 
Gymnaſiallehrer Klarhöfer, Spezialdlrektor Buchholz 
Schatzmeiſter, Profeſſor von der Goltz⸗Wittenburg und 
Kaufmann Radatz gewählt. — An der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Sladtſchule find jetzt alle drei dun e im 
Lehrerkollegium vertreten. Schon ſeit Jahren wirkt an 
ihr ein jüdiſcher Lehrer, nun hat die Schuldeputation 
beſchloſſen, eine katholiſche Dame als Handarbeits- 
lehrerin anzunehmen. 

Culm, 4. März. (Verſchiedenes.) Nach der 
Perſonenſtandsaufnahme betrug die Einwoherzahl 
unſerer Stadt am 1. d. Mts. 12007, das iſt ein 
Mehr von 289 Einwohnern gegenübber der 
Volkszählung am 1. Dezember 1910. — In der 
heutigen Nacht gegen 3 Uhr morgens weckte 
Feuerlärm die Bewohner unſerer Stadt. Es 
brannte die in der Ackerſtraße belegene Scheune 
des Beſitzers Johann Salewski völlig nieder. 
Die Scheune war mit Stroh gefüllt; außerdem 
verbrannten mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen 
und über 20 Hühner. Die ſchnell herbeigeeilte 
Freiwillige Feuerwehr konnte eine angrenzende 
Remiſe und das Wohnhaus reiten. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. S. erleidet bedeutenden 
Schaden, da er nur mäßig verſichert iſt. — Die 
Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer hat auf 
Antrag des Landwirtſchaftlichen Vereins Rebkau 
und Umgegend eine Bullenſtation in Rebkau 
(Auſiedler Germer) und je eine Eberſtation in 
Rebkau (Anſiedler Schmidt) und in Radmanns⸗ 
dorf (Auſiedler Asmus) eingerichtet. Auch zwei 
Viehwagen ſollen aufgeſtellt werden, und zwar 
je eine in Rebkau und in Radmannsdorf. 

e Freyſtadt, 4. März. (Denkmalsprojekte.) In der 
geſtrigen Kriegervereinsſitzung wurde die Errichtung 
eines kleinen Kriegerdenkmals angeregt. Nachdem 
Offerten eingezogen worden ſind, wird in einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung das Nähere beſchloſſen 
werben. Gleichzeitig ſind ſchon feit einem Jahre hier 
die Vorbereitungen zu einem Bismarckdenkmal im Gange. 

* Dt. Eylau, 4. März. (Zwei Knaben ertrunken.) 
Die 7« und 11jährigen Knaben Nowack gingen heute 
Vormittag nach dem Verlaſſen der Schule über den 
kleinen Teil des Geſerichſees, der noch mit Eis bedeckt 
iſt, nachhauſe. Als ſie zur Militärſchwimmanſtalt ge⸗ 
kommen waren, brachen ſie plötzlich ein und ertranken, 
ehe Hilfe zur Stelle war. Die Leichen konnten geborgen 
werden. 

Rojenberg, 3. März. (Durch Unvorſichtigkeit 
tödliche Brandwunden erlitten) hat die Arbeiter⸗ 
witwe Schalkowski aus Neuvorwerk bei Langenau. 
Sie ging um 10 Uhr in den Stall, um die Schweine 


zu füttern. Dabei ſtieß ſie die Laterne um, und 
das SI 185 ſich auf das Stroh, das ſofort Feuer 
ing. Die Frau wollte nun in ihrer Angſt das 


üßen austreten. Dabei gerieten 
ihre Kleider in Brand, und ſie ſtand bald in hellen 
Flammen. Auf ihr Geſchrei kamen nun Nachbarn 
N die die Flammen an den Kleidern er⸗ 


) 
ſtickten. Die Frau hat aber jo ſchwere Brand⸗ 


wunden am Körper erlitten, daß ſie nach dem Roſen⸗ 


berger Krankenhaus gebracht werden mußte, wo ſie 
heute früh geſtorben iſt. 

Aus der Koſchneiderei, 1. März. (Ein um⸗ 
fangreiches, vorgeſchichtliches Gräberfeld) iſt auf 
der Gemarkung des Bauerngutsbeſitzers und Ges 
meindevorſtehers Ambroſius Janowitz in Abrau 
aufgegeckt worden. Die Fundſtelle liegt etwa 
900 Meter öſtlich von einer ſogenannten End⸗ 
moräne und bildet ein kegelförmiges Kieslager. 
Der Umſtand, daß in nicht beträchtlicher Tiefe 
mehrere noch gut erhaltene Skelette von ziem⸗ 
licher Länge ohne Beigabe bloßgelegt werden, 
läßt darauf ſchließen, daß es ſich um Funde ver⸗ 
ſchiedenen Alters handelt. Die bisher freigelegten 
Steinkiſſen lagen weſentlich tiefer in zirka 3 Meter 
Entfernung voneinander von Weſten nach Oſten 
angeordnet. Ihre Form iſt die des Rechtecks 
und Quadrats. In den kleineren Steinpackungen 
ſtanden meiſt nur eine Urne, während in den 
größeren 3 und mehr vorgefunden wurden. 
Sämtliche Urnen waren ſtark verſandet und ent⸗ 
hielten außer Aſchenreſten, zahlreichen Knochen⸗ 
bruchſtücken noch Bronzeklumpen, Kohle, wohl 
von der Leichenverbrennung herrührend, und 
Haſelnußſchalen. 


gang in Gottes freier Natur? Nicht wahr?“ 

„Allein, allerdings, Hoheit!“ 

„So iſt die Geſellſchaft Fräulein von Lüb⸗ 
bens wohl nicht ausreichend?“ 

„Nein, Hoheit, da muß ich ganz entſchieden 
anderer Meinung ſein. Fräulein von Lübben 
iſt viel zu jung und unerfahren, um hier in 
dem fremden Lande einen genügenden Schutz 
für Eure Hoheit abzugeben, und wir haben 
ſtrikten Befehl, ſorgfältig darüber zu wachen, 
daß Eure Hoheit nur unter genügendem Schutz 
das Schloß verlaſſen!“ i 

„Der in Ihrer und des Kammerherrn Be⸗ 
gleitung beſteht. Ich habe nun aber ſchon den 
Beweis geliefert, liebſte Taken, daß ich nicht 
Luſt verſpüre, mich einſperren zu laſſen, und 
ich mache Ihnen hierdurch die Eröffnung, daß 
ich bisher jeden Tag mit Fräulein von Lüb⸗ 
ben im Geiſtertal und ſogar einmal bei dem 
alten Einſiedler war, wenn Sie es mit Ihrem 
feinen Spürſinn noch nicht gemerkt haben 
ſollten. Und daß ich auch Fräulein von Lüb⸗ 
ben die Erlaubnis erteilte, ſo viel ſie mag, 
allein im Geiſtertal ſpazieren zu gehen. Im 
übrigen ſteht es Ihnen ja frei, ſich bei Sr. 
Hoheit ſofort nach ſeinem Eintreffen über 
meine Maßnahmen zu beſchweren.“ 

Die Taken hob ſtolz das mit vielen Locken 
und Puffen gezierte, ſtrohgelbe Haupt. 

„Ich tue nur meine Pflicht, Hoheit, und 
weil ich die gewiſſenhaft erfülle, ſo darf ich 
wie es 


Hoheit,“ wagte der Kammerherr ſeiner dicken möglich iſt, daß der Verwalter, ohne ſich bei 
Freundin zu Hilfe zu kommen, „bedingte ein mir zu melden, heute in die Gemächer Eurer 


ſolches Verbot.“ N 
„So, 


Die Prinzeſſin lachte höhniſch auf. 
die verbietet mir auch wohl 


Hoheit gelangte?“ g 
Die Prinzeſſin ſah amüſiert auf die fette 


jeden Spazier⸗ Dame, die ſchon wieder bedenklich nach Atem 


ki. Landeck, 4. März. 
hatte der 16jährige Malerlehrling Karl Schallhorn von 
hier einen Unfall) erlitten. Als er einem Schneeball 
ausweichen wollte, fiel er nieder und zog ſich eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung zu, der er nach kurzem Krankenlager 


(Bei einer Schneballſchlacht 


jetzt erlegen iſt. 

Stuhm, 3. März. (Der Schnapsteufel) hat 
wiederum ein Menſchenleben gefordert. Der 29. 
jährige Arbeiter Nowack in Kalwe war am 
Freitag Abend im Skodowski'ſchen Gaſthauſe, 
wo er in verhältnismäßig kurzer Zeit etwa 1 
Liter Schnaps austrank. Der ſonſt nüchterne 
Arbeiter iſt hierauf ohne ſeine Beſinnung zurück 
erlangt zu haben, in ſeiner Wohnung nachts 
verſtorben. N. hinterläßt eine Witwe mit 3 
Kindern im Alter von 1—4 Jahren. 

Sensburg, 1. März. (Eine Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt) iſt hier aufgedeckt worden. Zahlreiche 
Geſchäftsleute wurden in der letzten Zeit mit 
falſchen Zwei⸗ und Dreimarkſtücken betrogen. Die 


Spur führte ſchließlich zu den Eheleuten Werner) 


in Salza, in deren Hauſe eine regelrechte Falſch⸗ 
münzerei entdeckt wurde. Der Ehemann will ſeine 
Kenntniſſe in den Strafanſtalten Wartenburg und 
Inſterburg von Mitgefangenen erlernt haben. 

Königsberg, 2. März. (Verſchiedenes.) Das 
Verbot der Aufführung von Wedekinds „Früh⸗ 
lings Erwachen“ am Königsberger Stadttheater, 
wogegen der Direktor Geh. Hofrat Varena den 
Klageweg beſchritten hatte, iſt, wie der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ gemeldet wird, vom Oberverwaltungs⸗ 
gericht geſtern aufgehoben worden. — Ein be⸗ 
deutendes Vermächtnis iſt der Stadt zugefallen. 
Der am 8. Februar d. Is. verſtorbene Profeſſor 
der mediziniſchen Phyſik, Geheimer Medizinalrat 
Dr. Alfred Gruenhagen, ein Sohn Königsbergs, 
der ſein ganzes Leben hindurch hier wirkte, hat 
durch jetztwillige Verfügung das wertvolle Grund⸗ 
ſtück Steindamm 58 der Stadtgemeinde ver⸗ 
macht; ferner auch aus feinem Vermögen ein 
Kapital von 100 000 Mark und zwar zu Zwecken 
des Muſeumsbaues. — Der Reiſende Chriſtian 
Johann Heberlen aus Leipzig iſt in dem 
Schwimmbaſſin der Paläſtra Albertina ertrunken. 
Wahrſcheinlich hat der Verunglückte einen Schlag⸗ 
anfall erlitten und iſt lautlos und unbemerkt in 
dem Baſſin umgekommen. 

Tilſit, 1. März. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
e die Einrichtung“ einer Zentralſtelle für 
Wohlfahrtspflege, von der aus die ſtädtiſche und 
private Wohltätigkeit gemeinſam geregelt wird. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 4. März. 
(Regimentsjubiläum.) Das Ulauen⸗Regt. Graf 
zu Dohna (Oſtpr.) Nr. 8 jeiert im Juni d. Is. 
ſein 100 jähriges Beſtehen. Es hat ſich zu dieſem 
Zweck ein Ausſchuß gebildet, der den Kameraden 
des Regiments eine Stiflung zum Andenken an 
den Jubeltag widmen möchte. Ehemalige 8. 
Ulanen, die dieſen Zweck unterſtützen wollen, 
werden gebeten, ſich an Herrn Stadtkaſſenrendant 
a. D. Emil Buchholz in Marggrabowa zu 
wenden. 

Hohenſalza, 3. März. (Ein eigenartiges Pech) 
atte ein Herr, der einem „armen Reiſenden“ ein 

lmoſen in der Dämmerung gab. Nachträglich 

machte erſterer die unliebſame Entdeckung, daß er 
ſtatt eines Pfennigſtückes ein Zehnmarkſtück fort⸗ 
gegeben hatte. Der Bettler iſt nicht wieder⸗ 
gekommen. 8 25 

t. Gneſen, 4. März. (Überfall.) Der Pächter Rohde 
des Vikloria⸗Etabliſſements wurde in der vergangenen 
Nacht angeſchoſſen. Er hatte mit zwei Landwiltsſöhnen 
aus dem nahen Charlottenhof einen Streit gehabt, da 
er ihnen keine Getränke mehr verabfolgen wollte. Als 
er ſich nun gegen 3 Uhr nachts zur Ruhe begeben 
wollte, krachte plötzlich ein Schuß, der ihn an der Wange 
nicht unerheblich verletzte. Er löſchte ſchnell das Licht 
aus und flüchtete in ein Nebenzimmer, worauf noch 
zwei Schüſſe fielen. Die Polizei nahm geſtern die 
Verfolgung der Täter auf und verhaftete die Landwirts⸗ 
ſöhne Menge und Kaiſer. 

Bromberg, 1. März. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlang) wurde das bes 
ſoldete Magiſtratsmitglied Stadtrat Jeſchke, deſſen 
Wahlperiode im Auguſt d. Is. abläuft, auf 12 
Jahre wiedergewählt. Die Wahl erfolgte mit 
Einſtimmigkeit. — Für den Neubau der Biktoria⸗ 
brücke, die nach einem Projekt der Firma Wind⸗ 
ſchild u. Langelott ausgeführt werden ſoll, wurden 
118 000 Mark bewilligt. 


rang, dann blickte ſie zu dem Kammerherrn 
hinüber, der ſeine kleinen, liſtigen Schwarz⸗ 
augen halb zugekniffen hatte und rief faſt 
heiter: 

„Luftſchiffe, mit denen wir in die Zimmer 
fliegen können, haben wir leider noch nicht, 
meine Liebe. Er iſt alſo ganz ordnungsgemäß 
auf ſeinen zwei Beinen durch die Tür dort, 
und auf meinen Befehl bei mir erſchienen und 
hat mit uns gemeinſam den Tee genommen.“ 

„Unerhört,“ murmelte die Exzellenz, un⸗ 
fähig, ſich noch länger zu beherrſchen. 

„Wie meinten Sie?“ Die Stimme der 
Prinzeſſin war ſcharf und ſchneidend. 

„Hoheit verzeihen,“ ſtammelte die Taken. 

„Es iſt gut,“ winkte die Prinzeſſin mit der 
Hand. „Sie tun ja wohl nur Ihre Pflicht, 
Ich aber wollte Ihnen nur ſagen, daß ich 
von heute an, fo lange ich noch auf Mallorka 
weile, ſelbſt beſtimmen werde, was ich tun 
darf und was ich laſſen muß. Richten Sie ſich 
gefälligſt danach. Im übrigen wünſche ich, 
heute mit Fräulein v. Lübben allein zu ſpei⸗ 
ſen. Wenn ich, beite Gräfin, wieder Ihrer 
Dienſte bedarf, werde ich Sie benachrichtigen 
laſſen. Das gilt auch für Sie, mein lieber 
Herr von Bunken!“ : 

Der Kammerherr klappte ganz zuſammen. 
Allerhöchſte Angnade, das gab ihm den Reſt. 

Im nächſten Augenblick bohrten ſich die 

kleinen, dunklen Perlaugen und die blaß⸗ 


blauen der Gräfin ganz entſetzt ineinander, 


als ſie ſich in das Vorderzimmer gegenüber⸗ 
ſtanden. 


„Das haben Sie nun von Ihrer Taktik, 
ne Beſte,“ höhnte der Kammerherr. „Ich 


Meſeritz, 3. März. (Durch einen Baumſtamm 
erſchlagen.) Beim Fällen von Akazien in der herr» 
ſchaftlichen Forſt in Pieske iſt der Eigentümer Witt⸗ 
chen aus Kainſcht ums Leben gekommen. Der im 
Holzfällen erfahrene, etwa 60 Jahre alte Mann 
hatte kurz vorher ſeinen Mitarbeitern die größte 
Vorſicht e als ihm gleich darauf von dem 
unerwartet fallenden Baum die Schädeldecke zer⸗ 
trümmert wurde. . 

Oſtrowo, 3. März. (Der Hausbeſitzerverein) ijt 
bei den Provinzial⸗ und Staatsbehörden vorſtellig 
eworden, den Beamten⸗Wohnungsbauverein nicht 
zu unterſtützen, weil hierdurch die Hausbeſttzer, 
denen die Hypothekendarlehen zu nicht ſo billigem 
Zinsſatz zur Verfügung ſtehen wie dem Bauverein, 
geſchädigt würden. ach einer vom br 
verein aufgeſtellten Statiſtik befinden ſich 
gegenwärtig 94 leerſtehende Wohnungen. Der Be⸗ 
amten⸗Wohnungsbauverein hat beſchloſſen, auf dem 
ihm gehörigen Gelände eine größere Zahl von Ein⸗ 
familienhäuſern zum Exwerb für die Mitglieder 
zu bauen. Von dem Wohnungsfürſorgefonds ſind 
für dieſes Jahr für zehn Häuſer 49 000 Mark als 
zweitſtellige Hypotheken dem Bauverein bewilligt 
und vom Oberpräſidenten zehn Prämien von je 
1500 Mark gewährt worden. 

Krotoſchin, 3. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde beſchloſſen, 150 Prozent der Staats⸗ 
ſteuer als Gemeindeſteuer für 1912/13 zu erheben. 

Liſſa, 3. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in Reiſen) wurde der frühere Diſtriktsamts⸗ 
ſekretär Wenzel, welcher die Neiſener Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle ſeit zwei Jahren kommiſſariſch verwaltet, ein⸗ 
ſtimmig zum dortigen Bürgermeiſter gewählt. 

Pinne, 1. März. (Ein Topf mit alten en 
wurde in der Wohnung der Dachdeckerwitwe Bens 
unter den Dielen gefunden Es ſind meiſtens Taler⸗, 
Gulden⸗ und Halbguldenſtücke und ſtammen aus 
dem Jahre 1830. 5 2 

Lauenburg, 4. März. (Eine traurige Sport⸗ 
Affäre.) Von den Schülern der oberen Klaſſen des 
Gymnaſiums werden in neuerer Zeit ſportmäßige 
Wettkämpfe im Boxen betrieben, die nach ſtrengen 
Vorſchriften und Vorſichtsmaßregeln ee: find, 
Die jungen Leute werden dabei auch nach ſport⸗ 
emäßen Vorſchriften trainiert. Am Sonnabend 
and nun zwiſchen zwei bexeits vielfach bewährten 
jugendlichen Boxern, den Primanern Konrad 
Lietz aus Langfuhr und Karl Hinz aus Neuftadt, 
ein durchaus fair geführter, von Sekundanten be⸗ 
aufſichtigter Sport⸗Wettkampf ſtatt, der leider ein 
ſehr tragiſches Ende nahm Es ſollten bis zwanzig 
Runden gemacht werden. e Pauſen wür⸗ 
den eingeſchaltet und in denſelben die Kämpfer von 
ihren Sekundanten geſtärkt. In den letzten Runden 
zeigten beide Kämpfer ſtarke Anzeichen von Er⸗ 
ihm 8 edoch noch immer behauptete Lietz, 
ziemlich friſch zu ſein. Bei einem neuen Vorſtoße 
gegen ſeinen Gegner glitt er aber aus und fiel zu 
Boden, mit dem Hinterkorf aufſchlagend Er erhob 
ſich zwar noch, ließ ſich die Boxerhandſchuhe ab⸗ 
ziehen, klagte aber ſchon über ſtarke Kopfſchmerzen. 
Bald verließ ihn, wie es ſcheint, die Beſinnung, und 
apathiſch lag er am Boden, Ein herbeigeeilter Arzt 
ließ ihn nach dem Krankenhauſe bringen, wo er 
nach wenigen Stunden ſtar h. Der Tod ſoll durch 
Bluterguß in das Gehirn bei dem Niederfallen 
herbeigeführt ſein. 

Nügenwalde, 29. Februar. (Ertrunken.) Am 
Mittwoch Abend ertrank im Binnenhafen der etwa 
35jährige Muſiker und Kaſſenbote Lüttke. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt eine Witwe und drei unver⸗ 
ſorgte Kinder. 


Der Streik auf den Schichauwerken. 


Der Streik auf den Elbinger Schichauwerken 
hat am Montag begonnen. Heute iſt für den ein⸗ 
zelnen Arbeiter die Streikgefahr nicht mehr ſo be⸗ 
deutend als ehedem, als es noch keine Gewerkſchaf⸗ 
ten mit Streikkaſſen gab. Damals war der ſtreikende 
Arbeiter der Not und dem Elend preisgegeben, ſo⸗ 
bald ſeine geringen Erſparniſſe erſchöpft waren. Das 
it anders geworden. Es find Gewerkſchaften ent⸗ 
ſtanden. Sie haben große Kapitalien angeſammelt, 
und dieſe Gelder ae den Streikenden eine Un- 
terſtützung, die ſie vor allzugroßer Are 
ſchützt: 12 Mark für den i 14 Mar 
für den Verheirateten und 1 Mark für jedes Kind 
unter 14 Jahren. Die allermeiſten Arbeiter gehören 
heute den aden Pesch Bun Organiſationen an: den 
chriſtlichen, den Hirſch⸗Dunckerſchen, den freien Ge⸗ 
werkſchaften und wie ſie ſonſt noch heißen. Ob nun 
aber organiſiert oder nicht organiſiert, ob die Streik⸗ 
gelder fließen oder ob I nicht fließen, der Streit 
iſt in jedem Falle verluſtbringend Die Streikgelder 
können niemals die Höhe des Arbeitsverdienſtes 


habe es ja immer geſagt, wir ſpannen das 
Seil zu ſtraff.“ g 

„Quatſchen Sie doch nicht ſo albern, 
Bunken. Wir können uns doch nur an unſere 
Vorſchriften halten. An der ganzen Geſchichte 
iſt lediglich dieſes Frauenzimmer, die Lübben, 
ſchuld. Stand ſie nicht ſo unſchuldvoll dabei, 
als ginge ſie die ganze Geſchichte nichts an? 
Die Prinzeſſin iſt rein vernarrt in das Mädel, 
und die natürlich nützt ihre Macht aus. Na, 
ich brenne auf die Ankunft des Prinzen, da 
wird ja wohl ein anderer Zug in die Ge⸗ 
ſchichte kommen. Was ſagen Sie blos dazu, 
daß die Prinzeſſin und die Lübben heimlich 
Spaziergänge machen?“ 

„Fragen Sie lieber, wie es geſchehen 
konnte, daß wir nichts davon merkten, meinte 
der Kammerherr trocken, ſein Monokel feſter 
ins Auge klemmend, „Himmeldonnerwetter, 
wenn ich bedenke, was das alles für Folgen 
haben könnte.“ 5 

„Natürlich, wenn Sie immerfort hinter 
den hübſchen Araberinnen herlaufen, und die 
übrige Zeit — —“ 

„Mit mir Karten ſpielen,“ ergänzte der 
Kammerherr lächelnd. „Nein, beſte Gräfin, 
mit Anklagen gegeneinander kommen wir 
nicht weiter. Zuſammen müſſen wir gehen, 
verſtehen Sie, zuſammen. Was meinen Sie 
denn, was der Verwalter bei Ihrer Hoheit 
gewollt hat?“ 5 

Ein Lauern war in ſeiner 
Lauern in ſeinem Blick. 

Die Taken ſchlug die blaſſen Augen ver⸗ 
zweifelt nach oben. 


Stimme, ein 


FFortſetzung folgt.) 


erreichen; ſelbſt der organiſierte Arbeiter it alſo 
zur Einſchränkung gezwungen. And das muß ſich 
in einer Stadt, die ſo außerordentlich abhängig von 
dem Blühen und Gedeihen der Induſtrie iſt wie 
Elbing, in beſonders ſtarkem Maße geltend machen. 
Die Folgen des Streiks werden ſich ſehr bald in 
Handel und Wandel zeigen. Daß er ein ſchnelles, 
friedliches Ende erfahren möchte, iſt der Wunſch der 
Bürgerſchaft. 

Die Arbeiterverſammlungen am Sonn⸗ 
tag im Gewerkſchaftshauſe, im Gewerb⸗hauſe und 
im Vereinsgarten waren ſehr ſtark beſucht. Im Ge- 


werkſchaftshauſe konnte der Saal lange nicht alle 


Erſchienenen faſſen. Sämtliche Räume ſtanden ge⸗ 
drängt voll. Gewerkſchaftsſekretär Schümmer 
17 7 den Christlichen) aus Danzig ſprach über den 
eſchloſſenen Streik und mahnte die Ausſtändigen 
zu Beſonnenheit und Vernunft. Die Polizei darf 
nicht, ſo ſagte er, die geringſte Veranlaſſung zum 
Einſchreiten erhalten. Deshalb ſei vor allem nötig, 
daß kein Arbeitswilliger beläſtigt wird. Herr Ge⸗ 
heimrat Zieſe habe den Arbeitenden vollen Schutz 
zugeſagt, und was das zu bedeuten hat, könne nicht 
zweifelhaft ſein. Kein Tropfen Alkohol während 
des Streiks, keine Kneipe betreten, das muß jedes 
einzelnen Ehrenſache während des ganzes Streiks 
ſein. Nur ſo kann jede Unruhe vermieden werden. 
Beſonders warnte Redner vor Anſammlungen an 
den Fabriktoren. Die Arbeitswilligen würden auch 
ohne dieſe Maßnahme durch die ausgeſtellten 
Streikpoſten beobachtet. — Nach Schluß der öffent⸗ 
lichen Verſammlung fanden in den verſchiedenen 
Lokalen Beratungen der einzelnen Gewerke ſtatt. 
Die übertriebenſten Gerüchte ſchwirrten am 
Montag durch die Stadt. Die einen behaupteten, 
daß eine Abteilung Militär nach Elbing zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung kommandiert ſei, die 
andern wußten zu erzählen, daß vier Lokomotiven 
unter Dampf lägen, um im gegebenen Augenblick 
Militär nach Elbing zu werfen. Wie die „Elbinger 
Zeitung von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt von 
alledem nichts wahr. Die Polizeibeamten haben die 
Schußwaffen umgeſchnallt. Die Wache vor dem 
Werfttor in der Schichauſtraße beſteht aus zwei 
Schutzleuten; andere gehen die Straße auf und ab. 
— Die Zahl der Streikenden r 75 Prozent 
der Geſamtarbeiterſchaft. Bei einer Geſamtzahl von 
4200 Arbeitern find etwa 1300 nicht ausſtändig, 
darunter Lehrlinge und ſolche alten Arbeiter, die 
auf die Produktion keinen Einfluß ele Genau 
t ſich die Zahl der Streikenden nicht feſtſtellen laſſen. 
ie Verſammlungen am Montag betrafen die 
Kontrolle und die Organisation. Feſtgeſtellt wurde, 
daß eine Anzahl junger Leute Elbing bereits ver⸗ 
laſſen hat und in die Fremde gegangen iſt. Vor 
den Fabrikeingängen waren im Laufe des Tages 
größere und kleinere Arbeiterverſammlungen zu 
verzeichnen, die in der e das Verlangen 
dorthin geführt hatte, aus erſter Quelle das Neueſte 
u erfahren. Als Geheimrat Zieſe erſchien, vor der 
abrit ſeinen Wagen beſtieg und nach Lärchenwalde 
fuhr, verharrte die Menge in großer Ruhe. Ebenſo 
blieb beim Beginn der Mittagspauſe, als die Ar 
beitswilligen aus der Fabrik kamen alles ruhig. 
Zur aten dieſes Erfolges unterſtützen die Ge⸗ 


werkſchaften die nichtorganiſierten Streikenden, 
75 auch nicht in Höhe der Gewerkſchaftsmit⸗ 
glieder. 


über die Unterredung die Herr Geheimrat 
Zieſe mit dem Elbinger Krankenka ſſen⸗ 
vorſtand als Arbeitsvertretung hatte, erhält die 
Elbinger Zeitung“ von beteiligter (Arbeitgeber⸗ 
Seite folgenden Bericht: Heute, den 2. d. Mts., um 
10 Ahr empfing Herr Geheimrat Zieſe in Elbing 
den Krankenkaſſenvorſtand der Elbinger Schichau⸗ 
werke. Er teilte den Arbeitern zunächſt mit, daß er 
am Nachmittage des geſtrigen Tages in Danzig 
ebenfalls eine Arbeiterdeputation zu ſich berufen 
hatte. Dieſe . Arbeiter beſtätigten fol⸗ 
endes: Bei der großen ſozialiſtiſchen Arbeiterver⸗ 
ammlung, die am Sonntag, den 25. d. Mts., in 
Danzig abgehalten worden iſt, wäre verhältnis⸗ 
mäßig nur ein kleiner Teil von Schichauſchen Ar⸗ 
beitern zugegen geweſen; die übrigen hätten ſich 
aus Arbeitern der Kaiſerlichen Werft, den Kahn⸗ 
ſchiffbauern, den Floßarbeitern, einigen Arbeitern 
der Klawitterſchen und Johannſenſchen Werften 
und einer großen Anzahl anderer Leute zuſammen⸗ 
geſetzt, die die Agitation der Führer durch Zurufe 
Unterſtützten. Die Schichauſchen Arbeiter, die oppo⸗ 
nieren wollten, ließ man nicht zu Worte kommen; 
ſie wurden totgeſchrien und vom Podium herunter⸗ 
geſtoßen. Die geſamte Deputation erklärte, daß ihr 
nichts von dem Schreiben und den Bedingungen 
bekannt gegeben wäre die need enen en 
Agitatoren an Herrn Direktor Carlſon geſchickt und 
dieſer naturgemäß uneröffnet zurückgeſchickt hätte. 
Dieſe Arbeiter erklärten ſämtlich Herrn Geheimrat 


Zieſe, daß ſie mit den Zuſtänden und Lohnverhält⸗ 


niſſen auf der Werft durchaus zu’rieden wären und 
gar keine Wünſche hätten. Der einzige Wunſch 
wäre der, daß, falls doch ein Streik von den Agita⸗ 
toren Aa werden ſollte, die willigen Arbeiter 
einen beſſeren Schutz von der Polizei und den Be⸗ 
hörden genießen möchten, als dies bei dem Streik 
auf der Danziger Schichauwerft im vorigen Früh⸗ 
jahr der Fall war. Herr Zieſe beruhigte die Leute 
in dieſer Beziehung, indem ex hervorhob, daß 
neuerdings ganz andere ſcharfe Maßregeln vonſeiten 
der Be örden verfügt wären, und erſuchte die Leute, 
jede Mißhandlung oder Bedrohung ſofort mitzu⸗ 
teilen, damit die polizeiliche und gerichtliche Ver⸗ 
folgung ſogleich ſtattfinden könnte. 

Auf der Danziger Schichauwerft ſind von den 
2500 ee etwa 1000 in den Ausſtand 
getreten. Etwa 1500 arbeiten weiter. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. März. 1911 + Dr. Her: 
mann Dingelſtad, Biſchof von Münſter. 1909 + Gu⸗ 
ftan af Geijerſtam, bekannter ſchwediſcher Romanſchriſt⸗ 
ſteller. 1904 Beſchießung von Wladiwoſtock durch die 
Japaner. 1903 Th. Köppen in Nymphenburg, bekann⸗ 
ter Hiſtorienmaler. 1901 Attentat auf Kaiſer Wilhelm 
I. in Bremen. 1888 Entdeckung des Rudolſſees in 
Oſtafrita. 1867 F Peter Ritter von Cornelius zu Ber⸗ 
lin, bekannter Hiftorienmaler. 1848 Stürmiſche Volks⸗ 
verſammlungen an den Zelten in Berlin am 6., 7. und 
9. März. 1787 * Joſeph von Frauenhofer zu Strau⸗ 
bing, Erfinder der wichtigſten optiſchen Inſtrumente. 
1714 Friede zu Raſtatt zwiſchen Deuiſchland und Karl 
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Bildhauer, Maler und Baumeiſter. Erbauer 


der Rieſen⸗ 
kuppel der St. Peterskirche in Rom. 3 


Thorn, 5. März 1912. 
— (Borfrühling) Schon iſt der Wor- 
frühling als Lenzbote im Anzuge. Allmählich er⸗ 
wacht die ſchlummernde Erde zu neuem Leben. Der 
Menſch aber freut ſich des Kommenden. Duftet ihm 
doch aus dem würzigen Boden bereits ein er⸗ 
friſchender Hauch entgegen. Neu wird nun bald die 
Welt in junger Schönheit daſtehen und Auge und 
Herz mit ihren Wundern erfüllen. Ja, es iſt tief 
in der Menſchenſeele ein Gefühl des Verwandtſeins 
mit ihr vorhanden. Wenn ſich die erſten Knoſpen 
an den Bäumen zeigen, dann zieht auch frohe Hoff⸗ 
nung in unſer Gemüt ein. Wir vergeſſen des 
Lebens Sorgen und Not bei einem Gang durch die 
Felder und Wieſen. Klein erſcheint uns das eigene 
eid im Vergleich zu der großen herrlichen Natur. 
Wir bewundern die Gaben des Lenzes, die, trotzdem 
ſie alljährlich wiederkehren, uns jedesmal ſo ſchön 
vorkommen wie noch nie, ſtets ſchauen wir ſie mit 
mehr Verſtändnis. Regt ſich dann draußen das 
Tierleben von neuem, ſind die Schwalben als Quar⸗ 
tiermacher des Lenzes von der großen Reiſe zurück, 
dann wacht eine Empfindung in unſerm Herzen 
auf, ſo vielverheißend und glückverlangend, daß 
wir gleichſam mit teilnehmen an der allgemeinen 
Verjüngung. Vorbei ſind die Strapazen des 
Winters, die Anforderungen des Geſelligkeit, jetzt 
können wir uns ſelbſt leben und jo manches zum 
Blühen bringen, was noch in der Knoſpe ruhend der 
Entfaltung harrt. Erhabene Gedanken fügen ſich 
auf einſamen Wanderungen ineinander, bis klar 
und deutlich eine große Idee daraus hervorleuchtet, 
Anki wie jetzt die Sonne ſiegreich hinter grauen 
Wolkenwänden zum Durchbruch kommt. Hat uns 
Gott einen Freund gegeben, der dieſen Namen ver⸗ 
dient, jo können wir uns nichts Anregenderes vor⸗ 
itellen, als mit ihm gemeinſam das Werden draußen 
im Wald und auf den Bergen, in Tal Feld und 
Wieſe zu beobachten und zugleich das Blühen un⸗ 
ſerer Seele vor ſeinen Blicken zu enthüllen. Dichter 
haben gerade dieſe Zeit des Vorfrühlings beſonders 
geprieſen. Ja, die wiedererwachende Natur übt 
einen mächtigen Zauber auf uns alle aus. Wie fte, 
erſtehen auch wir zu einem neuen Leben, das reich 

an Knoſpen und Blüten iſt. p. 
— Der Vorſtand der Vereinigung 
der Konſervativen Weſtpreußens) 
hielt am Freitag in Danzig eine Sitzung ab, in 
der ſich der im Dezember für drei Jahre neuge⸗ 
wählte Vorſtand konſtituierte. Zum Vorſitzenden 
wurde gewählt an Stelle des verſtorbenen Grafen 
Dohna ⸗Finckenſtein Generallandſchafts direktor Graf 
Keyſerlingk, Schloß Neuſtadt, zum 1. Stell⸗ 
vertreter Landeshauptmann Frhr. Senfft 
v. Pilſach, zum 2. Stellvertreter Sanitätsrat 
Dr. med. Goetz ⸗Danzig, zum 3. Stellvertreter 
Frhr. v. Buddenbrock⸗Klein⸗Ottlau, zum 
Schriftführer Direktor Ernſt Brunzen⸗Danzig, 
zum Stellvertreter Paſtor Wichmann⸗Danzig, zum 
Kaſſenführer Kaufmann Benno Ziehm⸗Danzig, 
zum Stellvertreter Amtsrat v. Kries⸗Danzig. Als 


Mitglieder des 50er Ausſchuſſes des Hauptvereins 


der Deutſchkonſervativen wurden gewählt Exz. 
Graf Brünn e ck⸗Bellſchwitz, Landeshauptmann 
Frhr. Senfft v. Pilſach. 
(Ordens verleihungen.) Dem Tom: 
mandierenden General von Mackenſen iſt das Groß⸗ 
kreuz des bayeriſchen Militär⸗Verdienſtordens, dem 
hof des 17. Armeekorps, Oberſtleutnant v. Winter⸗ 
feld die 3, Klaſſe und dem Oberleutnant Märtens 
vom 5. Küraſſier⸗Regiment derſelbe Orden ver; 
liehen worden. 

— Ordensverleihung.) Dem Gene⸗ 
talmajor von der Landen, Kommandant der 
Feſtung Thorn, wurde das Großoffizierkreuz des 
1 Ordens des heiligen Schatzes ver⸗ 
liehen. } 

— (Boftperfonalien.) Verſetzt find: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Baranowski von Kamlarken nach Stuhm, 
Hochſchulz von Marienburg nach Thorn, Karaus vor 
Schwetz (Weichſel) nach Thorn, Lau von Schwetz 
(Weichſel) nach Biſchofswerder, Oskar Lenz voo Schwetz 
(Weichſel) nach Dirſchan, Thiel von Graudenz nach Dt. 
Eylau, Voelkner von Briefen nach Thorn, Schwartz von 
Graudenz nach Thorn. wu 

— (Die Provinzialſteuer der Pro» 
vinz Weſtpreußen) für das Rechnungs⸗ 
jahr 1912/13 werden vorausſichtlich 24,5 Prozent 
betragen. \ 

— (Die techniſche Hochſchule in 
Danzig⸗Langfuhr) veranſtallet auch in 
dieſem Jahre wieder einen Kurſus für Be⸗ 
triebsbeamte, deſſen Leitung wiederum 
der Privatdozent Herr Dr. Glim m übernommen 
bat. Anmeldungen zur Teilnahme find bis zum 
15. Mai an den Kurſusleiter zu richten. 

— (Anſtellung von Telegraphenſekre⸗ 
tären.) Nach der „Deutſchen Verkehrs» Zeitung“ vom 
23. Februar werden am 1. April 1912 diejenigen 
charakteriſierten Telegraphenſekretäre etatemäßig auge⸗ 
ſtellt, die bis einſchließlich 25. Juni 1910 die Sekrelär⸗ 
prüfung beſtanden haben. (Nicht 26. Juni, wie wir in 
Nr. 8 mitteilten.) 

— (Einen muſikaliſchen Vortrags⸗ 
abend) veranſtaltete am Sonnabend Abend im 
großen Saale des Schützenhanſes Frau Klavierlehrerin 
E. Schultz. Die Vorträge wurden durchweg von 
Schülern und Schülerinnen ausgeführt und follten in 
erſter Linie die Fortſchritte und Leiſtungen derſelben 
zeigen. Wenn man dieſen Maßſtab an das aus 24 
Nummern beſtehende Programm anlegt, ſo kann der 
Abend als durchaus befriedigend für Lehrerin und 
Schüler angeſehen werden. Der Länge der Übungszeit 
und dem individuellen Talent entſprachen natürlich auch 
die Programmſtücke, die mit einfachen Liedern begannen 
und mit einem Menuett von Mozart oder einer Num⸗ 
mer aus den „Meiſterſingern von Nürnberg“ von 
Wagner ſchwierigere Leitungen boten. Aber durchweg 


machte ſich bei den zahlreichen Schülern das Beſtreben bald ih 


geltend, möglichſt vollkommenes zu leiſten und alle 
wurden für ihre Mühe mit dem reichen Beifall des Audi⸗ 
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wurde noch beſchloſſen, allſonntäglich von 7—9 Uhr vor⸗ 


Bilderſerie, die für Erwachſene wie Kinder gleich ſehens⸗ 


toriums belohnt. Einzelne Programmnummern fanden 


Wolfram Tam 


einige Abwechſelung. Gute Wirkung erzielte ein 
Melodran „Schön Hedwig“ von Schumann, von den 
Damen E. Schultz und Blazeſewski anſprechend darge⸗ 
ſtellt und eine drollige Duoſzene „Dorchen und Lorchen 
nach der Muſikſtunde“ (Frl. Drenikow und Frl. E. 
Schultz). Das Beſte gab der Abend mit einem muſi⸗ 
kaliſchen Scherz „Eine heitere Schliltenpartie“, in der 
mit den verſchiedenſten Inſtrumenten Peitſchenknall, 
Schlittengeläut u. a. gut nachgeahmt wurden. Das 
heilere Werkchen, von der Lehrerin mit Sorgfalt mit 
den Schillern eingeübt, fand reichen Beifall und mußte 
wiederholt werden. Der Abend nahm einen guten Ver⸗ 
lauf und Lehrerin und Schüler dürfen mit dem Ergeb⸗ 
nis zufrieden ſein. 

— Gußballklub „Preußen“.) Sonntag 
Abend 7 Uhr fand im Klublokal Seidel, Friedrichſtraße, 
die Monatsverſammlung ſtatt, die gut beſucht war. 
Der Spielplan für die nächſte Zeit iſt folgender: Das 
Spiel gegen „Viktoria“⸗Poſen kann wegen Unpäßlich⸗ 
keit der Poſener erſt am Himmelfahrtstage zum Aus⸗ 
irag kommen. Propagandaſpiele ſollen nach Abſolvie⸗ 
rung der Bezirksſpiele geliefert werden in Hohenſalza, 
Culmſee und Briefen. Von der Gründung einer 
Tennisabteilung iſt vorläufig noch Abſtand genommen, 
dagegen ſoll das Fauſtballſpiel gepflegt werden. — 
Das Wettipiel gegen „Viſtula“, das Sonntag Nach⸗ 
mittan 2,50 Uhr auf dem Sajernenhofe des Fuß⸗ 
artilferie-Regiments Nr. 11 ſtattfand, endete mit 14: 2 
(7: 0) für „Preußen“. 

— (Die Thorner Jugendwehr) hielt am 
Montag Abend im Reſtaurant „Goldner Löwe“ in 
Moder ihre von ungefähr 50 Mitgliedern⸗ beſuchte 
Hauplverſammlung ab. Der Borfiker Herr Rektor 
Krauſe eröffnete die Sitzung mit einem Kalſerhoch 
und begrüßte die Erſchienenen. Hierauf wurden 19 
junge Leute als Mitglieder neu aufgenommen; die 
Geſamtzahl der ordentlichen Vereinsmitglieder beträgt 
damit 75. Vel den weiteren Verhandlungen wurde zu⸗ 
nächſt dem ſchon beſchloſſenen Beitritt der Wehr zum 
Jung⸗Deutſchland⸗Bund zugeſtimmt. Das allgemeine 
Preisturnen foll kurz vor dem Siſftungsfeſt (18. Juni) 
ſtaltfinden. Einen Voiſchlag, in dieſem Frühjahr an 
jedem 3. Sonntag einen Ausmarſch zu unternehmen, 
ferner mit dem in Ausſicht genommenen Schießen zu 
beginnen, ſtimmte die Verſammlung zu. Sodann 


mittags auf dem Leibitſchertorplatz Fußballſpiele zu 
a Gegen 11 Uhr erreichte die Sitzung ihr 
nde. 
— (Das Kinematographentheater Me⸗ 
tropol) bringt in ſeinem neueſten Programm eine 


wert iſt: Aufnahmen aus dem Reiche unſerer heimi⸗ 
ſchen Raubtiere (Fiſchotter, Frettchen ꝛc.) Die Intelli⸗ 
genz dieſer Tiere — eine Fiſchotter ſtößt z. B., um ein 
Bad zu nehmen, ſo lange an einen hohen mit Waſſer 
gefüllten Krug, bis derſelbe umfällt und das wohltuende 
Naß ſich über das graue Fell ergleßt — iſt zu bewun⸗ 
dern und beweiſt, daß nicht nur unſere kultivſerten Haus⸗ 
tiere inſtinktives Denkvermögen beſitzen. Sehr poſſier⸗ 
lich iſt feıner das Leben der Kleinen und die rührende 
Sorgfalt der Mutter, die ihre 6 Kinder vor dem alles 
fefihaltenden Kinematographenapparat einzeln mit großer 
Schnelligkeit foriſchleppt. — Die übrigen teils humor⸗ 
voll, teils ernſt gehaltenen Bilder bringen gleichfalls 
manches Intereſſante. 2 

— (Zur Erleichterung des Bubli 
tums)-ift im Hauptpoſtamt links von dem 2. 
Schalter eine Briefwage zur allgemeinen 
Benutzung aufgeſtellt worden. Man braucht 
alſo in Zukunft Druckſachen, deren Gewicht 
zweifelhaft erſcheint, nicht mehr von den Schalter⸗ 
beamten abwiegen laſſen, ſondern kann dies in 
bequemer und ſicherer Weiſe ſelbſt bewirken. 

— (Feilhaltung von Zeitungen in den 
Zügen.) Aus Anlaß der Klagen, die darüber laut 
geworden find, daß die Verkäufer der Bahnhofsbuch⸗ 
handlungen angeblich beſtimmte Tageszeitungen vor⸗ 
zugsweiſe abzuſetzen verſuchen, iſt es den Pächtern der 
Bahnhofsbuchhandlungen von den Eifenbahnbehörden 
zur Pflicht gemacht worden, alle diejenigen Zeitungen 
zu halten und anf. den Vahnſteigen ſowie an den Zü⸗ 
gen ſelbſt zum Verkauf zu ſtellen, für deren Feilhalten 
nach den Verkehrsbedürfniſſen des betreffenden Bahn⸗ 
hofs ein Bedürfnis anzuerkennen iſt. Wie weit letzte⸗ 
tes der Fall iſt, beſtimmen die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktlonen. Von allen zum Verkauf ſlehenden Zeitun⸗ 
gen hat der Verkäufer ſtets einige Exemplare bei ſich 
zu führen, um elwaige Wünſche der Reiſenden am 
Zuge ſelbſt befriedigen zu können. Ein Verzeichnis der 
verkäuflichen Zeitungen muß in groß em, gut lesbarem 
Druck am Bahnhofsbuchhändlerſtand aushängen. Das 
Ausrufen beſtimmter Zeitungen iſt verbolen. Die Ver⸗ 
käufer haben ſich auf die Bezeichnungen „Zeitungen, 
Reiſelektüre, neueſte Morgen⸗ bezw. Abendausgaben“ zu 
beſchränken. } 

Podgorz, 5. März. (Die freiwillige Feuerwehr) 
hat von der Verſicherungsgeſellſchaft „Phönix“ in 
Berlin für die Löſchhilfe beim Brande des Palusz⸗ 
kiewiczſchen Grundſtücks eine Prämie in Höhe von 
20 Mark erhalten. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 2. März. (Die General- 
verſammlung der Warihaus Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaſt) gab mit Dreiviertkelmehrheit der Ver⸗ 
waltung die Vollmacht, mit der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung weiter zu verhandeln und einen Vertrag 


abzuſchließen. 


sind gulf und haltbar 


Trauerſpiels, 
neigt, es als Komödie, wie es auch von Shake⸗ 
ſpeare 
Wucherer“ 
geben. 


VI. 1706 * Chr. Gryphius, deutſcher Lyriker. 1475 durch Herrn Willi Filter eine würdige Violinbegleitung] blume iſt ein echtes Waldkind und iſt beſonder⸗ 

* Michel Angelo Buonarotti, berühmter italienifcher | und gaben den 2-, 4 und 6händigen Klaviervorträgen] unter Buchen zu finden, da, wo die Kronen auch 
EI e noch nicht ſo dicht aneinander na en 

aß ſie a 

Dieſe hübſche Blume iſt in allen Teilen größer als 

das gewöhnliche Schneeglöckchen; alle Blüten 

nicht bloß die inneren, wie beim Schneeglöckchen, 

haben unter der Spitze einen grüngelben Bleck, und 

die Blüte duftet angenehm. Neues Hoffen zieht in 

das Menſchenherz ein, wenn die erſten Schneeglöck⸗ 


alles Licht vom Waldgrunde wehren. 


lätter, 


chen blühen; denn nun kommt er bald ſelbſt, der 
junge Held, mit ſeinen ewig neuen, ewig gleich ge⸗ 
heimnisvollen Wundern — der Frühling. Ja: 

Der Lenz will kommen, der Winter iſt aus 

Schneeglöckchen läutet: Heraus, heraus! 

Heraus, ihr Schläfer, in Flur und Heid'! 

Es iſt nicht länger Schlafens zeit. - 

15 Sänger, hervor aus Feld und Wald! 

ie Blumen erwachen, ſie kommen bald. 

Und wer noch ſchlummert im Winterhaus, 
Zu weben und leben: heraus, heraus! 


Thorner Stadttheater. 
„Der Kaufmann von Venedig“. Luſtſpiel in 


5 Akten von Shakeſpeare. 


Am Sonnabend wurde als volkstümliche oder, 
wie man beſſer ſagen könnte, Schülervorſtellung, 
da das Volk an Sonnabenden wenig Zeit zum 


Theaterbeſuch hat, der „Kaufmann von Venedig“ 


gegeben. Das Drama wurde früher, wie bekannt, 
als Tragödie aufgefaßt und will uns, der Figur 


Shylocks wegen, auch heute noch als ſolche er⸗ 
ſcheinen. 


Aber ſoviele Einzelzüge und der ganze 
Schluhakt ſtimmen jo wenig zum Charakter eines 
daß man in neuerer Zeit dazu 


bezeichnet iſt — etwa „Der geprellte 
— anzuſehen und demgemäß zu 
Auch die Aufführung am Sonnabend 


war ganz im Luſtſpielton gehalten, der 
allerdings über das gebotene Maß 
hinausging. Der Luſtſpielton muß hier, mehr 


noch als in anderen klaſſiſchen Stücken, nicht nur 
feinſter Art, ſondern noch darüber hinaus etwas 
gedämpft ſein. Das Richtige traf Fraulein Käte 
Jahn, welche ihre „Portia“ mit reizendem, wirkungs⸗ 


vollem Humor ausſtattete und durch den Erfolg 
die Richtigkeit der Luſtſpieltheorie erwies. Ihre 


Begleiterin, die Darſtellerin der „Neriſſa“ verfiel 


dagegen wieder in den alten Fehler unkünſtle⸗ 
riſcher Maßloſigkeit, die aus dem Luſtſpiel eine 
Poſſe machte. Die Aufführung des, ſehr ſtark 


gekürzten, Stückes war ſonſt nicht unbefriedigend, 


in der großen Szene vorzüglich, dank der meiſter⸗ 
haften Darſtellung Shylocks durch Herrn Horn, 
der ſich auch als Spiellerter bewährte. Von den 
übrigen Mitwirkenden traten noch hervor die 


Herrn Kiel („Kaufmann“), Schäfer („Baffanio“), 
der auch das rechte Organ für klaſſiſche Stücke 
hat, Martini⸗Baſch (Der Blinde), Schenk, („Lo⸗ 
renzo“) und Fräulein Maurice 
Das Haus war gut beſetzt. 


B — — nn — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


als („Jeſſica“). 
G 


Das einheitliche Kurzſchrift⸗ 
ſyſtem 


9 5 

Nach Blättermeldungen ſoll am 11. 
und 12. März nunmehr der von den 
verſchiedenen ſtenographiſchen Schulen Deutſch⸗ 
lands gewählte Dreiundzwanziger Ausſchuß 
in Berlin zuſammentreten, um über die 
Frage der Schaffung eines einheitlichen 
Kurzſchriftſyſtems für Deutſchland zu beraten. 
Den Vorſitz wird der Geh. Regierungsrat 
Dr. Klatt vom preußiſchen Kultus miniſterium 
führen. Das Reichsamt des Innern wird 
den Geh. Regierungsrat Dr. Albert entſen⸗ 
den. Was das Ergebnis der Beratungen 
fein wird, läßt ſich ſchwer vorausſagen. Die 
Stenographen haben ſich in den ſechs Jahren, 
die ſeit der Einleitung der Einigungsbewe⸗ 
gung verfloſſen ſind, mit derſelben, geradezu 
ſprichwörtlichen Hartnäckigkeit befehdet und 
wenig Neigung zu einer wirklichen Einigung 
bekundet. 

Die Zukunft des Berliner 

Opernhauſes. 

Der preußiſche Zinanzminifter Dr. Lentze 
hat in der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes mitgeteilt, daß die Verhandlungen 
wegen des Ankaufes des alten Berliner 
Opernhauſes durch die Stadt Berlin geſchei⸗ 
tert ſeien und der Fiskus nun beabſichtige, 
das Operhaus für eine anderweite Beſtim⸗ 
mung zu verwenden. Dieſe Abſicht beſteht, 
wie die „N. G. C.“ von unterrichteter Seite 
hört, in der Tat. Doch ſteht noch nichts 
darüber feſt, in welcher Richtung ſie ausge⸗ 
führt werden ſoll und kann, — und es 
ſcheint, aus gewiſſen gewichtigen Gründen, 
daß es nicht gerade ſehr leicht ſein wird, 
eine Möglichkeit ihrer Verwirklichung aus⸗ 
findig zu machen. 


Gedankenſplitter. 


Es iſt noch jeder leicht durch dieſe Welt geſchritten, 
Der gut zu danken wußt' und wußte gut zu bitten. 
Marie non Ebner⸗Eſchenbach. 
Ein getreues Herze wiſſen £ 
Hat des höchſten Schatzes Preis, 
Der iſt ſelig zu begrüßen, 
Der ein treues Herze welß. 
Mir iſt wohl bei höchſtem Schmerz, 
Denn ich weiß ein treues Herz. 
Paul Flemming. 


Verlangen Sie uberall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram Lampen- 
—  -* 

Aktlengeseltschaft 
Augsburg. = 


DEN, 


Am 1. April 192 ſind en Steinert ı E 


2 Paldarbeiter⸗ Wohnungen]! 


nen zu beſetzen. Nähere Auskunft hier⸗ 
über wird im Forſtbureau im Rathauſe 
und auf der Oberförſterei Weißhof bei 
Thorn erteilt. 

Thorn den 29. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 

Der Verkauf des 
Gustav Ott'ſchen Kon: 
kurswarenlagers 
Eliſabethſtr. 3 hat begonnen. 


M. Kopezynski, Konkursverwalter. 


e 
E 


. 
ee 2 
5 Zr 
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finden Schüler Brückenſtraße 16 bei 
Jräulein Lambeck. 


Belohlungen, Aepnraturen 


Neuanfertigung von 
Schuhwaren 


jeglicher an bei billigſter, ſchnellſter und 
uberfter Ausführung. 


Beopfanftat, Sailer. 19. 


Junger Mann ſucht 
Anſtellung als Reiſender. 
= ebote unter M. S. 1000 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
elterer, erfahrener Buchhalter ſucht 
bei beſcheldenen Anſprüchen 


dauernde Stellung 
per bald reſp. 1. 4. 12. Gefl. Ang. erb. 
u. R. A. 12 a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


ei ür meinem Sohn 


eine Lehrſtelle 


bei evangel. Schneidermeiſter. 
Angebote unter W. K. R. an die 
Geſchüfteſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ränlein, er 1085 Du ie vom 
8. als be 
Im Kochen erfahren. Briefl. Abe 
Hesse 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
Schneiderin außerm Bu Ba 


in große herrſchaftliche 
Familien, zum Ausbeſſern ſämtlicher 
Sachen ſowle Wäſche, auch zum An⸗ 
fertigen von neuen Kleidern und zum 


Plätten der feinen Wäſche empfiehlt ſich. 
Frau. Pokornewskl, Mocker, Bergſtr. 35. 


Stellenangebote u 


Fleißige und e m möglichſt 
der polnisch chen Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und Verkaufs⸗ 


finden ſofort Stellung bei 
Bernstein & Comp. 


Tüchtiger 


Fahrradſchloſſer 


kann ſofort eintreten. 
Strassburger, 
Fahrradhandlung, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Fahrradſchloſſer oder 
Mechaniker 


finden 17 
kar Klammer. 


E 


ſtellt ein 
H. 1 oſſermzeiſter 


horn 3 


lenpnergefclen 


ſtellt ſofort ein 
Max Gehrmann. 


Ein küchtiger Uniformſchneider, 
in oder auch außer dem Hauſe, wird von 
ſofort verlangt. 

Fr. Zielinski, * 
Mellienſtraße 112. 


Einfacher Gärtner, 


verh., evangel,, ſelbſttätig, von gleich oder 
1 April geſucht. Meldungen nebft Zeug⸗ 
ae und Lohnforderungen zu 
richten a 


dm. Hiencif bei Protzlawken. 


2 hüt. Laufburſchen 


werden für dauernde Beſchäftigung 
verlangt. 


Oskar Klammer. 


Einen jüngeren Hausdiener 
odet Arbeitsburſchen 


verlangt Oskar Schlee Nachf., 
ee 81. 


loch, Donnerstag, Ir eitas und Sonnabend 


Radikal-Räumungs-Ve 


fabelhaft billigen Räumungspreisen zum Verkauf: 


siinen jeglicher 


Stores, Leinen-Portieren, Roulcausstoffe eke. 


G 2 | 
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gelangen in meinem 


wegen Umbaues folgende Artikel zu 


Die herabgesetzten Preise sind durch gelbe Plakate deutlich sichtbar. 


Le a . Cle 


Breitestrasse II, Ecke Brückenstrasse. 


werden ſofort eingeftellt * Kieswerk 
Seyde bei Leibitich, auch 


ein Heizer, 
gelernter e 


mer. 


Eine Buchhalterin 


wird von ſofort verlangt. 
Gefl. Angebote unter N. O. 50, 
poſtlagernd Thorn 1 


Mädchen von 16 Johren aus anſtän⸗ 
diger Familie als einfache 


Stütze für leichte Arbeit ch |, 
Zu erfr. i. d. 8 d. . 
Zum 1. 4. 12 


Kinderfräulein 
aufs Land geſucht für 2 kl. Mädchen 
von % und 2 Jahren. Angebote mit 
Bild, Zeugnif ſen u. Gehaltsforderungen an 


Flau Erna Petersen, 

Wrotzlawken Wpr. 

Tüchtige, nel, n 
Aermel⸗ 


Nebel pen 


ſofort geſucht. 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Tüchtige Frau 


für Gartenarbeit zur dauernden Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. 

L. Bock. 

6 ch Köchinnen, Stubenmädchen, 

u E Mädchen für alles und Kinder⸗ 


mädchen. Emma 
mäßige Stellenvermittlerin, 


Coppernikusſtraße 25. 
und empfehle weiblide Dienſt⸗ 


Suche boten mit guten Zeugniſſen. 
Marie Schwandt, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn 3, Mellienftr. 66. 
6 Wirtinnen, Koͤchinnen, Stuben« 
u E und Alleinmädchen u. Kinder⸗ 
fräulein für Thorn, Berlin, andere 
Städte und Güter. Emma Totske, 
verehelichte MNitschmann, 
mäßige Stellenvermittlerin, 
Bäckerſtraße 29, 1 Treppe. 


Baum, gewerbs- 
Thorn, 


gewerbs⸗ 


1 ſaubere Auftvärderin 


Brückenſtraße 12, 2 


gibt A Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesn 


Feld 153, Friedrichſtr⸗ 248. 
Viel Gelde 


rasch und sicher 


durch die richtige Lösung und 
Ausbeutung preisgekrönter Pro- 
bleme. Näheres 
R. Jordan, Cöln, 
Peterstr. 10. 


000 Mark 


werden gegen ſichere Hypothek auf ein 
ſtädt. Grundſtück geſucht. Ang. u. . K 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mk auf ländliches Grundſtück 

(ti. 995 9096 zur Ab⸗ 
löſung geſucht. Ang. St. 20 an 
die Gefäftsiee be en 


— 


18-20 000 Mark 
auf fihere Hypothek geſucht. Angebote 


unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


15—20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 


Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 8. R. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4000 Mark 


ind anfangs April auf nur ganz ſichere 
ee zu vergeben. Ang. find unter 
A Bi, 8. pofllagernd Thorn 3, abzug. Thorn 3, abzug 


"8000 Mark Mark 


auf ſichere Hypothek zur 1 ge⸗ 
ucht. Angebote unter P. R. 212 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ nn 


i0000 Mark, 


auch geteilt, auf nur ſichere 1 
Stadt⸗ oder n 490 zu vergeben. 
0A. 
le der . 


Angebote unter Z. an die 


Caſtwirtſchaft 


mit Bäckerei, 


Vorſtadt Thorns, iſt unter günftigen 
Bedingungen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Großes 
Geschäftshaus 


in beſter Lage unter günſtig en 
e dingungen zu verkaufen. 
Angebote nur von Selbſtreflektanten 
unter E. R. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


1 hocheleg., neuer, breifenfitiger 
Lederlandauer, 
1 hocheleg., fünffenſtriger Glas⸗ 
landaner, a 
1 leichtes, e zweiſitziges 
Koupé, 

1 Parkwagen 
Sitzen 


ſtehen für fremde Rechnung preiswert 
zum Verkauf in der Wagenfabrik von 


L. Wegner, Bromberg. 
Kleider⸗ u. Wäſcheſpind 


zu verkaufen. 


Waldſtraße 33, 3, — 
Bullen 


jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ wre 
tieren ſtammend, verkauft 


Albers, RR 


bei Freyſtadt Wpr. 


Verſchiedene gebrauchte Möbel: 


Schränke, Bettſtelle mit Matratzen, Sofas, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Kinderbettſtelle, 
Schreibſekretär, eiſernes Stinderbetiftelt 
Aenne mit Marmorplatte u. a. m. zu 
Bacheſtraße 16. 


nd vis-a-vis 


verkaufen 


Verlaufe 
ſchöne Zöpfe v. 1,80 Mk. an. 
_____Araszewski, Culmerftraße 24. Culmerſtraße 24. 


Hausgrundſtück 


mit 9% verz., bei kl. Anz. ſof. zu verk. 
Poplawski, Thorn-Moder, Waldauerftr 11. 


Forkzugshalb. gutes Damen⸗ 

rad, Kleiderſpind und 
Schneiderplatie zu verkaufen 

Bacheſtraße 10, 2. 


Drehbank 


mit Leitſpindel, 2 Meter lang, und 
allem Zubehör verkauft 


Georg Dehn. 
Hausverkauf. 


Lage und gut verzinslich. Ang. u. C. W. 
200 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Beabſichtige mein gut ver⸗ 
zinsbares 


Haus, 


e 9, zu verkaufen. Nähere 
Auskunft 


Culmer Chauſſee 11/21. 


Umzugshalber verkaufe, um mein 
Lager zu verkleinern: 


1 Zigarren 
zu Mk 2.25, Mk. 3, Mk. 4 ꝛc. 
Auch iſt wegen Raummangels ein faſt 


neues Piauino 
billig a he 
horn⸗ —Thorn-Mocker, Lindenſtraße 20 


Gut. : 


zu verkaufen 


au vertaufen. ____Bergilsahe 26. 
Badewanne u. Badeofen 


zu ver kaufe 
Wollenberg. Neuſtädt. Markt 16. 


Grundilüd, 


38, Morgen, ?/, zweiſchnittige Meer, 
Acker, Inventar. Obſtgarten, auch zu 
verteilen, wegen Krankheit und Alters⸗ 
ſchwäche ſofort zu verkaufen. J. Knopf, 
Gr Meſſau bei Schirpitz (Thorn). 


Verkaufe ſpottbillig 


die beim Umbau des Geſchäftshauſes 
M. Ohlebowski, Breiteſtraße, ge⸗ 
wonnenen 


Doppelfenſter, Türen, 
Treppen, Kachelöfen, 
Badeofen nebſt Bade⸗ 
wanne. 


Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn, Graudenzerſtr., Telephon 661. 


Gelegenheitskau 
aa alan de I 


ven 
12 Jahr, gebrannt, 
als Inſpektorpferd geeignet ſteht ſehr billig 
zum Verkauf. Auskunft erteilt 


eee eee 3. Ul. 4. 


30 Wa anon 
Saat- u. Speiſekartoffel 


werden gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 


Landwirte u. Grundbeſitzer 


werden erſucht, auch Teillieferung zu 
machen. Adreſſe zu erfragen in der Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Roll- und Kaſteuwagen 


ſucht zu kaufen 
C. Pawlikowski, Thorn⸗Mocker, 
Amtsſtraße 17. 


n der 3 
Verkaufe mein Haus, Innenſtadt, gute 


Ziehhund 


f III Id 


ſofort zu A geiucht. Angebote 
unter T. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
E Drehrolle kauft 

N. — — —— 15, 3. 


(« Lee ) 


Eine kleine 


ae 


vom 1. April oder ſpäter zu mieten 


geſucht. Angebote unter S. Z. an die 


P Jimmer == 9525 Benf. au 


haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., 


) Moblſertes Zimmer, 1. Etage, von 


ſo fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
Nell möbl. W en: Eing., 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk. 
Gerechteſtraße 33, pt. 


Ein eleg., möbliertes Zimmer 


billig zu vermieten. Heiligegeiſtſtr. 13. 

Großes möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang ſofort zu vermieten. 
8 39, 3, links. 


Bäckerei 


mit egal im Betriebe per 
. 1912 anderweitig zu vermieten. 
13 Roggatz. Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


Wohnungen: 


e S 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
un 

Mellienſir. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400 — 650 Mark, 

mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüllmanı, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


2, md 3⸗ Zimmerwohnung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24 26. 


Freundl. 2- Aammerwohnung 


mit Bad und allem Zubehör zum 1. 
zu vermieten. Privatſtraße 3, 1 x, 
Näh. bei Neumann, Fiſcherſtr. 45. 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, 1 7 1. 4. 
zu vermieten. Talſtraße 21. 1 Tr. 


Kleine Wohnung 
nach dem Hofe an ruh. Mieter zu verm. 
Zu erfragen Culmerſtraße 13. 1. Et. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., I. 


Umſtändehalber 


DO EEE mit Zubehör vom 


12 zu vermieten. 
Waldſtraße Zu. 
Stube u. Küche z. verm. Bäckerſtr. 13. 


2- Und 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Grandenzerſtraße 112. 


nur Windſtr. 5 


5 Sl nebſt Zubehör ſogleich oder 
vermieten 


mieten. 


freundl. 3⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Verein zur Unterſtützung 
5 durch Arbeit, 


Eingang meg an 
im Haufe des n uch 


nr TTLIENBILDENIERDEN. 7; 
ut möbl, Vorderzimmer v. 1. März 
oder ſpäter zu vermieten, eventl. mit 

Penſion. Parkſtraße 18, 8. links. 


, Smmer-Baftonmohtung 


. 4. 12 zu 


Ladwig, Mellienſtr. 112, pt., I. 
Zum 1. April iſt eine 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon und Zubehör zu vermieten. 


Zu erfragen 


Bäckerſtraße 26, 1 Tr. 
3⸗Zimmer⸗Wohnung 


85 mit reichlichem Nebengelaß, Gas, elektr. 


Licht, Badeſtube, Mädchenzimmer, ver⸗ 
ſetzungshalber zum 1. April 12 zu — 
Parkſtraße 29. 


e ee 
m. Zub. z. I. 4. z. verm. Amtisſtraße 4. 


Fortzugshalber _ 

e 

der Bromberger Anlagen, per 1. April zu 
vermieten. Schmiedebergſir. 1, part. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Eh 

Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 


4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und elektriſcher Lichte 
anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
3⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Schulſtraße 20, 2 Tr. 


5 Zimmer-Wohnung, 

hochpart., mit Zubehöry Vorgarten, evtl. 

Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
7 5 vom 1. April zu vermieten. Preis 


315 Mark. Sedanſtr. 5a, 
; in der 5 925 Baterndenkmols. 


Parkſtraße 2. 
ln Gilig abeug Geh, An . 
. 27 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
2 Stuben und Küche 
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu 5 
11 Schillerſtraße 7 


FF 
Eine kleine Wohnung 
mit vielem Zubehör vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 81. 
Kl. einf. m. 3. m. Pf. 3. v. Culmerſtr. 1. 1. 
G. möbl. Jim. 3. v. Gerechteſtr. 18, 1, l. 

In unſerem Hauſe Grabenſtraße 34 
ſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Anger per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſe lbſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Gut heizb. Wohnungen. 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasei 
richtung. Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
oder ſpäter R. UDebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 
Strobandſtr. 12, Laden.. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 38. 
M. Jim. ſof billig z. verm. Bäckerſtr. 6, 2. 
Vom 1. April elegant möbliertes 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


zu vermieten. 
Frau Warmke, Schulſtraße 18. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


2 i Küche, 
Wohnung, Cu Stan und 


Keller, 1 Treppe, zu vermieten. 
Sandſtraße 3, im Laden. 


Werkstätten 


für Tiſchler, Böttcher oder Stellmacher 

ſind billig zu vermieten. Daſelbſt ſind 

Pferdeſtälle und Wagenremiſe frei. 
Bromborgerſtraße 102. 


Pferdestall 


maſſiv und neu eingerichtet, 


zu vermieten. 
Culmerſtraße 28. 


(Ortes 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 4. März, 11 Uhr. 

Zur Beratung ſteht der 

Etat der Berg⸗ und Hüttenverwaltung. 

Abg. Dr. Ehlers (Pp.) ſpricht für den An⸗ 

luß der Bergverwaltung an das Syndikat. 

enn ein Staat Bergbau treibe, müſſe er auch 
Fühlung mit den Intereſſenten nehmen. 

Abg. Bruſt (Ztr.) ſchließt ſich der allgemeinen 
Beurteilung der Syndikate, die ſein Parteifreund 
im Reichstage neulich gegeben, in der Hauptſache 
an. Komme aber das Syndikat nicht wieder zu⸗ 
ſtande, ſo werde es für das Ruhrgebiet von ver⸗ 
hängnisvollen Folgen ſein. Daher ſei der Beitritt 
des Fiskus notwendig; er ſoll die allgemeinen In⸗ 
tereſſen vertreten. Redner ſpricht ſodann über die 
gegenwärtige Bergarbeiter bewegung. Das 
beſonnene Verhalten des Gewerkvereins chriſtlicher 
Bergarbeiter, der es ablehnt, vorzeitig in eine ge⸗ 
‚meinjame Bewegung einzutreten, vielmehr exit ab⸗ 
warten will wieweit die Grubenbeſitzer der Zu⸗ 
ſage auf Erhöhung der Löhne bis zum 1. April 
nachkommen werden, hat den Streik im Ruhrrevier 
bisher zurückgehalten. Angeſichts der überaus 
ernſten Lage ſollten die Grubenbeſitzer recht bald 
mit der Erhöhung der Löhne vorgehen und 
die Bergarbeiter ſich erſt ernſtlich alles überlegen, 
bevor ſie zum letzten Mittel, dem Ausſtand, greifen. 
Den Miniſter aber bitte ich dringend, als oberſter 
Leiter der Stagtsbergwerke in der Lohnerhöhung 
den privaten Grubenbeſitzern mit gutem Beiſpiel 
voranzugehen. Was den Streik in England an⸗ 
langt — die Forderung des Mindeſtlohnes iſt be⸗ 
rechtigt, wenn auch die Feſtſetzung ſehr ſchwierig iſt 
—, ſo haben die Engländer bei unſerem Ausſtand 
1905 trotz wohlgefüllter Kaſſe den Ruhrbergleuten 
nur 40 000 Mark gegeben, und ſie waren beſtrebt, 
das Abſatzgebiet der Ruhrkohle mit Beſchlag zu be⸗ 
legen ohne Rückſicht darauf, ob das unſere Berg⸗ 
arbeiter ſchädigt. 

Abg. Leinert (Soz.) greift die Bergver⸗ 
waltung an wegen ihrer Stellungnahme gegen das 
Inititut der Sicherheitsmänner; dieſe würden 
drangſaliert und terroriſiert. Mit dem jetzt einge⸗ 
führten Prämienſyſtem ſollten die techniſchen Be⸗ 
amten politiſch gefügig gemacht werden. Redner 
tritt dann für die Forderungen der Bergarbeiter: 
Lohnerhöhung, volle Bewegungsfreiheit und Be⸗ 
leitigung des Sparſyſtems, ein. Dieſe Forderun⸗ 
en müſſe jeder einigermaßen vernünftige Menſch 
ewilligen. Er wendet ſich gegen den chriſtlichen 
Gewerkverein; die christlichen Bergarbeiter 
von den Induſtriellen hineingelegt worden. Ange⸗ 
ſichts der Solidarität der engliſchen Bergarbeiter 
ſollten auch die 
Die Erbitterung der Bergarbeiter ſteige, auf den 
Zechen Kaiſerſtühl und Scharnhorſt ſei heute die 
Hälfte der Frühſchicht nicht eingefahren. Der alte 
Bergarbeiterverband habe 
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ſeien Reſolutionen ſeiner Freunde 


deutſchen Geſchloſſenheit zeigen. uſw 


gewarnt, dem Beiſpiel | 


Bei den Einnahmen der Salzwerke betont 
Abg. Dr. Levy (stl.): Der Staat hat die 
Pflicht, für die weitere Erſchließung des Landes 
inbezug auf Kalilager zu ſorgen. Die Bohrungen 
haben im Oſten der Monarchie allerdings noch 
keinen Exfolg gehabt, aber nach Anſicht der geo⸗ 
logiſchen Landesanſtalt beſteht doch die Möglichkeit, 
daß dort Kalilager zu finden ſind. Der Redner be⸗ 
ſpricht dann die Erdfälle in Hohenſalza, 
wo mehrere Häuſer zuſammenſtürzten und auch die 
Kirche gefährdet wurde. Die Hausbeſitzer geben 
dem Bergbau ſchuld und verlangen Entſchädigung, 
d. h. zunächſt Feſtſtellung der Urſache des Schadens. 
Das Haus vertagt ſich. 

Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung, Etats des Herren⸗ 
und Abgeordnetenhauſes. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


19. Sitzung vom 4. März, 2 Uhr 


Die 
Beratung des Etats 

des Reichsamts des Innern wird fortgeſetzt. 
Abg. Wetterlé (Ztr. Elſ.) antwortet auf die 
von einigen Rednern an den Beſchlüſſen der Bud⸗ 
getkommiſſion des elſaß⸗lothringiſchen Landtags ge⸗ 
übte Kritik. Der Reichstag habe kein Recht der 
Kontrolle über die elſaß⸗lothringiſchen Angelegen⸗ 
heiten. Redner ſucht die Angelegenheit des 
Gnadenfonds zu rechtfertigen. Die Souveränität 
des Kaiſers werde dadurch in keiner Weiſe ver⸗ 
letzt. 230 000 Mark Dispoſitions⸗ und Gnaden⸗ 
fonds ſeien für das kleine Land zuviel. Die ſach⸗ 
lichen und perſönlichen Verhältniſſe des Reichs⸗ 
landes ſeien dem Kaiſer nicht bekannt. Die Ver⸗ 
pachtung der kaiſerl. Jagd in Hasbach, wo der 
Kaiſer noch niemals gejagt hat, war ſchon vom 
Landesausſchuß beſchloſſen worden. Beim letzten 
Kaiſereſſen in Colmar habe Bezirkspräſident von 
Puttkamer zu ſeinem Tiſchnachbar gejagt: Die 
Beamten könnten nach eingezogenen Erkundigungen 
an maßgebender Stelle mit ruhigem Gewiſſen den 
Sozialdemokraten wählen. Das ſei nachher durch 
Zirkulare bekanntgegeben worden. Darin liege eine 
unerlaubte Wahlbeeinfluſſung. Die Verkürzung 
der Repräſentationskoſten des Statthalters ſei nur 
für ſeinen Nachfolger beſchloſſen worden. Ob unſer 
Vorgehen ſchließt Redner, taktiſch klug war, das zu 
beurteilen, muß dem elſaß⸗lothringiſchen Volke zu 
ſeinem Landtage überlaſſen bleiben . 

Abg. Mumm (wirtſch. Vgg.) äußert ſich über 
die Lage der Bergarbeiter und begründet dann 
über ein Reichs⸗ 
wohnungsgeſetz, ein beſonderes Arbeitsrecht in der 
Gewerbeordnung, Schutz der jugendlichen Arbeiter 


8 Miniſterialdirektor Casper kündigt auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten weitere Erhebungen und Schutz⸗ 


verordnungen an. 
Abg. Werner (Nfpt.) erpfiehlt eine Reſo⸗ 


zu folgen und dieſen Streik als Disziplinbruch ſcharf lution des Zentrums gegen die Zigeunerplage unter 
verurteilt. Seit 1907 betrage der Lohnausfall in⸗ Bezugnahme auf die heſſiſchen Verhältniſſe. 


folge der Lohnkürzungen 180 Millionen Mark, und 
dazu die geſteigerte Lebenshaltung. Der chriſtliche 
Gewerkverein werde nicht darum herum kommen 
mit der Sozialdemokratie den Kampf zu führen. 
Der Fiskus hätte die Pflicht, jetzt die Löhne zu er⸗ 
höhen. Wie anders verhalte ſich die engliſche Re⸗ 
. als unſere! Wäre ſie wie die preußiſche im 


fit von Bergwerken, dann würde fie ihre Ber 


triebe zu Muſterbetrieben ausgeſtalten und nicht 
auf dem Standpunkt ſtehen, daß ſie 


induſtrie ſchaffen würde. 


Abg. Hirſch⸗Eſſen (utl.): Wir billigen, daß 


ie Regierung dazu übergegangen iſt, den höheren 
Beamten Gewinnanteile in Ausſicht zu ſtellen. Die 
Prämien ſollen den einzelnen Mann anfeuern, 
Sorgfalt und Fleiß zu betätigen. Das iſt nicht 
Ausbeutung, ſondern Anſporn. Der Anſchluß des 
Staates an das Kohlenſyndikat war auch für die 
Arbeiter von hoher Bedeutung. Ohne Syndikat 
könnten einzelne Zechen überhaupt nichts mehr 
produzieren, ſie würden einfach erdrückt. Die Tätig⸗ 
keit der Sicherheitsmänner it wenig erſprießlich. 
Der Redner beſpricht die Lage im Ruhrrevier. Die 
Leute ſollten ſich nicht verhetzen laſſen. Mit einem 
Minimallohn ohne Rückſicht auf die erzielten 
Leistungen iſt nichts zu machen. Im Ruhrrevier 
müſſen alle bürgerlichen Parteien zuſammenhalten 
deten t einer Partei, die alles auf den Kopf 
ſtellen will. Aberſchichten find notwendig, durch 14 
müſſen viele unfreiwillige Feierſchichten eingeholt 
werden. 
Miniſter Dr. Sydow: Über das Inſtitut der 
Sicherheitsmänner kann noch kein abſchließendes 
Urteil gefällt werden, da dieſe Einrichtung erſt ſeit 
95 Jahren beſteht. Die Anzuträglichkeiten ſind 
offentlich nur Kinderkrankheiten. Wegen der 
Tarifermäßigung fün Kohlentransporte nach Ita⸗ 
lien, Frankreich und der Schweiz bin ich mit dem 
Eiſenbahnminiſter in Verbindung getreten. Wir 
Ale wünſchen, daß ein unnötiger Streik verminden 
werde. Das it nur möglich, wenn Beſonnenheit 
auf beiden Seiten iſt. Ich ſehe Beſonnenheit in der 
Erklärung der Arbeitgeber, mit den Löhnen der 
Konjunktur entſprechend in die Höhe zu gehen, und 
ich ſehe Beſonnenheit auch auf beiden Seiten der 
Arbeitnehmer in der Erklärung, erſt einmal zu 
sehen, wie weit ſie auf dem Wege der Verhand⸗ 
ungen mit den Bergwerksbeſitzern kommen werden. 
Hoffentlich verhalten ſich die anderen Verbände ent⸗ 
prechend, ſonſt würden ſie ſich eine Verdienſt⸗ 
elegenheit mutwillig verſcherzen. Das Verlangen, 
B wir alles nachmachen, was in England ge⸗ 
ieht, iſt ebenſo abzuweiſen, wie in England das 
rlangen abgewieſen werden würde, alles nachzu⸗ 
nachen, was in Preußen geſchieht. (Lebhaftes Sehr 
lichtig!) Es ſteht auch noch garnicht feſt, ob die 
Borſchläge der engliſchen Regierung angenommen 
erden, und zweitens zeigt es ſich, daß das ſchran⸗ 
enloje Koalitionsrecht auch nicht das Mittel it, 
ren Staat vor ſchweren Erſchütterungen zu bewah⸗ 
en. (Beifall.) 5 

Nachdem noch Abgg. v» Brüning (konſ.) und 


1 


Staatsſekretär Dr. Delbrück beſtätigt, daß 
wir uns nach wie vor in einer langſamen, aber 
ſtetigen Aufwärtsbewegung auf faſt 
allen Gebieten unſeres Wiwtſchafts⸗ 
lebens befinden. Daß wir die Folgen der vor⸗ 
jährigen Dürre ſowie die geſpannte politiſche Lage 
gut überſtanden haben, beweiſt, daß unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben auf einer ſoliden Grundlage aufgebaut 
iſt. Dev Abſchluß des Jahres 1911 wird kein ganz 


8 mit hohen normaler ſein. Unſere Bank⸗ und Handelswelt iſt 
Löhnen ein folgenſchweres Präfudiz für die Privat⸗ 


über die Schwierigkeiten der auswärtigen Politik 
hinweggekommen. Vorläufig kann man die Wir⸗ 
kungen der Maßnahmen desReichsbankpräſidenten, die 
einen Zwang vermeiden, abwarten. Das Geſamt⸗ 
bild unſerer wirtſchaftlichen Entwicklung iſt ein 
glänzendes. Da kann man nicht daran denken, we⸗ 
ſentliche Anderungen im Maße des Schutzes nach 
oben oder nach unten einzuführen. Immerhin wird 
dieſer Reichstag berufen ſein, wichtige Beſchlüſſe auf 
dem Gebiet der Handels⸗ und Wirtſchaftspolitik zu 
fallen. Seit mindeſtens 3 Jahren find wir unaus⸗ 
geſetzt mit der Vorbereitung der neuen 

andelsverträge beſchäftigt. Die Stärkung 
der deutſchen Induſtrie wird nicht einen Moment 
aus den Augen verloren. Wir haben nicht um den 
inneren Markt zu kämpfen, ſondern um den aus⸗ 
wärtigen, um die Konkurrenz des Auslandes im 

uslande. Ein Herabſetzen der Zölle würde nichts 
nützen, denn die Staaten folgen uns darin nicht. 
Der Staatsſekretär äußert ſich dann zur Frage 
der Syndikate. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, 
daß man allmählig Privatmonopole in Staats⸗ 
monopole verwandeln müſſe, aber noch ſei man in 
Deutſchland hierfür nicht reif. Ein allgemeines 
Syndikatsgeſetz ſei aussichtslos. Wenn überhaupt 
die Notwendigkeit ſich ergebe, ſo könne es nur durch 
ein Privatgeſetz geſchehen. Das Kaligeſetz reize nicht 
zu weiteren Experimenten. Das Kohlenſyndikat 
und der Stahlwerksverband ſeien notwendig. Beim 
Beitritt des Fiskus zu einem Syndikat ſei Voraus⸗ 
ſetzung, daß die wirtſchaftliche Tätigkeit des Syn⸗ 
dikats ihn nicht in Konflikte bringt mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Aufgabe des Staates. 
Unter Amſtänden machen dieſe aber den Beitritt 
des Staates geradezu zur Pflicht. 5 
Abg. Sachſe (Soz.): Wir fordern ſchon lange 
die Verſtaatlichung des Kohlen⸗ und Kalibetriebes. 
Die Lage der Arbeiter erfordert dringend ein Ein⸗ 
greifen, ſonſt wird auch bei euch der Kampf beginnen 
wie in England Von einem Sympathieſtreik iſt 
keine Rede. Die Behauptung, wir hätten eine halbe 
Million nach England geſchickt, it Blech. 

Abg. Ir! (Ztr.) begründet die Mittelſtands⸗ 
reſolutionen des Zentrums. Selbſtändige wirt⸗ 
ſchaftliche Exiſtenzen, das ſei die Hauptſache. Helfen 
17 5 ſchließt er, dem Mittelſtande, ehe es zu ſpät 


ist. 1 
Weiterberatung Dienstag 1 Uhr. Schluß 6% Uhr. 
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Parlamentariſches. 
Die Budgetkommiſſion des Abge⸗ 


ordnetenhauſes beſichtigte am Mittwoch die 


Entwürfe für den Neubau des König!. 
Opernhauſes in Berlin. Sie beſchloß, dem 


30. Jahrg. 


* 


Plenum vorzuſchlagen, daß die Projekte Littmanns 
und Grubes mit einander verſchmolzen werden. Die 
Baukoſten ſind auf 11% Millionen veranſchlagt. — 
Am Freitag behandelte die Budgetkommiſſion die 
Frage der Altpenſionäre, doch wurden Beſchlüſſe 
nicht gefaßt. Sämtliche Parteien mit Ausnahme des 
Zentrums, das an der bisherigen Anterſtützungs⸗ 
weiſe unter Beibehaltung der bisherigen Normen 
feſthält, erklären ſich für eine geſetzliche Regelung. 
Der Finanzminiſter verhält ſich einer geſetzlichen 
Regelung gegenüber nach wie vor ablehnend. Vor⸗ 
läufig ſoll über die Angelegenheit noch in den ein⸗ 
zelnen Fraktionen verhandelt werden. — Am Sonn⸗ 
abend hat die Budgetkommiſſion den Poſten von 
80 000 Mark, der für die Entwürfe zum Neubau 
eines Opernhauſes in Berlin und zu ſonſtigen Vor⸗ 
bereitungen für die Bauausführungen ausgeworfen 
iſt, genehmigt. a 

Die Waſſergeſetztommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat beſchloſſen, daß An⸗ 
derungen des Verzeichniſſes der Waſſerläufe erſter 
Ordnung nur durch Geſetz, nicht durch königl. Ver⸗ 
ordnung erfolgen dürfen. Über die Höhe der Ent⸗ 
ſcheidungen ſoll im Streitfall der Bezirksausſchuß 
beſchließen, welcher Beſchluß binnen drei Monaten 
1 Zuſtellung im Rechtswege angefochten werden 
ann. 

In der a A des Reichs⸗ 
tages wurde am Freitag ferner aus der Mitte 
der Kommiſſion anläßlich des Übertritts eines hohen 
Reichsbeamten in Privatdienſt angeregt, das 
Penſionsgeſetz dahin zu ändern, daß das geſetzliche 
Ruhegehalt ganz oder teilweiſe bei übernahme 
einer gutbezahlten Privatſtellung ruhe. Angenom⸗ 
men wurde ſchließlich eine Rejolution des Zentrums, 
die um eine Novelle zum Beamten⸗ und Offiziers⸗ 
Nee erſucht, wonach das Einkommen aus 
einer im Ruheſtande erfolgten Privatanſtellung 
unter beſtimmten e e auf das Ruhe⸗ 
gehalt angerechnet werden kann. Auf Beſchwerden 
von nationalliberaler Seite erklärte der Staats⸗ 
ſekretär, daß eine Neuregelung des ganzen Kanzlei⸗ 
betriebes in Ausſicht genommen ſei. — Das Zentrum 


gebracht, die um einen Ergänzungsetat erſucht mit 
großen Mitteln zu Subventionen an Perſonen, die 
in der Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
beſonders tätig ſind und zu einer hohen Prämie für 
den Entdecker des Seuchenerregers und des Heil⸗ 
mittels. 


Der italieniſch⸗türkiſche Urieg. 

Es verlautet, daß der am Sonnabend und Sonntag 
abgehaltene türkiſche Miniſterrat ſich mit den Ge⸗ 
rüchten über einen Vermittelungsverſuch der Mächte 
beſchäftigt hat. Nach den letzten auf der Pforte ein⸗ 
gegangenen Meldungen wird der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom unverzüglich Schritte unternehmen, 
um die Abſichten Italiens zu erkunden. — Die Kon⸗ 
ſtantinopeler Preſſe fährt fort, den Gedanken einer 
Friedensvermittelung abzulehnen. 

Ein neuer Kampf bei Derna. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Derna: Am 
Sonntag früh um 7 Uhr wurde ein Bataillon des 
35. Infanterie⸗Regiments, das die Arbeiten an dem 
kleinen Fort Lombardia ſchützen ſollte, plötzlich vom 
Feinde aus dem Hinterhalt angegriffen. Nach drei⸗ 
viertelſtündigem Kampf wurde der Feind von den 
italieniſchen Truppen durch mehrfache Bajonett⸗ 
angriffe aus ſeinen Stellungen vertrieben. Gegen 
11 Uhr erneuerte der Feind ſeinen Angriff, um die 
verlorenen Poſitionen zurückzuerobern, und zwar 
mit bedeutend ſtärkeren Kräften, die zu einer langen 
Front auseinandergezogen waren, um die von dem 
italieniſchen Bataillon eingenommene 
leichter umgehen zu können. Dieſer Umgehungs⸗ 
verſuch wurde durch die beſchleunigte Ankunft eines 
anderen Bataillons des 28. Regiments, des Batail⸗ 
lons Alpini aus Edolo, das durch Teile der Ba⸗ 
taillone aus Jvrea und Verona verſtärkt worden 
war, und einer Gebirgsbatterie verhindert. Dieſe 
Streitkräfte umzingelten den Feind auf ſeiner 
Linken und warfen ihn durch Bajonettangriffe aus 
ſeiner Stellung bis zu dem Tal eines Nebenfluſſes 
des Wadi bu Maafer. In dieſer Stellung leiſtete 
der Feind längere Zeit dem italieniſchen Gewehr⸗ 
und Geſchützfeuer erbitterten Widerſtand. Erſt als 
General Trombi ein Bataillon des 40. Infanterie⸗ 
Regiments und das Bataillon Alpini aus Saluzzo 
hatte eingreifen und den rechten Flügel des Feindes 
umgehen laſſen, zog ſich der Feind endgiltig zurück. 
Als die Nacht hereinbrach, waren die Italiener im 
Beſitz aller Stellungen, die der Feind nacheinander 
eingenommen und während des ganzen Tages mit 
allen ſeinen Kräften, darunter zahlreichen türkiſchen 


die häufig zum Nahkampfe führte, verteidigt hatte. 
Die Verluſte des Feindes waren ſehr ſchwer, doch 
machte es die Nacht unmöglich, ſie genauer zu be⸗ 
rechnen. Auf italieniſcher Seite wurden ungefähr 
150 Mann kampfunfähig gemacht. 

Türkiſche Auszeichnung für den Scheich der Senuſſi. 

Der Sultan hat beſchloſſen, dem Scheich der 
Senuſſi einen höheren Orden mit Brillanten und 
einen mit Juwelen geſchmückten Säbel zu verleihen. 

Näherer Bericht aus Beirut. 

Der Wali von Beirut telegraphierte, daß bei 
dem Bombardement am 24. v. Mts. elf Perſonen 
getötet und fünf verwundet worden ſeien. Der Wali 
habe mit den Konſuln die Orte, wo die italieniſchen 
Granaten niederfielen, beſucht, und alle hätten nach 
Lager der Geſchoſſe feſtgeſtellt, daß es ſich um Fehl⸗ 
ſchüſſe gehandelt habe. Es ſei ausgeſchloſſen, daß 
ein Bombardement der Stadt beabſichtigt ge⸗ 
weſen ſei. f 

Zur Ausweiſung der Italiener. 

Eine vom türkiſchen Miniſterium ernannte Kom⸗ 
miſſion hat ſich mit den vorbereitenden Maßnahmen 
für die Ausweiſung der Italiener aus der Inſel⸗ 
gruppe im Wilajet Smyrna beſchäftigt. 

Neues Bombardement am roten Meere. 

Ein en Brain aus Perim meldet vom 
Montag: Heute Abend hat ein italieniſcher Kreuzer 
bande 20 Meilen nördlich von Perim, bom⸗ 

ardiert. 


— ' 


hat in der Budgetkommiſſton eine Reiolution ein⸗ 


Stellung] De 


Regulären, und mit außerordentlicher Erbitterung, N 


Admiral Aubry 7. f 

Aus Tarent wird gemeldet, daß Admiral Aubry, 
der Oberbefehlshaber der vereinigten italieniſchen 
Seeſtreitkräfte, am Montag Nachmittag an Bord 
des Admiralſchiffes „Vittorio Emanuele“ einem 
jähen Krankheitsanfall erlegen iſt. 

Aus Rom liegt hierzu folgende Meldung vor: 
Der Tod des Admirals Aubry hat allgemein leb⸗ 
haftes Bedauern erweckt. Im Senat kündigte 
Miniſterpräſident Giolitti mit dem Ausdruck leb⸗ 
hafteſter Anerkennung für den Admiral und die von 
ihm befehligte Flotte den Tod Aubrys an. Er fügte 
unter dem Beifall der Senatoren hinzu, er ſei ſicher 
geweſen, die Gefühle des Senats auszudrücken, in⸗ 
dem er der Familie des hervorragenden Admirals 
den lebhafteſten Schmerz und die Bewunderung 
kundgab, die der Senat für den um das Vaterland 
jo hochverdienten Mann hege. Der Präſident des 
Senats ſchloß ſich im Namen des Hauſes den 
Worten des Miniſterpräſidenten an. 


Die Unruhen in China. 


Das Reuterſche Bureau meldet aus Peking: 
800 Mann ausländiſcher Truppen patroullieren in 
der Amgebung der dn Die Be⸗ 
völkerung iſt vollkommen beruhigt. Jetzt halten ſich 
in Peking ungefähr 3000 Mann ausländiſcher 
Truppen auf. Von Port Arthur ſind 5000 Japaner 
nach Tientſin beordert worden, wo die ausländiſchen 
Truppen nur 1500 Mann ftark ſind. Faſt alle Juan⸗ 
ſchikat treu gebliebenen Truppen haben Peking in 
der Richtung auf Paotingfu verlaſſen, um den Auf⸗ 
ſtändiſchen den Weg abzuſchneiden. Die Haltung 
der chineſiſchen Truppen und der Polizei in Peking 
beſſert ſich erheblich, aber die Plündereien dauern 
fort. Am Sonnabend nahmen die Auſſtändiſchen 
Tungtſchou bei Peking in Beſitz und plünderten die 
Häuſer vieler Edelleute. Die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften mußten deshalb beſchoſſen werden. Die Be⸗ 
ſitztümer einiger Prinzen in Peking find ebenfalls 
geplündert worden. Prinz Tſching Melde ich 
ſchwerkrank im franzöſiſchen Hoſpital in Peking. Im 
Laufe des Sonntags wurden über 100 Hinrichtun⸗ 
gen vollzogen. Unter den Hingerichteten befanden 
ſich ſechs Frauen und viele Polizeibeamte. Sol⸗ 
daten in Uniform find jedoch nicht hingerichtet 
worden, da die Behörden auch die anderen Sol⸗ 
daten, die eigentlich alle irgendwie am Aufftande 
beteiligt ſind, aufzureizen befürchten. Die . 
der Enthaupteten liegen noch in den Straßen. Bei 
den letzten Feuersbrünſten find im ganzen 20 Per⸗ 
ſonen ums Leben gekommen. Die Chineſen ſehen 
dieſer ganzen Wendung beſorgt entgegen, die Aus⸗ 
länder glauben an eine Beſſerung der Lage. — Der 
Sonntag iſt in Peking ruhig verlaufen. Der Sicher⸗ 
heitsdienſt in der Stadt wird jetzt durch die frühere 
ſtädtiſche Gendarmerie beſorgt, die in voller Stärke 
wieder herangezogen worden iſt. Sonnabend Nach⸗ 
mittag machten Abteilungen ſämtlicher fremden Be⸗ 
wachungstruppen einen gemeinſamen Umzug durch 
die Stadt, der günſtig wirkte. — Von dem fran⸗ 
zöſiſchen Beſatzungskorps in Tientſin find 200 Mann 
nach Peking geſchickt worden, um die franzöſiſche 
Geſandtſchaftswache zu perſtärken. Ferner wird ein 
Reſerve⸗Regiment in Tongking bereitgehalten, um 
Truppen zur Verſtärkung des franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzungskorps in Petſchilt zu entſenden. — Die 
„Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Zum 
Schutze der in China lebenden Deutſchen find 100 
Mann von der deutſchen Beſatzung in Tſingtau nach 
5 beordert worden. Man hat ſich mit dieſer 

ahl begnügt, da der deuiſche Geſandte fie für den 
gegenwärtigen Augenblick als ausreichend erklärt. 
Die „Kölniſche Zeitung meldet aus Dortmund: 
v in Tientſin ermordete deutſche Arzt Dr. 
Oskar Schreyer ſtammt aus Dortmund. Seine 
Gattin weilt zurzeit mit ihren Kindern in Ham⸗ 
burg. — Dr. Schreyer wollte ſich zur Rettung der 
Familie eines deutſchen Ingenieurs in das Chi⸗ 
neſenviertel Hopeh begeben, als er von chineſiſchen 
Soldaten durch Schüſſe in Kopf und Anterleib ge⸗ 
tötet wurde. Die Täter wurden ergriffen und ſo⸗ 
fort erſchoſſen. Juanſchikai hat ſein Bedauern über 
den Tod Schreyers ausgeſprochen. Der deutſche 
Ingenieur Rademacher wurde durch einen Hieb über 
die Hand leicht verletzt. Das Konſularkorps in 
Tientſin hat auf Bitte der chineſiſchen Behörden 
veranlaßt, daß auch im Chineſenviertel Tientſins 
ein Sicherheitsdienſt eingerichtet wird, ſoweit die 
Kommandanten der fremden Truppen in der Lage 
ſind. 

Die Delegierten aus Nanking haben eine 
Deputation ernannt, die ſich nach Nanking begeben 
ſoll, um die Anſichten der fremden Mächte bekannt⸗ 
zugeben, und der Bevölkerung von Nanking die 
otwendigkeit. Juanſchikai zu unterſtützen, 
klarzumachen, ſowie ſie von der Notwendigkeit eines 
feſten Bündniſſes der ſtändigen Nankinger Re⸗ 
gierung mit der Pekinger Regierung zu überzeugen. 
Weder die Regierung noch die Delegierten glauben, 
daß eine Intervention der Mächte notwendig ſei. 

Aus Zizikar wird vom Sonntag gemeldet: 
Eine geſtern im Theater entſtandene Schlägerei 
zwiſchen Soldaten der regulären Truppen und An⸗ 
gehörigen der Expeditionstruppen brach, nachdem 
ſie erſt am ſpäten Abend auf der Straße ihr Ende 

efunden hatte, heute früh von neuem aus. Es 
am zu einem Straßenkampf, bei dem viele Per⸗ 
ſonen getötet und verwundet wurden. In der Stadt 
herrſcht Panik. Es wird befürchtet, die Revolutio⸗ 
näre würden die Gelegenheit benutzen und ſich der 
Stadt bemächtigen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ein Schauſpiel 
von Quftav Frenſſen 
wird, wie das „B. T.“ mitteilt, vorausſichtlich 
noch in dieſem Jahre in Berlin zur Auf⸗ 
führung kommen. Das Werk hat den Titel 
„Sönke Erichſen“ und entnimmt die 


Geſtalt des Trägers der Handlung aus 
Frenſſens erſter dramatiſcher Dichtung „Das 
Heimatfeſt“, die im Sommer 1903 zum drei⸗ 


Sep 


hundertjährigen Stadtjubiläum von Huſum 
geſpielt wurde. Im „Heimatfeſt“ wird den 
braven Leuten im heilen Rock, die den Feſt⸗ 
tag fröhlich begehen, der Deſerteur von 1870, 
Sönke Erichſen, gegenübergeſtellt, den Ge⸗ 
wiſſensbiſſe aus ſeiner Zuflucht jenſeits des 
Weltmeeres zum Feſt in die Heimat zurück⸗ 
treiben. Dieſen tragiſchen Charakter hat 
Frenſſen zum Mittelpunkt ſeiner neuen Dich⸗ 
tung gemacht, die in Proſa geſchrieben iſt. 
Die Bayreuther Feſtſpiele 1912, 
die vom 22. Fuli bis 20. Auguſt ſtattfinden, 
ſind für ſämtliche Vorſtellungen bereits aus⸗ 
verkauft. 5 

Der Verſuch des Schriftſtellers 
Hans Heinz Evers, in den Berliner 
Kammerſpielen als Schauſpieler auf⸗ 
zutreten, kann als völlig verunglückt bezeichnet 
werden. 

Caruſo beabſichtigt, während ſeines 
nächſten Gaſtſpieles im Berliner Opern⸗ 
haus den Lohengrin deutſch zu ſingen. 

Herrmann Bahr und Anna von 
Mildenburg⸗Bahr haben das der Herzogin 
von Arenberg gehörige Schloß Bürgel⸗ 
ſtein bei Salzburg als dauernden Wohnſitz 
erworben. 8 

Hochſchul nachrichten. 

Wie aus Leipzig gemeldet wird, iſt 
die neugegründete Hochſchule für 
Frauen im erſten Semeſter von 900 
Hörerinnen und Studentinnen beſucht worden. 
Zweitauſend Berliner Gemeinde⸗ 

ſchüler und Schülerinnen 

waren Sonntag an einer Geſangsauf⸗ 
führung beteiligt, die im Zirkus Buſch 
zugunſten einer Reihe von Kinderhilfsver⸗ 
einen ſtattfand. Schon der Anblick der aus⸗ 
übenden Künſtlerſchar war ſchön und rührend. 
Die ſingenden Kinder füllten faſt das eine 
Halbrund des weiten Zirkusbaues aus. Die 
muſikaliſche Schulung der Kinder war exakt. 
Die Leitung der Geſänge hatte Rektor Hof 
mann, die künſtleriſche Verantwortung trug 
Profeſſor Felix Schmidt. Der eigentliche 
Veranſtalter war Stadtſchulrat Fiſcher. An 
den nächſten drei Sonntagen wird das Volks⸗ 
ſchülerkonzert wiederholt werden. 


Luftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff Viktoria Luiſe 
iſt Montag früh um 9 Uhr 15 Minuten in 
Friedrichshafen aufgeſtiegen, um das 
Rheintal entlang über Konſtanz, Baſel, 
Straßburg und Mannheim nach Frank⸗ 
furt a. Main zu fliegen. An Bord des 


Luftſchiffes befinden ſich gegen 20 Perſonen . NT 
Die „Victoria Luſſe“ hat Baſel um 12 Uhr/ 


43 Minuten paſſiert und fi dann in nörd⸗ 
licher Richtung entfernt. Um 1 Uhr 55 Mi⸗ 
nuten wurde das Luftſchiff in Baden-Baden 
gefichte. Um 2 Uhr 30 Minuten paſſierte 
es Baden⸗Oos. Montag nachmittag 4 Uhr 
40 Minuten iſt das Luftſchiff in Grant: 
furt (Main) glatt gelandet. 


verhaftungen wegen Landesverrats. 


Wegen Landesverrats ſind in Frankfurt am 
Main drei Perſonen verhaftet worden. Es 
ſoll in hierbei um Geſchützzeichnungen und um das 
neue Einheitsgeſchoß der Artillerie handeln. 
Wie die „Frankfurter Kleine Preſſe“ berichtet, 
ſind bei einem Waffenvermittler bei einer 
Hausſuchung Briefe gefunden worden, die darauf 
ſchließen ließen, daß der Mann für die fran⸗ 
deni wa Regierung Spionage trieb. Es wur⸗ 
denn dann Telegramme und Briefe abgefangen, 
und es zeigte ſich, daß der Verdacht berechtigt und 
die Hauptperſon bei dieſer Spionage ein angeblicher 
Techniker war. Die polizeilichen Nachforſchungen 
haben ergeben, daß der Techniker der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin ſchrieb, er ſei imſtande, ihr 
Geſchützzeichnungen aus Eſſen und Zeichnungen der 
neuen Kruppſchen Artilleriegeſchütze zu liefern. Das 
war im Dezember 1911. Er erhielt darauf zur Ant⸗ 
wort er möge ſich in Luxemburg mit einem fran⸗ 
zöſiſchen Agenten treffen, um dieſem nähere An⸗ 
Seren zu machen. Anfang Januar reiſten die beiden 

erräter nach Luxemburg, wo ſie mit dem Agenten 
eine Unterredung hatten. Beide erhielten dann ein 
Telegramm, worin ſie aufgefordert wurden, nach 
Paris zu fahren. Der Techniker fuhr mit dem 
anderen Bekannten nach Paris und hatte dort mit 
dem Agenten eine längere Beratung, der dann die 
beiden ins Miniſterium des Innern führte. Dort 
rachen die beiden mit einem höheren Beamten. 
s wurde ihnen geſagt, daß man alles brauchen 
könne. Für einen Zünder zahle man 1000 Mark, 
für ein Geſchoß 3000, für ein Verſchlußſtück 5000 Mk. 
Für die Originalzeichnung eines Geſchützes zahle 
man 8000 Mark. Der Hauptverdächtige war dann 
noch einmal in Paris, nachdem inzwiſchen ein reger 
Telegramm⸗ und Schriftwechſel ſtattgefunden hakte. 
Telegramme und Briefe wurden unter Chiffre nach 
gen geſchickt. In einem Brief erklärte der 
echniter, daß er Metallſtücke, die er in Eſſen nicht 
bekommen könne, ſich durch Einbruch in Wilhelms⸗ 
aven verſchaffen werde. Vorige Woche reiſte ein 
ekonnter von ihm, der früher bei Krupp 
tätig geweſen ſein ſoll, nach Eſſen; er ſoll bei Jen 
Rückkunft nach Frankfurt bedeutendes Material mit⸗ 
gebracht haben, deſſen Verwertung aber nicht mehr 
möglich geweſen ſein ſoll, da die Polizei ſeinen 
Auftraggber inzwiſchen verhaftete. Auch der Agent 
wurde wenige Stunden nach Ankunft in Frankfurt 
am Main verhaftet. Weitere Verhaftungen 
sollen bevorſtehen. 95 


Die Klofterbrüder von Czenſtochau 
vor Gericht. 


Petrikau, 4. März. 


Zum Schlng der Beweisaufnahme und vor Be⸗ 
ein der Plüdovers in dem Prozeß gegen die 


weiſend: Ich ſchwöre bei Gott, daß 


berichten unſere heutigen Bilder allerlei 
intereſſante Einzelheiten. Beſondere Bedeu⸗ 
tung haben wohl die photographiſchen Auf⸗ 
nahmen aus dem türkiſchen Lager. Sie be⸗ 
weiſen z. B., daß die unaufhörlichen italie⸗ 
niſchen Siegesnachrichten nicht immer auf 
Wahrheit beruhen, oder daß wenigſtens Er⸗ 
folge der Türken verſchwiegen werden. So 
haben, wie man auf den Bildern ſteht, die 


Kloſterbrüder von Czenſtochau ereignete ſich noch 
ein ſehr auffälliger und charakteriſtiſcher 
Zwiſchenfall, der hier das Tagesgeſpräch bil⸗ 
det und zu allerlei Vermutungen und Kombinatio⸗ 
nen Anlaß gibt. Die Szene ſpielte ſich wie folgt 
ab: Der Angeklagte Mönch Oleſinski wurde 
vom Vorſitzer Exz. Wolkow zum Richtertiſche ge⸗ 
en und noch einmal aufgefordert, jeine Wahr⸗ 
nehmungen über Jasna Gora, die er etwa noch nicht 
erzählt habe, hier mitzuteilen. Gleichzeitig wurde 
der Hauptangeklagte Damaſius Mazoch eben⸗ 
falls vor den Richtertiſch beordert. Oleſinski 
erklärte nun mit großer Beſtimmtheit, daß Dama⸗ 
ſius Mazoch unmöglich ſoviel Geld aus dem Kloſter⸗ 
ſchatze geſtohlen haben könne, wie er ſelbſt angebe, 
er müſſe andere geheime Quellen gehabt haben. 
Oleſinski fragte dann den Angeklagten Damaſius 
Mazoch wörtlich, indem er auf das vor den Richtern 
ſtehende Kruzifix hinwies: „Sehe mir in die Augen 
und ſage mir vor Gott, wann haſt Du jo viel Geld 
ſtehlen können, wie Du angibſt“ Mazoch: Um die 
Mittagszeit. Oleſinski: Das war vollſtändig 
unmöglich. Die Türen, welche zur Schatzkammer 
führten, waren von innen mit großen Stabeiſen 
verankert, man konnte alſo von außen garnicht an 
die Schätze heran. Mazoch auf das Kruzifix hin⸗ 
ich mir das 
Geld aus der Kirchenkaſſe holte. Oleſinski (in 
großer Erregung und die Fauſt gegen Mazoch bal⸗ 
lend): Du Lügner und Mörder, ſage doch hier den 
Herren Richtern die Wahrheit. Warum halt Du 
den Waczlaw ermordet? Geſtehe es im Angeſichte 
des Kruzifixes. Du haſt es getan, weil Waczlaw 
Dir drohte, er werde Deine ſchrecklichen und unge⸗ 
heuren Geheimniſſe ans Licht bringen. (Allgemeine 
große Erregung.) Damaſius Mazoch wurde 
aſchfahl und konnte kein Wort hervorbringen. Der 

orſitzer, der dieſes Zwiegeſpräch ruhig harte 
geſchehen laſſen, erklärte nunmehr, daß eine weitere 
Unterhaltung der Angeklagten nicht angängig ſei. 
— In der Bevölkerung ſchwirren allerlei Verſionen 
über den Zwiſchenfall. Man nimmt an, daß Ole⸗ 
ſinski Recht hat und daß Damaſius Mazoch tatſäch⸗ 
lich Geheimniſſe hatte, deren Aufdeckung durch Wacz⸗ 
law er befürchtete. weshalb er ihn ermordete. Man 


Aus dem Tripoliskriege 


— . — — — — 


Lyſol 
übergeführt, wo fie noch nicht vernehmungs⸗ 


den Abdruck und die Verbreitung verbotener, 
aufreizender Lieder, wurde der frühere Abe 
geordnete Korfanty in Gleiwitz zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 800 Mark und Tragung ſämtlicher 
Koſten verurleilt. 

(Ein aufregender Vorgang) 
ſpielte ſich auf Bahnhof Heerſtraße im Gru⸗ 
newald bei Berlin ab. Beamte ſahen, wie 
eine Frau, die auf den Bahnſteig unruhig 
hin und her gegangen war, plötzlich eine 
Flaſche an den Mund ſetzte und dann mit 
einem lauten Schrei ſich auf die Schienen 
niederwarf, gerade als ein Zug einlief. Die 
Lokomotive, deren Führer mit aller Macht 
bremſte, erfaßte die Frau und ſchleuderte ſie 
beiſeite. Mit ſchweren Verletzungen am 
Kopf und dem übrigen Körper wurde die 
Selbſtmordkandidatin — die vor der Tat 
genommen hatte — nach Weſtend 
fähig iſt. 

(Begnadigung einer Kinder⸗ 

mörderin.) Der König von Sachſen hat 
die Witwe Voigt in Chemnitz, die wegen 
Ermordung ihrer Tochter zum Tode verur⸗ 
teilt worden war, zu lebenslänglichen Zucht⸗ 
haus begnadigt. 
(Von einem Felsſtück erſchla⸗ 
gen.) Nach amtlicher Meldung aus Siegen 
ift auf der Neubauſtrecke Weidenau-⸗Dillen⸗ 
burg Montag morgen gegen 6°/, Uhr der 
Italiener Mineur Salvatterra Ugo, wohnhaft 
in Rudersdorf, dadurch tödlich verunglückt, 
daß beim Abſtoßen von losgeſprengten Fels⸗ 
maſſen im Sohlſtollen des Tun nelbaues bei 
Rudersdorf (Kreis Siegen) ein großes Fels⸗ 
ſtück dem Salvatterra trotz aller angewende⸗ 
ten Vorſichtsmaßregeln auf dem Kogf fiel. 
Salvatterra erlitt Schädelbrüche, die den ſo⸗ 
fortigen Tod herbeiführten. Der Verunglückte 
war unverheiratet. 

(In Schönheit geſtorben.) Die 
Frau des Proſeſſors Kinzler in Wien hat 
ſich erſchoſſen. Sie hatte Balltoilette ange⸗ 
legt. In einer letztwilligen Verfügung hat 
ſie noch angeordnet, daß man ſie in ihrem 
neuen Seidenmantel begrabe. 

(Bei einem Brande in Lachen 
bei St. Gallen ſind drei Kinder im 
Alter von 2 bis 6 Jahren umgekommen. 
Sie waren von den Eltern, die fortgegangen 
waren, in der Wohnung eingeſchloſſen worden. 

(Tödlicher Automobilunfall.) 
Im Walde von Fontainebleau ſtürzte Sonn⸗ 
tag ein Automobil in einen Straßengraben 
und begrub die ſieben Inſaſſen unter ſich. 
Der Motor explodierte und eine Frau namens 


Janvier konnte nur als völlig verkohlte Lei⸗ 
che hervorgezogen werden. Die übrigen ſechs 


Reiſenden erlitten ſchwere Verletzungen. 


türkiſch⸗arabiſchen Truppen italieniſche Ge⸗ 
birgsgeſchütze erobert, ja, es iſt ſogar eine 
Fahne der italieniſchen Gegner in die Hände 
der Muſelmanen gefallen. 
Bilder aus dem türkiſchen Lager erwecken 
keineswegs den Eindruck, daß die Streiter des 
Sultans demoraliſiert ſind oder erfolglos 
gegen die italieniſche Übermaht ankämpfen. 


ſchenkte auch der Ausſage Glauben, daß die Geld⸗ 5 


mittel Mazochs aus anderen Quellen gefloſſen ſind, 
als er bisher ſelbſt angegeben habe. Von dieſem 
Standpunkt aus wäre es auch erklärlich, daß 5 
maſius Mazoch den Prior Reimann durch die 
Drohung gefügig machte, er werde dafür ſorgen, 
daß die Regierung das Kloſter überhaupt ſchließe 
und das Kloſtervermögen konfisziere. 


Was das Strafmaß anlangt, ſo kommen für 
Damaſius Mazoch die Paragraphen 1453m und 
1655 des ruſſiſchen Strafgeſetzes inbetracht. Dieſe 
ſehen vor dem Verluſt ſämtlicher perſönlicher und 
Standeskrechte, Zwangsarbeit von 15 bis 20 Jahren, 
oder Zwangsarbeit auf unbegrenzte Zeit, d. h. alſo 


czewski und Helene Mazoch werden Zwangsarbeit 
erhalten, Oleſinski außerdem noch den Verluſt ſeiner 
perſönlichen und Standesrechte. In juriſtiſchen 
Kreiſen rechnet man bei ihm mit einer Strafe von 
1½ bis 2½ Jahren. Bei Eyganowski kommt Para⸗ 
graph 297, bei Pertkiewicz der Paragraph 225 in 
5 0 die Zuchthausſtrafe von 3 Jahren vor⸗ 
ſehen. 5 
In ihren Plädoyers hielten die Ver⸗ 
treter der Anklage dieſe in vollem Umfange 
aufrecht. Sie plädierten gegen Damaſius Mazoch 
auf ſchuldig des Mordes an ſeinem Vetter Waczlaw 
Mazoch in Verbindung mit Anterſchlagung, Betrug 
und Arkundenfälſchung. Gegen Pianko, Blaſi⸗ 
kiewicz, Helene Mazoch und Starczewski lauteten 
die Plädoyers auf Begünſtigung bezw. Beihilfe zu 
dem Verbrechen des Mordes und auf Diebſtahl von 
9000 Rubeln, gegen Zertkiewicz auf Beihilfe zum 
Diebſtahl, begangen durch Anfertigung der falſchen 
Schlüſſel, gegen Oleſinski auf Diebſtahl und ſchließ⸗ 
lich 1 5 gegen Helene Mazoch auf Führung 
falſcher Zeugniſſe. 


Mannigfaltiges. 
(Verurteilung des früheren 
Abgeordneten Korfanty. Wegen 
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten, verübt durch 


Auch die ſonſtigen 


lebenslänglich. Auch Pianko, Blaſiekiewicz, Star⸗ B 


(Raubmord in einer Peters 
burger Apotheke.) In der Charla⸗ 
mow⸗Apotheke wurde der für die Nacht 
dienſttuende Proviſor ermordet aufgefunden. 
Er arbeitete während der Nacht mit einem 
Arbeiter zuſammen, der ihm den Schädel zer⸗ 
ſchmetterte und ihn ſeiner geringen Barſchaft 
beraubte. Der Arbeiter wurde verhaſtet. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Freistag den 1. März. 


Bei niedr. höchſter 
Benennung. | Preis. 

eigen [100 Kilo 20.— 29,60 
Rogge Ts alahreee N 17,50 | 18,— 
Gerſte W 5 18,50 | 19,— 
Ele . 2 18,70 | 19,20 
troh (Richt. )))) 5 5,50 6— 
Hennen e e 75 7.— 8.— 
Kocherbſen » N 7 22,— | 24,— 
Kartoffeln . 3 50 Kilo] 3.— | 450 
Roggennſe )) 2 — — 
TCC 2½ Kilol—— 
Rlndſleiſch von der Keule, 8 1 Silo | 1,50 1,80 
Bauchfleiſch 8 TE = 1.30 1,40 
Nalbſieiſ eee e ea e 2 1.20 2— 
Schweinefleiſc h. 5 1,30 1,50 
Hammelflelſc h 55 1.50 1,80 
Geräucherter Spe 5 1,60 | —.— 
chnlalze ee mente Fr — | 
Bite?! . 2,40 3,— 
M ; Schock 360 | 4,40 
e . 1 „„ 
Aale. e „ re 
Breſſeen 0 re . 755 —.60 1,20 
Schleie e eee eee 7 2,40 —.— 
Hechte . 0 1,49 | 1,89 
Karauſchen nn " = 1,40 | 1,80 
Barsche 8 2 —.80 | 1,20 
genen Kae ten ae ; » 1,80 | 2,40 
ale ea x > 160 | 2,.— 
>BRLDINENL, ea ler eier elle x 4 [hl 
Welche 5 —,39 | —,60 
eee e oN 5 —,25 | —.30 
Inden 5 ER 1 — = —.— 
Maräe ee 75 80 1,40 
Milch:: 1 Liter] — 16 —.— 
Petrol Leine, Lan ers 9 —16 | —,19 
SpIritUe, ande allen u rain e ve 75 55 
DENAENTIELANN fi * —30 | —,32 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen 
kohl 29-50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5— 19 Pf. der Kop 
Weißkohl 5— 30 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—39 Pf. der Kop 
Salat 3 Köpſchen —.— Pf., Spinat 30—40 Pf. d. Pfd., Peter 
ſlie Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg. 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 35—40 Pf. dat 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, Rettig Stück —.— Pf, 
Meerrettig —.— Pf. die Stange, Radieschen Bundchen — Pf. 
Gurken —.— Mk, d. Mdl., Senfgurken —— Mk. d. Mol 
Grüne Bohnen —.— Pf. das Pfd., Wachsbohnen x 
d. Pfd., Apfelſin. 0,40— 0,80 Mk. d. Dtzd., Apfel 10—30 Pf. d. Pfd. 
Kirſchen —— Pf. das Pfd., flaumen —— Pf. Das 
Pund, Wallnüſſe Pf. das Pfd., 
—.— Pf. das Pfund, —.— Pf. das 
Sie, Ait Fa u ak 000 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 5,009, 
Günſe 500.600 Mk. das Stück, Enten 5,00-6,50 Mk, das 
Paar, Hühner alte 1,75—3,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
—.— Mk. das Paar, Tauben 1,10 1,20 Mk. das Paar, 
Hafen —— Mt. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 
Paar. 


ohannisbeeren 
308 Pfund, 


/ 


Bromberg, 4 März. Pandelskammer « Bericht, 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 292 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugſrei, 200 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 181 Mk., 

mindeſteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gefund, 176 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 169 Mk. 


geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 186—193 Mk, feinſte über 
Notig. — Futlererbſen 174—180 Mk. — Kochware ohne 


Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 188—197 Mk. 
— Die Preiſe nerſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 4. März. 
88 Grad ohne Sack 15,90 — 16,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— Stimmung: ſchwücher. Brotraffinade ! 
ohne Faß —— Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 4. März. Rüböl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig. lümſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800 loko luſtlos. —,—. Wetter: Schön. 


Berlin, 2. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Der in England ausge⸗ 
brochene Kohlenſtreik iſt nicht ohne Einfluß auf den Butter⸗ 
markt geblieben. Die ausländiſchen Forderungen ſind ſämtlich 
ermäßigt worden. Sollten dieſelben dringender werden, iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, da auch auch die inländiſche Produktion 
im Zunehmen begriffen iſt, daß auch der hieſige Markt, welcher 
heute noch unverändert blieb, durch eine Herabſetzung der 
Preiſe den billigen Angeboten wird Rechnung tragen müſſen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulihen Seewarte. 
Hamburg, 4. März 1912. 


8 3 8 | Witterungs- 
Name 8 ala 2 8 — 35 g 
der Beobach- E5 58 Weller 88 ö f SIEH, 
lion 3 8 5 8288. 
tungsſta 80 | i 82 24 Stunden 
Borkum 741,3 SW Regen 7) 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 746,5 S wolkig 7 2, hachts Nied. 
Swinemünde 759,6 Regen 5] 0,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 754,8 S Nebel | 1) — Imeift bewölkt 
Memel 756,01 SSO Nebel 1! 6,4 nachm. Nied. 
Hannnover 748, SSW halb bed. 83 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 751, SW wolkig 6 2,4 nachts Nied. 
Dresden 754,2 S0 heiter 6 0,4 zieml. heiter 
Breslau 756,8 SS wolkig 5 12,4 vorm. Nied. 
Bromberg 755.6 S0 wolkenl. 3 6,4 meiſt bewölkt 
Me 753,5 W bedeckt 92, 4fnachts Nied. 
Frankfurt, M. 751,5 SW wolkig 8 6,4 nachts Nied. 
Karlsruhe. 754,2 SW Regen 96,4 nachts Nied. 
München 758,1 SW'bedeckt 4 2,4 vorm. Nied. 
Paris 752, SW bedeckt 9 — vorm. Nied. 
Bliffingen 743, SW Regen 9 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 1747,46 Regen 4 2,4 Wetterleucht. 
Stockholm 751,6 halb bed.“ 3) — Izieml. heiter 
Dann 749,6 So Schnee — 5 6,4 nachm. Nied 
rchangel — — — — — Wetterleucht. 
Petersburg 751,7 WS W bedeckt 2) 6Ahnachts Nied. 
Warſchau 759,2 — Nebel 1 2,4 vorm. Nied. 
Wien 759,3 — wolkig 3 2,4 vorw. heiter 
Rom 764,9 N heiter Di — 
Hermannſtadt 757,5 So vedeckt 8 — zieml. heiter 
Belgrad 758,7 W Regen 7 12,4 meiſt bewölkt 
Biarriß 765,4 SW bedeckt 15 — Nied. i. Sch. 
Nizza 762,7 — bedeckt 8 — ſmeiſt bewölt, 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Welterdienſtes 
(Dlenſtſleile Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag ben 5. März: 

Milde, windig, wolkig, zeitweiſe Regen. 


gen u 


Ein Motorſchiff, 


und zwar das erſte große Motorfahrzeug, das 
den Ozean befährt, iſt im Londoner Hafen 
eingetroffen und erregt das lebhafte Intereſſe 
aller Fachleute. Die „Selandia“ verdrängt 
10 000 Tonnen; ſie wird von ſtarken Petro⸗ 
leummotoren getrieben. Es gibt an Bord 
allerdings einen kleinen Dampfkeſſel, er dient 
aber nur dazu, die Schiffsräume zu heizen 
und elektriſche Kraft zu erzeugen, die in Akku⸗ 
mulatoren aufgeſpeichert wird. Dadurch, daß 


die Schornſteine wegfallen, gewinnt das Deck 
ein ganz ungewohntes Ausſehen und es iſt 
dort mehr Platz als auf anderen Schiffen.“ 
Intereſſant iſt auch ein Blick in den dampf⸗ 
loſen Maſchinenraum. In dieſem Augenblick 
findet dieſer neue Schiffstyp ganz beſonderes 
Intereſſe. Denn wenn heute ſchon alle Ozean⸗ 
rieſen ſo eingerichtet wären, würde der eng⸗ 
liſche Kohlenſtreik die Schiffahrt viel weniger 
ſchädigen. 


6. März: Sonnenaufgang 6.38 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.46 Uhr, 
Mondaufgang 10.4 Uhr, 


Monduntergang 7.39 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


u Donnerstag ben 7. März 1912. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſions⸗ 
andacht. Superintendent Waubke. f 0 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4. Uhr in Lulkau: 

Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. Februar bis einſchl. 2, März 1912 find gemeldet: 
Geburten: 1. Fleiſcher Alfred Kremin, S. 2. Töpfer⸗ 
geile Mex Weckwerth, S. 3. u. 4. Sergeant im Pion.⸗Batl. 17 
ichard Schmitz, zwei Söhne, (Zwillinge). 5. unehel. Tochter. 
6. Rollkutſcher Johann Wisniewski, T. 7. Arbeiter Peter 
Busdey. T. 8. Pächter Karl George, T. 9. Fleiſchermeiſter Joſeph 
Rahuta, S. 10. Provſantamtsarbeiter Franz Dolatowski, S 


11. Schneidermeiſter Wladislaus Olszewski, S. 12. Haus⸗ 9 


diener Guftan Witt, T. 13. Ober⸗Telegraphen Sekretär Mar 
Haberkorn, S. 14. unehel. Tochter. 15. Schuhmachergeſelle 
Thaddäus Miſchker, T. 16. Vorkoſthändler Franz Kaminski S. 


hahnvorarbeiter Adolf Hellwig, S. 19. Proviantamtsarbeiter 
Heinrich Bokeloh, S. 20. Arbeiter Johann Rogulski, S 
21. Schmiedegeſelle Anton Blachowski, T. 22. unehel. Sohn. 


23. unehel. Tochter. 24. unehel. Tochter. 25. Kutſcher Anton 
Nikolaiski, S. 9 BR 19 


Aufgebote: 1. Kaufmann Benno Chlebowski und Flora 
Pitke. 2. Königl. Oberlehrer und Diplomingenieur Walter 
Selckmann und Herta Illgner. 3. Kaufmann Arthur Dietrich 
und Katharina Körner. 4. Arbeiter Otto Bautz und Emma 
Schniebs, beide Berlin. 5. Schauſpieler und Sänger Albert 
Koberne und Helene von Hall, beide Dahme (Mart). 6. Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Johannes Reiffenſtahl und Erna Franz, beide 
Danzig. 7. Kellner Wörner⸗Poſen und Emilie Roſenfeldt⸗ 
Podgorz. 8. Schlo er Walter Guſtke und Luiſe Mollenhauer, 
beide Berlin. 9. Maſchinenbauer Otto Rathje⸗Neumühlen⸗ 
Dietrichsdorf und Marie Schlünzen⸗Lütjenburg. 10. Holzſchuh⸗ 
macher Peter Grefe und Marie Rademacher, beide Nordleda. 

Eheſchließungen: 1. Gerichtsdiätar Erhard Sagaſter⸗Bunz⸗ 
lau nit Hilda Thober. 2. Hauptmann und Kompagniechef im 
Rae 150 Emil Fleck⸗Allenſtein mit Anne⸗Marie Hilde⸗ 
brandt. 

Sterbefälle: 1. Minna Böhm, 73 J. 2. Musketier der 
. Komp. Juf.⸗Regt. 61 Friedrich Stüwe, 22 J. 3. Piano⸗ 
forte⸗Händler Oskar von Szezypinski, 65 J. 4. Buchbinderei⸗ 
Werkführer Ferdinand Witt, 60 J. 5. Schüler Joſeph Waſie⸗ 
lewski. 8 J. 6. Schmiedemeiſterwitwe Wilhelmine Farchmin, 


8. Frau Gymnaſial⸗Profeſſor Selma Wilhelm, geb. Lucht, 44 J. 
9. Johann Malgorzewicz, 3 Mon. 10. Sergeant im Fußartl. 
Regt. 11 Eduard Reichelt, 25 J. 11. Hermann Grochowiecke, 
19 Mon. 12. Musketier der 2. Jomp. Inf. Regt. 61 Max 
Völzke, 20 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 25. Februar bis einſchl. 2. März 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Joſef Jaszinski. S. 2. Arbeiter 
Alexander Kowalecki, T. 3. Bäckergeſelle Wilhelm Roloff, T. 
4. Arbeiter Guſtav Schilinski, S. 5. Arbeiter Johann 
Przybytkowski, S. 6. Arbeiter Mautin Dondalski, T. 7. Eſgen⸗ 
tümer Ernſt Riemer, S. 8. Arbeiter Paul Lewandowski, T. 
9. Tiſchlergeſelle Paul Koliwer, S. 10. Arbeiter Johann 
Jasniewski, T. 11. unehel. Knabe. 12. Arbeiter Andreas 
Guzidi, T. 13. Arbeiter Robert Schmidt, T. 14. Gärtnerei⸗ 
beſitzer Guftav Krüger, T. 15. Arbeiter Franz Wienstonsti, ©. 
16. Arbeiter Anton Nowicki, T. 17. Arbeiter Franz Brzeski, ©. 
18. unehel. Mädchen. 19. Arbeiter Johann Melkowski, ©. 
20. Arbeiter Johann Dulkiewicz, S. 21. Maurer Wazlaw 


Kowalski, S. 22. Arbeiter Leonhard Pawlikowski, T. 23. Stell⸗ 


macher Johann Wojnowski, T. 


Aufgebote: 1. Rentier Karl Schmidt⸗Danzig und Martha 
Heymann, geb. Skibicki. 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Theophil Matuszewski mit 
Karoline Stawarski. 

Sterbefälle: 1. Tiſchlerfrau Ottilie Fiſcher, geb. Kroll, 63 J. 
2. Bernhard Gumowskl, 2 J. 3. Johann Borkowskf, 2 J. 
4. Schumachermeiſter Auguſt Genfing, 70 J. 3. Bureauvor⸗ 
ſteherwitwe Franziska Frank, geb. Kückbuſch, 67 J. 6. Ver⸗ 
käuferin Emma Wölt, 22 J. 7. Herta Elfriede Otto, 1 Mon. 


Vertrieb und Lager: 
Robert Kriehn, Thorn, 


Fernsprecher 173. 


Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 


17. Straßenbahnwagenführer Johann Potemskl, T. 18. Eiſen⸗ geb. Müller, 79 J. 7. Konſtantin Czechumski, 10 Mon. 


„Die KuDrik in Cursivschrift gibt die Zinstermine an, Es bedeutet: 
11.271,70: — 1 K. Jago: 7,80. — IK 
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Vekammmachung. 


Städt. Säuglingsfürſorge. 
Am Mittwoch den 6. März, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bache⸗ 
ſtraße 11, eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Ganitätsrat Dr. 
Gimkiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 
erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Paltzelice Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder hat mit Rückſicht auf 
die beſtehende Gefahr der Verbreitung 
der im Regierungsbezirke Marien⸗ 
werder herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche unter Aufhebung ſeiner 
landespolizeilichen Anordnung vom 
27. November 1911 (Amtsblatt 1911 
Nr. 48, Seite 822, Ziffer 16) mit 
Genehmigung des Herru Miniſters für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
für den Umfang des eren . 
bezirkes am 28. Februar d. Js. 
folgendes e 


N 
Der Handel im Umherziehen mit 
Klauenvieh (Rind er, Schweine, Schafe 
und Ziegen) und mit Geflügel iſt bis 
zum 15. April 1912, dieſen Tag 
Auges fen, A n 


Dieſe Anordnung tritt mit ihrer 
Verkündigung inkraft; ihre Aufhebung 
wird erfolgen, ſobald die im Eingange 
bezeichnete ee beſeitigt iſt. 


Intoiberhandtungen gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden, ſo⸗ 
fern nach dem Reichsſtrafgefetzbnche 
nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, 
nach den 88 66 und 67 des Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880/1. Mai 1894 bezw. nach 8 148, 
Abſatz 1, Ziffer 7a der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung beſtraft. 

Thorn den 4. März 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Belanntmachung. 


Wir ſuchen von ſofort für 
unſern Jen eee 


einen Steuermann. 


Derſelbe muß auch bei mangelnder 
Beſchäftigung des Dampfers im Hafen⸗ 
betriebe tätig ſein. 

Meldungen mit Zeugniſſen und Arte 
gabe der Gehaltsanſprüche ſofort 
an den unterzeichneten Vorſtand. 

Thorn den 4. März 1912. 

Thorner 


Holzhafen⸗Aktiengeſellſchaft. 


Melünntmachung. 
Mittwoch den 6. März 1912, 


vormittags 10 Uhr, 

werde ich hier, Bromberger Vorſtadt, 

Kaſernenſtraße 13. die zur Franz 

Eisenbergeſchen Kontursmaſſe ge⸗ 

hörigen Gegenſtände und Waren, darunter: 
Ladentiſche, 2 Elektromotore, 
1 Transmiſſion mit 7 Riemen, 
1 Schrotmühle, 1 eiſerne Kohl⸗ 
ſchneidemaſchine, 1 Moſtrich⸗ 
mühle mit 3 Mahlſteinen, 
1 Dezimalwage mit Gewichten, 
2 Maiſchbottiche, 2 Frucht⸗ 
preſſen, Eimer, Kübel, Tonnen, 
Korkmaſchine, 1 eiſernen Geld⸗ 
ſchrank, 1 Schreibmaſchine, 1 
Poſten Zigarren, Oelſardinen, 
Weine, 1 Muſikautomaten, 1 
Pferd, 1 Dogkart, 1 Roll⸗ 
wagen, 1 Kaſtenwagen, Pferde⸗ 
geſchirre, Schlitten, 9 Mühl⸗ 
ſteine, 1 Reinigungsmaſchine 
U. v. a. 

iwillig verſteigern. 
Bffentlich freiwillig verſt 21 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das Gute bricht ſich A No 


drum wendet jeder bei feinem B 
Apotheker P. Janke's 


Iniberfal - Bieh - in 


au, mit Marke Kuh und Schwein. 
(Kalk, ale. Lebertran, 595 hor⸗ 
ſaure Salze). Spart Zeit und Geld. 
Wirkſamſter Exſatz für phosphorſauren 
Kalk. Zur Aufzucht von Ferkeln und 
Jungvieh, 85 zur Maſt unentbehrlich. 
che, Knochenbrüchigkeit, Freß⸗ 
luſtmangel und deren Folgeerſcheinungen 
werden in kürzeſter Zeit beſeitigt. Tier⸗ 
rztlich vorzüglich begutachtet. Erhält⸗ 
15 in Apotheken und Drogengeſchäften. 
50 noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und 
Unterſuchungs⸗Laboratorium der Oſtpr. 
Landwirtſchaftsgeſellſchaſt, m. b. H., zu 
en (Oftpreußen) 
horn in 325 Schwanen⸗ 
Apotheke, Lindenſtraße 18, und 
in der rg a Elifabeth- 
ſtraße 1 


Pratheringe 


Rollmöpſe, u Neunaugen, 
Lachs, Aal und Hering in Gelee, in 
großen und kleinen Packungen, Filet 
10 55 in verſchiedenen Saucen, fetzt 

0 Proz. Rabatt. Oelſardinen von 40 Pf. 
95 — 375 in gutem Oel. ff Matjes ⸗ 
heringe pro Stück 15 Pf., Sardellen per 
Pfund von 1,60 Mk. an, Lachs in Seiten 
Pfund 1 ME, Aufſchnitt von 1,20 Mark 
an, 1 Stifte Blidlinge, 40 Stück Inhalt, 
von 1,80 Mk. an. Geſchmackvolle Räucher⸗ 
ware zweimal täglich friſch. 

Beite Einkaufsquelle für Wieder⸗ 
925 ul Verſandt nach außerhalb 


Samburger Si aildrändere), 


Goppernitüaftahe 10. — — . 525. 


Bekanntmachung. 


Das Muſterungsgeſchäft für die nn des Stabitreifes 
Thorn findet vom 15. bis einſchl. 21. März d. Is. im Lokale des 
Reſtaurateurs Huse, Karlſtraße 5, ſtatt“ 

Jedem Militärpflichtigen wird durch die Polizei⸗Revierbeamten ein 
Geſtellungsbefehl ausgehändigt werden. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter 
Vorlegung ihres Geburts- oder Loſungsſcheines im Militärbureau — 
Zimmer 19 — des Rathauſes zu melden. 

Jeder Militärpflichtige muß am Muſterungstage aut ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert 
iſt, hat ein ärztliches Zeugnis, welches von der Polizei⸗ Verwaltung be⸗ 
glaubigt ſein muß, vor dem Muſterungstage einzureichen. 

0 den 24. Februar 1912. 


Der ene e der ErſatzKommiſſion Thorn⸗Stadt. 


Riltergut Sängeran, Ak. Thorn, 


ſtellt das nachſtehend bezeichnete bereits ne Kiefernlangholz aus 
dem an der Schönwalder Seite (nahe der Culmer Chauſſee) belegenen Kahl⸗ 
ſchlag losweiſe oder im ganzen zum Verkauf: 


b Davon entfallen auf Bemerkung. 
dos Teac Kl. 4 bis 0.5 {m 
= tere fm Klaſſe 2 | Rinffe 3 Klaſſe 4 Bo 
St. Im St. fm St. fm al. 2 1.0120 „ 
1 1-200 200 75.97 | 1.06| 40 26.75 159 48.16 5 
2 201400 200 80.23] 4 4.28 42 27. 06 154 48.89 e 
3401600 200 95.3712 14.80 61, 39.49 127 41. 0 u Lore 
4 601730 130 61.82 7 9.33 31 21.58 92 30.91 behalten 
zuſ.“ 1730730 813.3924 29.47 174,114.88 |532]169.04 | 


Die ſchriftlichen Angebote ſind für je 1 fm eines jeden Loſes oder der 
Geſamtmaſſe in vollen Mark und Pfennigen abzugeben und müſſen die Er⸗ 
klärung enthalten, daß Bieter ſich den Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt 
unterwirft. Die Gebote müſſen verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Langholz“ bis zum 16. März d. Is., vormittags 11 Uhr, in die Hand der 
Gutsverwaltung (Hauptmann Wentscher) in Sängerau, Kreis Thorn, ge⸗ 
langen, zu welcher Zeit ſie dort in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
eröffnet werden. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Bedingungen und Aufmaßliſten können 
bei der Gutsverwaltung vorher eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden. 


Das selbsttätige 
Waschmittel. 


Spitzenwäsche, Gardinen, Stickereien 
und andere empfindliche Stoffe, die nicht 
gerieben werden dürfen, wasche man nur 
mit Persil. Vollkommenste Reinigung 
bei größter Schonung des Gewebes. Persil 


== wäscht von selbst = 


nur durch einmaliges, ca. ½ — !/, stündiges 
Kochen. Verletzen des Gewebes aus- 
geschlossen, 


Erprobt u. gelobt! 
Nur in Originalpaketen, niemals lose, 


HENKEL A CO., DÜSSELDORF. 
1 — Auch der 8 


Bein. Alt een 
Geschirre, 


beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Cartey s Mroczkowski 


Eiſenwaren, Haus: und Küchengeräte. 


(Schutzmarke Schwan) 
ist billig, bequem, sparsam, 


I 


schont die Wäsche 


Solider ſtrebſamer Mann 


(auch Nichtkaufmann) geſucht zur Uebernahme der selig für meine 
Haushaltungsartikel für Thorn und Umgegend 


Vollständig unabhängige, äußerſt angenehme Poſſtion. 


Branchekenntniſſe nicht erf, auch als Nebenerwerb. Zur Uebernahme ſind 
400 ME in bar erforderlich. Herren, welche über vorſtehenden Betrag verfügen, 
wollen umgehend ſchriftlich Offerte mit Angaben ihrer Vermögensverhältniſſe ein⸗ 
ſenden an Firma Henry Cohrs, Hannover. 


I unferer CHaufeur-Schnle 


werden junge Leute jedes Staudes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. Eintritt jederzeit. 


Bernstein & Co., Thorn 


Feruruf 701. Gerberſtraße 33/35. 


Obft⸗, Allee: und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 2. 
= o 
< A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig). 
85 Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Samenhandlung. = 


Jetzt er Zeit zum 3 ze 


3 Sämereien. 


Fritz AN = Foche b. Soling, 

Versand geg. Nachn. od. vorh. Kasse, 

e Bestie Rasiermesser = 

tes. gesch. 3 jähr. Garantie, 

Krone: Diamantstahl M. 3.25 Haarschneidemaschine „Perfekt“ M. 4.25. 

Kronen-Silberstahl - - M. 2.25 Katalog illustr. in 5000 verschied. 
Ban Weißheft M. 1.50 Artikeln sende gratis und franko. 


Fenſter⸗, Spiegel- wa und Drahtglas⸗ 

ä Handlung 
Ph. Balewski, Thorn. 
Müllenſtr. 27, fiäher Julkus Hell, rülkenſt. 7, 


Fernruf 251 
übernimmt Verglaſungen von Neubauten zu billigſten Preiſen 
und empfiehlt ſich zur Ausführung ſämtlicher Glaſerarbeiten. 


Spezialität: Firmenſchilder, Bildereinrahmungen. 
Nechtsſchutftele für Frauen. Ale Papau bei Wrotzlawken 


Frauen und Mädchen aller 0 1% doppeltgeſiebtes, kurzgeſchnittenes 


erhalten unentgeltlich Pferdehückfel, 


Ant und Auskunft 
in Rechtsfragen. e ac Bache er 


Sprechſtunde: 2.20 Mk., Fracht bis Thorn⸗Mocker, 
Montag, Abend, von ½7— 8 Uhr, Rolftendstact, — 10 1 i 


Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. NN 
Photographie 


Verein Frauenwohl Thorn. 


REIFEN 


wZUBEHÖRTEILE Kodak-Apparate 
asterfiRT Kodak-Films 
Kodak-Papiere 


Celloidin-Papiere 
Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslieht-Papiere 
x Amateur-Albums 5 
zum Einstecken u. Eirkleben & 
2 in grosser Auswahl bei 


Anders & Co., N 


5 . 0 Gerberstr. 33 35. ; 
duenne fr Fahrräder) mm 5 
in große Poſten ſoeben eingetroffen. Lechniſche Arbeiten, eite en, 


Reichhaltige Auswahl in allen Dimen⸗ Gutachten, Tagen, Erpertifen ze. 


ſtonen und Preislagen. : 8 
Mäntel bon 3,00 Mark au, Hans Schaefer, denen, 
ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. 


Schläuche von 2,50 Dart an. | feit Tagen Non 10. fee der 
t l. - mtsgeri owie bei der 
Bitte meine Spezialausftellung gefl. zu Danziger Kaufmannfihaft für 


beachten. Maſchinenbau, Glektrolechnin, Mo⸗ 


W. Zielke, Fahrrad handlung, tozen, Automobile. 


Coppernikusſtraße 22, 22 fährige Praxis. — 
eigene Reparaturwerkftütte im Hauſe. Dauzig. D Sanfaplah 7, Telephon 1335. 


Geheime Tunge 5 v.14—35 J.suchtstets die 


Breslauer Dlenerschule 

jetzt Geben. 186 . d. 
Leiden, Erkrankung der Blaſe, Nieren, Leute ee 
Harnwege werden erſolgreich bekämpft pekt köstenl. 
durch Apolh. Wagners BoldosZee. | m Ale nt 


5 800 51 3 1. 8 a 112 in 
er Drogerie „Zur Neuſtadt“, „Anker: — > 
Drogerien, bei Hugo Glaass u. Faul Obſt⸗ und Alleebäume, Jier⸗ 
Weher. ſträucher, Roſen, Efeu, Bur: 
baum, Lebensbäume, 
Heckenpflanzen 


Domäne Papau 
bei Wrotzlawken hat empfiehlt 
Paul Borrmann zelne, 


IN echweine e 5 


| Domäne Papan 
zur Maſt abzugeben, im Gewicht 


bei Wrotzlawken hat 


von 60—180 Pfund. Label e echafe u. Aunmer 


Preis pro Zentner 50 Mark. abengeer, 


Mein 6 Auen Zirkel 


ne: durch einen wohlorganifierten 


Briefwechsel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen 
Charakter 


behufs baldiger Ehe. 


Abteilung B 


Kid 701 Heiliger Gebankenaustauſch. 


Proſpekte koſtenlos. Streng reell. 
Nieten Ehrenſache. 
Korreſpondenz » Zirkel, Otto Stern, 


Berlin W. ieee 73. 


5 Haten- a 
: Geschenke, } 
Einsegnungs- 
Fbeschenſe, 
Verlobungs- 
I Geschenke, 
Hochzeits- a 
| Geschenkel 


"empfiehlt in "enormer 
Auswahl 


IM. Fischer, 
Altstadt. Markt. 35, 


5 Spezialgeschäft für 
Galanterie-, Luzus-, 

glas Porzellan-,. 

Leder- u. Spielwaren. 


Medizinische Safe, 


W ie: 
Benzoöseife, 
Byrolinseife, 
Birkenbalsamseife, - 
Karbolseife, 
Karbolteerschwefelseife, 


Öl. Kamillenseife, 


Pittylenseife, 
Parasitenseife, 
Lanolinseife, 
Teerseife, 
Schwefelseife, 


Vaselinseife 
empfiehlt 


M Wen Hl, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt Markt 33. 


Bestes 
Metallputzmittel 


Verbeſſerter weißer 
Rieſenſaathafer, 
ens Abſaat, a Bentner, 10,00 Mk., 
geſundes Heu 


Löten: 


Lüttmann, Leibitſch. 


